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Die „Morning Post“ meldet, daß die chineſiſche Flotte das britiſche Ge⸗ 
ſchwader angegriffen habe. Nach dem Grech Janke die Chineſen ſich in 
uter Ordnung gezogen. Der Admiral Seymour habe den größten 
Canton und ihrer Vorſtädte niedergebrannt. 

27. Febr. Bei Beginn der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung if 
ierung wegen des Bombardements von Canton an. Auch 
Lord John Ru ell und Sir Bulwer Lytton ſprachen in einem der Regierung 
en Sinne. Die Fortſetzung der Debatte ward ſchließlich auf eine 
) Sitzung vertagt. Im Oberhauſe kamen gleichfalls die chineſiſchen 
Händel zur Sprache. Lord Carnarvon begründete ſeinen die Vertagung der 
on betreffenden Antrag. Lord Ellenborough, Lord St. Leonard's 
und der Biſchof von Oxford ſprachen gegen die Regierung. Carl Granville 
und andere Peers drangen auf die Abſtimmung. Dieſelbe erfolgte und er⸗ 
gab eine Majorität von 36 Stimmen zu Gunſten der Regierung. 

Paris, 20 Februar, Abends. Auf der Börſe war heute die Nachricht 
angeſchlagen, daß die Bank von heute an Effekten diskontirt, die erſt in 
90 Tagen fällig find. 8 

Die N. n aus Neapel vom 23. d. Mts. dementiren, daß bei den 

erälen und Iſchitella Hausſuchungen vorgenommen worden 

— Aus Palermo ſchreibt man unter dem 21. d. Mis „das offizielle 

I 1 e Verhaftung Spimizza's, des zweiten Chefs 

es Bentivenga's, und einiger anderer flüchtiger Inſurgenten. 

Dieſe Verhaftungen ſollen mit Hilfe der Bauern ſtattgefunden haben, was 

ein ſehr wichtiger Umſtand dabei ift, weil ſich daraus ergiebt, daß dieſelben 
jetzt auf die Seite der Regierung treten. 


Breslau, 28. Februar. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes wurde in der Beratbung des 
Ebeſcheidungsgeſetzes fortgefahren. Dieſelbe beginnt mit § 3, in 
welchem, fo wie in den folgenden SS 4—15, die Einführung einer 
zeitweiſen Trennung von Tiſch und Bett bei denjenigen Eheſcheidungs⸗ 
Klagen in Vorſchlag gebracht wird, welche nicht auf abſolute Eheſchei⸗ 
dungsgründe bafirt werden. Bei namentlicher Abſtimmung wird die 
Frage, ob folgender Kommiſſtons⸗Vorſchlag: „In den Fällen des § 2 
kann, wenn nach dem Ermeſſen des Ehegerichts Hoffnung vorhanden 
iſt, daß bei einer zeitigen Trennung der Ehegatten eine Verſöhnung 
zwiſchen ihnen ftattfinden werde, auf ein⸗ bis dreijährige Trennung der 
Ehegatten von einander erkannt werden“, eventuell angenommen werden 
ſoll? bejaht. Es folgt darauf eine nochmalige namentliche Abſtimmung 
darüber: ob die Regierungsvorlage mit dem Kommiſſionsvorſchlage an⸗ 
genommen werden ſolle. Das Reſultat iſt, daß diesmal 173 dafür 
und 111 Abgeordnete dagegen ſtimmen. 

Die bereits mitgetheilte Nachricht, daß Dänemark ſich in der Rück⸗ 
antwort auf die öſterreichiſche und preußiſche Note entschieden jeder Kon: 
zeſſton zu Gunſten der deutſchen Herzogthümer weigert, ſcheint ſich be⸗ 
tätigen zu ſollen. (S. Wien.) Auch zeigt ſich in Behandlung der 
ſchleswigſchen Stände, daß der Danismus ſchroffer als jemals gegen 
jede deutſche Rechtsmahnung zu verfahren entſchloſſen iſt. 

Die Seſſion der ſchleswig'ſchen Ständeverſammlung fand in der 
däniſchen Preſſe faſt gar keine Beachtung, bis plötzlich die Nachricht 
eintraf, daß die Ständeverſammlung am 20. Febr. mit einer verhält: 
nißmäßig überwiegenden Majorität den * gefaßt hat, auf die 
von der 500 Gans geſtellte Forderung, eine neue Steuer im Betrage 
von faſt „000 Chir. zu Gunſten des geſammtſtaatlichen Budgets 
auf 17 e ern zu vertheilen, nicht einzugehen. „Fädrelandet“ 
und ſelbſt Kae u Tidende“ theilten ſogleich mit, daß die Ver: 
ſammlung 0 — 600. worden ſei. Dieſe Mittheilung erweiſt ſich 
indeſſen a orden Am 2 Versammlung iſt vielmehr wie gewöhnlich 
2 ändeverſammi d. ging nämlich ohnedies der Zeitraum, 
Sta u Ende M ihren Verhandlungen von der Re: 

it wat, iu ende, und dieſelbe iſt, nachdem die letzte 
ch bis Mitternacht gedauert, ; zus 4 

Drohungen in Betref n regulärer Weiſe, doch aller: 

icht ohne von Sen de m Folgen ihres Tages zuvor 


. nigl. i 
Wie man fagt, iſt fofort, nachdem ae ben Ml. 
niſter die Meldung über jenen Beſchluß von Seiten des könig. Kom: 


ebracht hatte, der Miniſterrath zuſammenberu 
— erh Beſchlußnahme über die vorzunehmenden Maßen ah = 
tagt worden fein. Aus den inmittelft bekannt gewordenen Erklärun— 
gen des königlichen Kommiſſars iſt indeſſen zu erſehen, daß die 
Regierung jedenfalls gewillt iſt, die von ihr proponirten neuen 
igen mächtig auszuſchreiben. Allerdings beſagt 


worden. 


1 ei 
der Parshrabh 2 der Verfaſſung für das Herzogtbum Schles⸗ 


wig, daß in dem Falle, wo die Deckung des geſammtſtaat⸗ 
lichen Budgets neue Steuern erforderlich macht, die Ständeverſamm⸗ 
lung über die Vertheilungsweiſe zu beſtimmen haben ſoll, doch wird 
die Regierung eine Beachtung dieſer Beſtimmung um ſo weniger für 


* 


nothwendig halten, da fie ihrerſeits, wie aus den Erklärungen des kö⸗! 


— £ 


Expedition: Prrrenſtraße NZ U, 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 

erſcheint. 


niglichen Kommiſſars hervorgeht, in dem am 20. gefaßten Beſchluſſe 
der Ständeverſammlung einen Verfaſſungsbruch erblickt. In dem 
ſtändiſchen Komiteberichte macht ſich freilich eine ganz andere Auffaſ⸗ 
ſung der Sache geltend. „Fädrelandet“ und „Dagbladet“ haben es 
bisher eben fo wie die anderen Blätter unterlaſſen, dieſen Komite⸗ 
Bericht mitzutheilen; gleichwohl bezeichnen beide Blätter ohne weiteres 
das Verhalten der Ständeverſammlung als etwas, was nahe an offe⸗ 
nen Aufruhr grenze. Zu bemerken iſt ferner, daß „Fädrelandet“ ſich 
beeilt, den Wunſch und die Hoffnung auszuſprechen, „daß die Regie⸗ 
rung nicht auf balbem Wege ſtehen bleiben“, ſondern gleich ein neues 
Wahlgeſetz oktroyiren werde, „um die Verfaſſung des Herzog⸗ 
thums ein wenig mehr der des Koͤnigreichs nahe zu bringen und die 
Rechte der privilegirten Stände, namentlich der Ritterſchaft, auf wel— 
cher das Uebergewicht der deutſchen Oppoſition in der Ständeverſamm⸗ 
lung beruht, aufzuheben.“ Ohne eine ſolche Maßregel werde der Wi⸗ 
derſtand unverändert zurückkehren. „Fädrelandet“ ſcheint dabei über⸗ 
ſehen zu haben, daß die Ritter nur 4, die größeren Gutsbeſitzer nur 
5, die Städte 11, die Bauern 19 und die Geiſtlichkeit, die ganz gou⸗ 
vernemental iſt, 5 Abgeordnete in der Verſammlung hatten. „Dag⸗ 
blade“ ſagt einſtweilen nichts über das, was weiter geſchehen ſoll; es 
begnügt ſich, aus dem Verhalten der Ständeverſammlung die Folge⸗ 
rung zu entnehmen, „daß der ſchlecht zuſammengefügte Geſammtſtaat 
in ſeinen Fugen zu krachen beginne, und das zwar auf dem aller⸗ 
ſchwächſten Punkte des ganzen Baues, der finanziellen Ordnung.“ Die 
von der Preſſe bereits aufgeworfene Frage, welchen Exekutionszwang 
der Geſammtiſtaat den befonderen Verſammlungen gegenüber beſitze, 


liege nunmehr in praktiſcher Geſtalt vor. 5 

Was die neuenburger Angelegenheit betrifft, fo ſchien es ſich 
noch darum zu handeln, ob ein Repräſentant der Eidgenoſſenſchaft zu 
der Konferenz zuzulaſſen fei (f. unter Berlin). Der wiener „Lithogr. Corr.“ 
zufolge, wäre die Sache indeß ſchon entſchieden. Sie erklärt mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß bei der in Paris zuſammentretenden Konferenz zur Er⸗ 
ledigung der neuenburger Angelegenheit die Schweiz, welche auch bei 
der londoner Konferenz nicht repräfentirt war, nicht vertreten fein 
werde, dagegen habe das franzöſiſche Kabinet die Erklärung abgegeben, 
daß es als Vermittler zwiſchen Preußen und der Schweiz die Vertre⸗ 
tung der ſchweizeriſchen Intereſſen in Anſpruch nehme. Wie veclau⸗ 
tet, wird der preußiſche Geſandte bei der Eröffnung die Nothwendig⸗ 
keit einer definitiven Regelung der neuenburger Verhältniſſe konſtatiren, 
und damit die Anzeige verbinden, daß Preußen auf Grund einer 
Gegenleiſtung von Seite der Schweiz geneigt ſei, auf das Souveräne⸗ 
tätsrechts über Neuenburg zu verzichten. Die definitive Feſtſtellung 
N wird ſodann die eigentliche Aufgabe der Konfe⸗ 
renz ſein. 


re u ſſ e u. 

J Berlin, 27. Februar. In einem jüngſten Briefe habe ich 
die Anſicht aufgestellt, daß die Theilnahme eines eidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Vertreters an der bevorſtehenden pariſer Konferenz 
nur aus Gründen der Zweckmäßigkeit zu empfehlen ſein würde, wenn 
durch dieſes Verfahren eine beſchleunigte Löſung der Streitfrage zu er⸗ 
warten wäre. Ich glaube Ihren Leſern den Nachweis ſchuldig zu ſein, 
daß nach den Regeln der bisherigen diplomatiſchen Praxis, wie nach 
den Grundfägen des Völkerrechts nichts dagegen einzuwenden fein 
würde, wenn nur die Vertreter der fünf Großmächte an den Berathun⸗ 
gen der Konferenz Theil hätten. Bei der Hinweiſung auf die bishe⸗ 
rige Praxis habe ich nicht blos das londoner Protokoll vom J. 1852 
und die wiener Kongreßakſe vom Jahre 1815 im Sinne, wo das ſpe⸗ 
zielle Verhältniß der Schweiz zu Preußen als ein Beſtandtheil des euro⸗ 
päiſchen Rechtes der Bürgſchaft und Obhut der Großmächte zugewie⸗ 
ſen ward. Vielmehr iſt auch daran zu erinnern, daß der völkerrecht⸗ 
liche Akt, auf welchem der gegenwärtige Beſitzſtand und die Neutralität 
der Schweiz beruht, zunächſt ein Werk der europäiſchen Mächte war, 
welchem fpäter die Zuſtimmung der Eidgenoſſenſchaft zu Theil ward. 
Es iſt dies die bekannte, im Auftrage des Kongreſſes von den Kom⸗ 
miſſarien Preußens, Oeſterreichs, Rußlands, Großbritanniens und Frank⸗ 
reichs bearbeitete Deklaration vom 20. März 1815, welcher die Schweiz 
einen durch drei neue Kantone und mehrere kleinere Abtretungen ge⸗ 
rundeten Länderbeſitz und einen ſeitdem nicht mehr geſtörten Frieden zu 
verdanken hat. Wie zur Zeit des wiener Kongreſſes, ſo würde auch 
jetzt die Selbſtſtändigkeit der Eidgenoſſenſchaft in keiner Weiſe beein- 
trächtigt erſcheinen, auch wenn kein Vertreter der Schweiz zu den Be⸗ 
rathungen der pariſer Konferenz berufen würde. Die unter Zuſtim⸗ 
mung Preußens gefaßten Beſchlüſſe der europäiſchen Diplomatie wür⸗ 
den dann allerdings der Eidgenoſſenſchaft zum Beitritt vorzulegen fein, 
und dieſelbe hätte dann mit ſich ſelbſt darüber zu Ratbe zu gehen, ob 
ſie das großmüthige Zugeſtändniß Preußens durch Erfüllung der von 
Europa geſtellten Bedingungen zu erkaufen geneigt oder gewillt ſei, 
alle Folgen einer Weigerung auf ihre Verantwortlichkeit zu nehmen. 
Dabei iſt außerdem noch wohl zu bedenken, daß gegenüber der in der 
ganzen Schweiz herrſchenden Parteiaufregung der Bundesrath nicht leicht 
auf eigene Hand durch ſeinen Bevollmächtigten in Paris einen Akt der 
Willfährigkeit vollziehen kann, während der gemeinſame Beſchluß der 
Großmächte schließlich wohl die Bedenken des Bundesrathes und ſelbſt 
das Widerſtreben der Bundesverſammlung beſiegen wird. — Trotz aller 
widerſprechenden Nachrichten hält man in politiihen Kreiſen an der 
Ueberzeugung feſt, daß der engliſch-perſiſche Streit in allen Hauptpunk⸗ 
ten ausgeglichen iſt. Für die Friedensſehnſucht Perſiens ſpricht die 
Sendung Feruk Khans, der ſo reich mit Geſchenken für das vermit⸗ 
telnde Frankreich und mit Zugeſtändniſſen für das feindliche England 
ausgerüſtet war, daß eine Verſöhnung wohl ſchon zu Konſtantinopel 
zu Stande gekommen wäre, wenn dort nicht der ewig verneinende Geiſt 
Lord Stratford de Redcliffe's die Oberhand hätte. In London herrſcht 
bei den Staatsmännern ſchon eine etwas ruhigere Auffaſſung, und zwar 
aus vielfachen Gründen. Zuerſt hat nun einmal der Tuilerienhof bei 


dieſem Streite die Vermittlerrolle übernommen, und Lord Palmerſton 
hat allen Grund, die weitere Annäherung des mächtigen Bundesgenoſ⸗ 
fen an Rußland zu vermeiden. Außerdem aber dürfte es ſelbſt der 
übermüthigen Politik eines Palmerſtonſchen Kabinets bedenklich erſchei⸗ 
nen, den Krieg gegen Perſien ohne Noth gerade jetzt in die Länge zu 
ziehen, wo England gleichzeitig in Europa, in Aſien und in Amerika 
ernſte Kämpfe zu beſtehen hat. Endlich iſt noch zu erwägen, daß die 
Zwiſtigkeiten mit Perſten, China und Nordamerika in England ſelbſt 
äußerſt unpopulär ſind, und daß die Palmerſtonſche Politik ſich ihrer 
wichtigſten Stütze berauben würde, wenn fie der vox populi zu trotzen 
wagte. 
daß die engliſche Regierung dem Frieden mit Perſien nicht widerſtrebt. 

+ Berlin 27. Februar. Schon vor einigen Tagen erlaubte 
ich mir über die Angelegenheit wegen des Baues von Eiſenbahnen 
zwiſchen Preußen und Hann over Mittheilung zu machen. So 
wenig Ausſicht nach meiner damaligen. Schilderung vorhanden war, 
daß die projektirten Eiſenbahnlinien für's Erſte zu Stande kommen 


würden, weil Hannover ſich mit Beſtimmtheit gegen den Bau einer 


Eiſenbahn nach dem Jahdebuſen erklärt hatte, ſo ſcheint doch die olden⸗ 
burgiſche Regierung von Neuem die Sache zu betreiben, um unter ges 
wiſſen Bedingungen die beabſichtigte Eiſenbahnlinie nach dem Jahde⸗ 
buſen zu erhalten. Aus dieſem Grunde ſollen auch von derſelben mit 
Preußen Verhandlungen angeknüpft worden ſein, welche von dem Geh. 


Legationsrath v. Liebe unter Aſſiſtenz des oldenburgiſchen Regierungs⸗ 


raths von Vincke hier mit dem Handelsminiſterium gepflogen werden. 
Daß man auch in Berlin die Hoffnung nicht aufgegeben hat, die be⸗ 
zeichnete Eiſenbahnfrage endlich zu einem befriedigenden Abſchluß brin⸗ 
gen zu können, ſcheint ſchon daraus zu ſchließen zu ſein, daß von Seiten 
des Handelsminiſteriums dem Komite für den Bau der Eiſenbahn von 


Seehauſen nach Uelzen die Erlaubniß zur vorläufigen Aktienzeichnung 


gegeben worden iſt, um aus dem Erfolge derſelben bemeſſen zu können, 
ob das erforderliche Kapital für dieſe Eiſenbahnlinje zu beſchaffen iſt. 

Den von mir vor einiger Zeit gebrachten Mittheilungen über die 
Anträge Oeſterreichs an den Zollverein zur weitern Zoll⸗ 
Einigung kann ich heut noch einige intereſſante Data hinzufügen. 
Es ſoll ein Vertrag abgeſchloſſen werden, welcher den beſtehenden an⸗ 
nullirt und ſchon mit dem Jahre 1859 in Kraft tritt. Die Zoll 
ſchranken ſollen von dieſer Zeit an zwiſchen Oeſterreich und dem Zoll⸗ 
vereine fortfallen und nur für einige Gegenſtände in der Form, daß 
Uebergangsabgaben zu zahlen ſind, feſtgehalten werden. 
Gegenſtänden ſind vorzugsweiſe Tabak und Schieß pulver auf der 
einen Seite, und Salz, auch Spielkarten auf der anderen zu 
rechnen. Bei der Ueberführung der beiden letzten Gegenſtände ſollen 
die in dieſer Beziehung bereits beſtehenden Beſtimmungen für den Zoll⸗ 
verein allgemein geltend werden. Die angeſtrebte Zoll⸗Einigung ſoll 
ſich nicht allein auf den Handel und Zoll beziehen, ſondern es ſollen 
auch gemeinſame Beſtimmungen für den Schutz des geiſtigen Eigen⸗ 
thums, und beſonders für Patente auf Erfindungen, für Literatur und 
Kunſt, Technik u. ſ. w. feſtgeſetzt werden. 

An unterrichteter Stelle wird die Nachricht, daß der Kaiſer von 
Rußland nach Berlin kommen werde, als bis jetzt noch in keiner 
Weiſe feſtſtehend bezeichnet. Ebenſo bezweifelt man, daß der Kaiſer 
überhaupt eine Reiſe nach Italien zum Beſuche ſeiner erlauchten Mutter 
unternehmen werde. 


Dem Vernehmen nach ſind Gutachten von den Direktoren der 


Realſchulen in Bezug auf die Cirkular-Verfügung des Kultus⸗Mi⸗ 
niſteriums wegen Aeußerung, in welcher Weiſe auch für die Real⸗ 
ſchulen Regulative hergeſtellt werden können, noch nicht eingegangen, 
und liegt wohl der Grund vorzugsweiſe darin, daß der Termin für 
die Einſendung bis zum 1. April hinausgerückt worden iſt. 

Berlin, 27. Februar. 
wird, ſicherm Vernehmen nach, noch im Laufe dieſer Seſſion dem 
Landtage von der Regierung eine Vorlage gemacht werden, um ſich, 
falls die vollſtändige Beendigung der Verhandlungen wieder Erwarten 
vor dem Schluſſe der gegenwärtigen Seſſion nicht zu erzielen fein 
ſollte, zur Uebernahme der auf ſie fallenden Verpflichtungen im voraus 
ermächtigen laſſen. 


— Im Herrenhauſe iſt vorgeſtern eine Gewerbe-Kemmiſſion 
konſtituirt worden, welche den Fürſten von Hohenlohe⸗Oehringen zu 
ihrem Vorſitzenden, den Herzog von Ratibor zu deſſen Stellvertreter, 
den Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger zum Schriftführer und den Ober⸗ 
Bürgermeiſter Groddeck zu deſſen Stellvertreter gewählt hat. — Der 
Geſetzentwurf, betreffend 1 Präflufion Bes Anſprüchen auf Reguli⸗ 
rung der gutsherrlichen und uerlichen Verhältniſſe 
behufs der Eigenthumsverleihung, iſt von der Landes⸗Kultur⸗Kommif⸗ 
ſion des Herrenhauſes unverändert zur Annahme empfohlen worden, 
1 5 Er ka Nie er . mne 

eiten verſchiedene Bedenken durch die ( 9. worden wa⸗ 
ren, daß die landwirthſchaftlichen Behörden angewieſen werden würden, 
ſo zu verfahren, als ob jenen Bedenken durch das Geſetz ſelbſt vorge⸗ 
beugt wäre. i 8 g (C. B.) 

— A. v. Humboldt war in Folge einer Erkältung einige Tage 
leidend, befindet ſich aber, zur großen Freude ſeiner zahlreichen Freunde 
und Verehrer, bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung. 

C. Nawitſch, 26. Febr. B i = V E 
liches. — Etabliſſement. e ee 
kung, eg wegen eines Inſubordinatſong⸗Vergehens durch das Kriegögericht 
e 

ale, ier des 8. Jufanterie⸗Reg 
. iſt in Folge vorzüglicher Führung auf befondere Verwendun des 
ei 1 Fr zieſigen tgl. Strafanſtalt, in der er feit Januar 1850 detinirt 

Ü mäßheit der am 19. d. M. eingegangenen allerhöchſten Kabinets⸗ 
Dae in den und ſofort auf freien Fuß G . a 

er letzten Si 8 landwirthſchaftlichen rgetragener 
Bericht des Thier Kr Kallen 15 un Lande ekonomie-Kollegium aber die 
von ihm in dieſem Kreiſe als Borbeugumgemittel gegen die Lungenſeuche vor⸗ 
genommene Impfung des Rindviehes ſpricht ſich entſchieden dahin aus, 


Aus allen dieſen Gründen wird es mehr als wahrſcheinlich, 


Ueber die Sundzoll-Angelegenheit⸗ 
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Zu dieſen 
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daß man beim Ausbruch der Lungenſeuche nicht femen genug impfen könne 
und daß dies das beſte Vorbeugungsmittel gegen die Seuche ſei. 


Bürgermeiſter daſelbſt die Beſtäti d 
10 00 nicht — 8 ft ſtätigung von der 


in Ob berem Auftr 


Air Deutfehbland. 


Hannover, 26. Februar. [Stände.] In der Sitzung der 


8 erſten Kammer gelangte ein Regierungsſchreiben vom 24. d. M. zur 


Verleſung, nach welchem Se. Maj. der König genehmigt habe, daß 
einſtweilen die Verhandlungen über eine neue Vertheilung der Ausga— 
ben zur Ausführung der Kaſſentrennung ausgeſetzt werden und nach 
welchem ferner den Ständen der Entwurf zu einem Finanzkapitel auf 
Grund der Kaſſenvereinigung vorgelegt, zugleich aber der königlichen 


Regierung das Recht vorbehalten wird, falls die Verhandlungen ein 


befriedigendes Reſultat nicht ergeben ſollten, zur vollſtändigen Ausfüh⸗ 
rung der Verordnung vom 7. Sept. v. J. zu ſchreiten. — Die zweite 
Kammer hat in der heutigen Sitzung die von der Regierung gefor⸗ 
derten 61,000 Thaler für ein Schutzwerk auf der Inſel Norderney 
einſtimmig bewilligt. 
Oeſter reich. 

Wien, 27. Februar. [Schönhals. — Terziansky. — 
Das neue Paßgeſetz.] Unter den zahlreichen hinterlaſſenen Schriften 
des Feldzeugmeiſters Schoͤnhals ſoll ſich auch eine Biographie des Mar⸗ 
ſchalls Radetzky befinden, in der ſehr intereſſante Angaben über die 
Frühlingsmonate des Jahres 1848 enthalten fein ſollen. Man be— 


zeichnet beſonders jene Partie, welche ſich auf die der Schlacht von 


— 


Cuſtozza vorangehenden Unterhandlungen, an denen Ritter Schönhals 
einen fehr thätigen Antbeil genommen, als ſehr intereſſant. Radetzky 
ſollte im Auftrage des damaligen Gouvernements mit Karl Albert unter— 
handeln und dieſem den Mincio als Grenze, alſo die Lombardei, an⸗ 
bieten. In dieſer Zeit tiefer Entmuthigung bewog Schönhals den 
Oberfeldherrn, einen letzten Verſuch mit den Waffen zu wagen. — 
Zwei Monate ſpäter zog dieſer in Mailand ein. 

Vor acht Tagen wurde der Exredakteur mehrerer, theils wieder 
untergegangener, theils noch fortvegetirender „Volks-⸗Journale“, von 
Terziansky — Me Terzky — verhaftet, nachdem höchſt drolliger 
Weiſe bereits ſeit 5 Jahren von mehreren Gerichten auf denſelben, 
diverſer Betrügereien wegen, vergeblich gefahndet wurde. — Terzky 
gehörte jener, Gottlob allmälig ausſterbenden und vom Schauplatze 
ihrer focialen und äſthetiſchen Unthaten verſchwindenden wiener Litera⸗ 
tenklaſſe an, welche im Vormärz als penn) a liner der damals er: 
bärmlich ſchlecht beſtellten Lokalblätter, wie ihr großes Urbild, der Hu⸗ 
moriſt, kritiſche Wegelagerei trieb, im Sturmjahre ihre Kenntniß der 
journaliſtiſchen Technik beſtens zu verwerthen wußte und jetzt noch als 
Schmarotzer im Dunſtkreiſe der Journaliſtik ihr Unweſen verübt. 

Dem neuen Paßgeſetze wird in allen Schichten der hieſ. Bevölkerung 
die wärmſte Anerkennung zu Theil; Schreiber dieſes erinnert ſich an keine Re⸗ 
gierungsmaßregel der 50r Jahre, welche mit allgemeinerem Beifalle aufge: 
nommen worden wäre. Der Oeſterreicher iſt nicht gern „ſekirt und ſchenirt“ 
und wurde doch von der aus Sedlnitzkyſcher Zeit ererbten Sicherheits⸗ 
Behörde ſo vielfach und ſo andauernd beläſtigt. Daß dieſe neue und 
nach kontinentalem Begriffe liberale Paßordnung jetzt, in dem Augen⸗ 


blick, in welchem in Folge der italieniſchen und der in allernächſter 


Zeit ganz zuverläſſigen und allumfaſſendſten Weiſe zu gewärtigenden 
geſammtöſterreichiſchen Amneſtie alle politiſch „Verdächtigen“ wieder im 
Lande erſcheinen, in Wirkſamkeit tritt, wird als der Anfang einer 


Syſtemänderung angeſehen, die unſere Zuſtände der Art modeln ſoll, 


daß dieſelben dem engbefreundeten England weniger fremdartig erſchei⸗ 
nen. — Gewiß iſt, daß in nicht ſehr ferner Zeit das neue, die Ge- 
werbefreiheit proklamirende Gewerbegeſetz im amtlichen Theile der 
„Wiener Zeitung“ zu leſen ſein wird; die Angaben der augsburger 


432 


u 
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muß es nachdrücklich betonen, daß er das Verfahren der Regierung auf 


” 


dem Jahre 1849, die von allen nachfolgenden Kolonial⸗Miniſter 

worden und noch in Kraft ſei, weshalb ihm auch der Gene e 

lon die verlangte Truppenſendung Hp m mußte. Die Amerikaner hät- 
erer Mäßigung gehandelt als der 


u 
Shriſtenthum beizubringen, mit gutem Ge⸗ 


würden, ſo oft eine Satisfaktion gefordert wird, den Engländern ue 


Schweiz. 

Bern, 25. Februar. In den letzten Tagen war viel die Rede 
davon, daß Herr Dr. Kern von Paris nach Wien reiſen wolle, um 
das preußiſche Kabinet günſtiger für die Schweiz zu ſtimmen. Das 
Projekt ſoll nun aufgegeben ſein. Die heutige „Berner Zeitung“ be⸗ 
richtet, daß der Koͤnig von Preußen Klage gefährt habe über die von 
der neuenburger Militärdirektion gegen einige Royaliflen verhängte 
Strafe, welche den Militärdienſt bei dem letzten Truppenaufge⸗ 
bot verweigerten. Der „Handelscourier“ ſtößt fortwährend in die 
Lärmtrompete über die verdächtigen Bewegungen der Royaliſten in 


8 | Morteau. 


(Poſtz.) 
Dänemark. 


[Sund zoll⸗Kapitaliſirung.] Nach einer von der „Hambur 
Börſenhalle“ mitgetheilten „Tabelle für die Kapitaliſirung der Abgaben — 


verkauft. | Sund und Belt“ vertheilt ſich die von Dänemark verlangte Ablöͤſungsſumme 


von 35 Millionen Thlr. Reichsmuͤnze auf die betheiligten Staaten wie folgt: 
Kapital % 


Dänemark 1,122,078 Thlr. 3,21 
Schweden 1,500, 5 4.55 
Kuß land 9,739,993 27.83 
Mende a 4,440,027 12,69 
Mecklenburg 3 373,66 1,07 
Lübeck, . 102906 0,20 


Die Oſtſee im 


Aligemeinen 
Norwegen . 


— 
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Sonntagsblättchen. 

Wir haben vor acht Tagen darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Gaſtſpiel der gefeierten Seebach die Saiſon in Confuſion bringe, und 
einen vorzeitigen Frühling hervorlocke, deſſen man ſich von 125 15 er⸗ 
freuen könnte, ſteckte nicht in jedem Menſchen ein Stück Eulenſpiegel, 
welcher, wenn er den Berg hinabſtieg, jammerte, weil er an das 
bevorſtehende Bergaufſteigen dachte. i 
Es geht und mit dem ſchoͤnen Wetter, wie mit den Koſel⸗Oderber⸗ 
gern; was hilft es uns — ſo denken wir — daß heut das Barometer 
und der Cours ſteigt, da beide morgen um ſo tiefer fallen werden. — 
Indeß iſt das Wetter beſtändiger geblieben, als der Courszettel; wir 
haben eine Reihe veritabler Frühlingstage genoſſen, und die „Schleſiſche 
Zeitung“ durfte ſich's daher wohl erlauben, uns am letzten Februar 
ſchon in den April zu ſchicken, indem ſie durch Ankündigung einer aber⸗ 
maligen Corſofahrt Hunderte von Zuſchauern auf die Kleinburger⸗ 
Chauſſee lockte, welchen am Ende nichts übrig blieb, als ſich gegenſei⸗ 
tig auszulachen. Indeß war das Publikum zum Voraus gewarnt, da 
in dem Feuilleton derſelben Zeitungs⸗Nummer nichi blos eine einzelne 
Barbier⸗Nachricht, ſondern ein ganzer Barbierſack ausgekramt worden war. 
Ueberhaupt: Spaß muß ſein — iſt die Deviſe des Carnevals, welcher in 

aris ſelbſt die hohe Diplomatie huldigt, indem ſie die Vorſtel⸗ 
ung des Faſtnachtzochſen zu einer Rang⸗ und Etikettenfrage macht. 
Merkwürdig aber iſt es, daß der eine jener Ochſen auf den Namen 

u’en dira-t-on? hören ſollte. Karl Moor fagt zwar: das Erbarmen 
iſt zu den Bären geflohen — aber ſollte es mit der offentlichen Moral 
in Frankreich bereitö ſoweit gekommen fein, daß nur noch die Ochſen 
ch darum bekümmern, was man von ihnen ſagt, während es für alle 
ne a Geſchoͤpfe nur eine einzige Frage giebt: La question 
argent! 

egen dieſe Verſumpfung gibt es nur eine Reaktion — die Reak⸗ 

tion der Jugend! 
Ein Sprüchwort ſagt zwar: Jugend hat nicht Tugend; aber auch 
an den Sprüchwörtern, an dieſer Scheidemünze der Weisheit, iſt nicht 
Alles Gold, was glänzt. - 
Man könnte das Sprüchwort auf den Kopf ſtellen, und es wäre 
dann gerade ebenſo richtig, wie jetzt; denn höchſtens die Jugend iſt der 
Ideale noch fähig, und wir Andern werden — je älter, um fo|tugend: 


bedürftiger. 
8 die franzöſiſche Jugend ſcheint auch ihren Beruf der Reaktion be⸗ 
riffen zu haben und gleich Hand an's Werk legen zu wollen. Pariſer 
Erudenten baben ein Zournal gegründet: „La voix des Ecoles“, 
welches eine literariſche Verbindung unter den Studenten aller Länder, 
und in Folge deſſen einen Ideen⸗Austauſch bewirken foll, von welchem 
man ſich die beilſamſte Einwirkung auf Leben und Studiren verſpricht. 
Was iſt aus uns Studenten geworden? heißt es in dem Programm 


dieſes merkwürdigen Journals. „Früher liebten wir die Literatur und 


die Künſte mit Leidenſchaft; wir machten ſelbſt Verſe — heut ſingen 
wir kaum noch welche. Man iſt Student und verleugnet dieſen Cha⸗ 
rakter; man iſt jung und glühend und bemüht ſich, kalt und ſkeptiſch, 
d. h. abgelebt, zu ſcheinen. Vielleicht verfallen wir noch darauf, unſere 
Haare grau zu färben, wie unſer Geiſt verblaßt if; vielleicht geben wir 
auch noch an die Börſe, und bringen es dahin, daß die Mütter beirath⸗ 
barer Tochter einladende Blicke auf uns werfen. — Doch, glücklicher 
Weiſe find wir noch nicht ſoweit; Jugend und Thatkraft iſt noch nicht 
ganz und gar erſlickt; nur müſſen wir — und zwar ohne Verzug — den 
Kampf aufnehmen gegen die geiſtige Erſchlaffung, gegen die geiflige 
Sorgloſigkeit, welche zu dem Glauben verführen könnte, daß wir der 
Bewegung unſerer Zeit gegenüber fremd und unempfindlich bleiben 
wollen. Das ſoll man nicht glauben! Möge daher der Gedanke 
einer literariſchen Gemeinſchaft die Herzen der Jugend begeiſtern, mö⸗ 
gen ſie hier ihre Gedanken und Empfindungen austauſchen, welche min⸗ 
deſtens aufrichtig ſein werden. Denn zwar leicht verführen läßt ſich die 
Jugend, aber niemals kaufen.“ a . 

Da ſehe man dieſes Paris! Während die Polizei es den Correſpon⸗ 
denten übel nimmt, daß fie, ſtatt von Politik zu ſchreiben, Ballkoſtüme 
kritiſiren, mitten im Taumel des Karnevals, während alle Welt dem 
fetten Ochſen nachläuft und Graf Walewski Mazurka tanzt, haben die 
pariſer Studenten die Fahne der Jugend und der Tugend erhoben! 


Berliner Februarſchau. 


Während ein überaus heiteres Frühlingswetter die märkiſche Natur |stion d’argent von ihm als eine 


aus ibrem Schlummer weckt, und vor den Thoren außer unzähligen 
ſchüchtern ſich regenden Keimen eine noch halb winterlich vermummte 
Schaar von Spaziergängern ſprießen läßt, ſind unſre Geſetzgeber ge- 
nötbigt, in den ſchöͤnſten Stunden des Tages vor den Reizen des ju⸗ 
gendlichen Jahres ſich zu verſchließen und die Eheſcheidungsfrage in 
dem großen, ſſaubigen Gebäude, das gleich einer Feſtung, zwiſchen dem 
Dönhofsplatz und der Wallſtraße gelegen iſt, zu erörtern. Der Augen: 
blick iſt um ſo geeigneter zur Erledigung dieſer wichtigen Angelegenheit, 
als die Schönbeit der Jabreszeit zur Anknüpfung ſolcher Verbindungen 
anreizt, welche, wie die Verhandlungen darlegen, nur zu häufig mit 
bochzeitlichem Jubel beginnen, um nach geraumer Zeit wegen gegenſei⸗ 
tigen Widerwillens wieder aufgehoben zu werden. Das eigentliche cor- 
pus delicti in dieſer peinlichen Frage, deren erbauliche Unterſuchung 
mit ſo hübſchen ſtatiſtiſchen Streiflichtern das norddeulſche Familien⸗ 
glück beſcheint, iſt das preußiſche Landrecht, ein geſetzgeberiſches Werk, 
das, wenn man einem Theil unſeres Unterbauſes vom Spittelmarkt 
Glauben ſchenken darf, die Ehe fo frivol wie Caſanova oder ein athei⸗ 
ſtiſcher Eneyklopaͤdiſt behandelt. Die Entlarvung eines ergrauten Sün⸗ 
ders, der jahrelang Unheil geſtiftet, kann wohl nicht mit größerem 
Eifer geführt werden, als der Kampf gegen das Buch, welches ans 


geblich der Ehe jedes Stückchen überirdiſchen Gebietes entzieht und! Reichthum verdienſtlos gelangten Menſchen. 


keinen andern Boden als den der Sinnlichkeit und des bürgerll e 
Kontraktes beläßt. Ueber das ſtaubige Treiben des Parlamenfoſaalbeg 
über den Lärm feiner Parteien, die theils für den Himmel, theils für 
die Erde in dieſem Streite eintreten, ſtreift bisweilen ein luſtiger Sons 
nenblick, neugierig zu ſehen, was in den abgelegenen Räumen vorgeht. 
Alsdann blickt manches für die Abſtimmungen jo nothwendige Glied 
des Hauſes, verdrießlich nach der Uhr und ſchickt einen ſehnſuchtsvollen 
Seufzer zu den Schotiſchen Diners oder zu den faſhlonablen Partien 
des Tbiergartens, welche jetzt von fo zarten Füßen betreten werden. 
Mit den lauer wehenden Lüften iſt der Karneval einem raſchen 
Ende zugeeilt; doch ging es am Faſtelabende durchaus nicht ohne Mas⸗ 
kenbälle in einigen eben fo koloſſalen als populären Lokalen ab, wo: 
ſelbſt man Gelegenheit hatte, Barbiere, Exekutoren, Briefträger, Kol⸗ 
vorieure und vtele ſchätzbare Männer aus den verſchiedenſten Schichten 
der Geſellſchaſt in ſebr phantaſliſchen und mannigfachen Verkleidungen 
zu entdecken. Daß der Rieſe Murphy bei allen ſolchen Gelegenheiten 
als beſoldeter Ebrengaſt erfheint, wird Niemanden Wunder nehmen, 
der das Intereſſe der Berliner für körperliche Abnormitäten kennt. Der 
ungebeure Sprößling Irlands, deſſen Vorfahren wahrſcheinlich der 
Rieſenpartie in Gullivers Reiſe zur Folie gedient baben, wandert hier 
von einer Bierſtube zur andern, wird überall gern geſehen und gut 
bezahlt. Freilich macht man ihm zum Vorwurf, daß er nicht gern feine 
Zechen berichtige, welche in Folge feiner eigentbümlichen Körperkonſti⸗ 
tution eine ungewöhnliche Höhe erreichen, und daß überhaupt die que- 


; 25 brennende angeſehen werde. Doch 
hat jeder große Mann ſeine Neider. { 

Unter dem Titel: „die Geldfrage“, iſt nun das Stück des jungen 
Dumas, den fein Vater, der franzöſiſche Vulpius, „mein beſtes Werk“ 
genannt hat, auf dem Königsſtädtiſchen Theater zur Au ührung gekom⸗ 
men. Es ſcheint uns, als ob es dieſem Dichter beſſer gelänge, Kame⸗ 
lien als Lilien zu malen. Seine zweideutigen. und ſchläpfrigen 
Siltenbilder baben reizende und wahre Züge, weil fie Zuſtände dar⸗ 
ſtellen, die ſelbſt erlebt, nur aus der Wirklichkeit gegriffen find. Aber 


8 


— 


die question d'argent iſt gemacht und wer wollte leugnen, daß in der 


Poeſie die bemerkte Abſicht verſtimmt, ſeloſt wenn ſich ihre Trefflich⸗ 
keit nicht verkennen läßt! Der Sinn der Geſchichte beſteht darin, daß 
es in unſern Tagen, in denen alles Geiſtige gewiſſermaßen quqntitativ 
durch Geld abgewogen werde, doch noch eine ſſitliche Gewalt gebe, 
welche dem Mammon zu e vermöge, daß das Geld eben nicht 
Alles ſei, und daß der Sieg der Tugend über daſſelbe gelingen könne. 
Das find nur Gemeinplätze, die ſich auf alle Zeilen anwenden laffen. 
Der Hauptinhalt der Geſchichte gehört zu dem Geſchlecht der meisten 
franzöſiſchen Börſenparvenüs, die mit erſtaunlicher Geſchwindigkelt zu 
Millionären emporgedeihen und die Elerſchalen ihres niedern Urſprungs 
am Kopfe behalten, d. b. Tugenden und Laſter aller zu ungewoͤhnlichem 
Selbſi dieſer gut gezeich⸗ 


L . — 


Kapital % 
Hamburg 10212 0,81 
Bremen 5 218,585 0,62 
Oldenburg — 95 
Hannover 138,087 0,25 
Großbritannien 3 28 
Niederlande — 402 
Belgien ze 8 0,86 
Tankreic fh 1920,04 348 
Spanien 7038 as 
er) 
Sardinien u u ee 22,928 0,07 
—̃ ze... 30106 0,08 
Köni gr. beid. Sizilien (Neapel) 229,013 0,65 
— 29,434 0,08 
Griechenland * „ 1,401 0,00 
3528 0,10 
Verein. Staaten v. Nordam, 717,829 2,05 
M iko 4 8 6,537 0,02 
St. Domingo 13,059 0,04 
Venezuela ....., 6,537 0,02 
Neu-Granada . 3,269 0,01 
r 1,307 0,00 
Die La Plata⸗Staaten 3,269 0,01 
Dafiir 506,295 1,45 
Der 1 420 0,00 
Buenos⸗Ayres 16 080 
Chili ; 358 008 
— . 2. 3,269 as 
ndere außerhalb der Oſtſee 
gelegene Lander 297,221 DER 
Summa 35,000,000 100 


Nu f lan d. 


Aus Nufland, 27. Februar. Wiewohl bisher in dem 
innern Staatsorganismus Rußlands kein Maximenwechſel wahrzuneh⸗ 
men iſt, und faſt gar keine Aenderung in der Leitung ſeiner äußeren 
Politik ſich kund giebt, ſo darf dennoch das Syſtem der heutigen 
Regierung nicht als Fortſetzung des Syſtems des Kaiſers Nikolaus 
betrachtet werden. Im Gegentheil ſcheint ſich Rußland ſeit der Thron⸗ 
beſteigung Alexanders allmählig umzugeſtalten. Regſamkeit und Friktion 
entfalten ſich in allen Rädern und Triebfedern der Staatsmaſchine, die 
darauf hinweiſen, daß die alte Maſchine nicht mehr in ihrem Gange 
verbleiben konnte. Nicht nur in der Form fanden Reorganiſationen 
ſtatt, ſondern auch neue Grundſätze offenbaren ſich in den zahlreichen 
Veränderungen, welche in den zwei Jahren der Herrſchaft des neuen 
Kaiſers vor ſich gegangen; Veränderungen im Wechſel der Beamten 
und in dem Erlaß neuer Verordnungen, die zuletzt leicht dem ganzen 
Syſtem eine andere Wendung zu geben vermögen. Dieſe Behauptung 
findet in der Hervorhebung der prägnanteſten Reformzeichen ihre Be⸗ 
gründung. Eine größere Druckfreiheit, Bildung von literariſchen und 
politiſchen Vereinen, Abdruckihrer Diskuſſtonen in Journalen und Schriften, 
größere Freiheit und Unabhängigkeit der Glaubensbekenntniſſe, der 
Umſchwung, welcher der militäriſchen Staatsorganifation zu Gunſten 
der Menſchlichkeit durch Abolirung der Militär⸗Kolonien und 
Kantoniſtenſchulen und durch die Konzeffion einer freien Standeswahl, 
eitens der Soldatenkinder, verſetzt worden, die Radikalreform in den 
wiſſenſchaftlich⸗militärtſchen Inſtituten und Schulen, die Ueberlaſſung 
des Kadetten⸗ und Kriegsſchülers an ſeine Familie, während in dem 
früheren vollſtändigen Separationsſyſtem ihm das Inſtitut und dann 
ſein Regiment Familie und Societät war, die unabläßliche Beſtrebung 
für Annihilirung der amtlichen Mißbräuche, die früher Normal⸗ 
zuſtand zu ſein ſchienen, das Aufgeben des früheren Grund⸗ 
ſatzes, alle Unternehmungen ſeien Adminiſtrationsſache der Regierung 
allein, und Uebertragung dieſer Unternehmungen an Privat⸗Societäten, 
ſogar Erweckung des Aſſociationsgeiſtes, dem die Regierung früher fo 
abhold war, die projektirten Reformen in der Drganijation des Heeres, 
um den Soldaten mehr Selbfiftändigfeit wieder zu geben, endlich ein 
faſt durchgreifender Perſonenwechſel am Staatsruder, an der Spitze der 
Miniſterien, in den Chefs der Provinzen der Monarchie und der 
Armeekorps, — dies ſind die hauptſächlichſten der zahlreichen ſeit zwei 
Jahren geſchebenen Veränderungen. 

— Nach dem in Stockholm erſcheinenden „Aftonbladet“ foll die in 
Finnland herrſchende Hungersnoth ſchrecklich fein. Es fehlt den dor- 
tigen Einwohnern eben ſo ſehr an Geld wie an Lebensmitteln und ſehr 
viele derſelben haben ſich nach Rußland oder nach Schweden begeben, 
um nicht zu verhungern. Die einzigen Hilfsmittel, die den Finnlän⸗ 
dern unter ſolchen Umſtänden zu Gebote ſtehen, find die Rennthiere 
und die wilden Vogel und dieſe fehlen ihnen jetzt, denn die Bären 


ernd entſprochen hat. 
ar Kreis von Theaterfreunden giebt, 
e Rap in 
en dem Repertoire derfelb pel unbeſchreiblicher Entzückungen. 
gefallen haben, 


Sbakeſpeares Richard III. und die Leichenräuber der Birch⸗Pfeiffer. der Commis erſcheint; dieſer 


Dieſe Bühne führt in leiſem Uebergange zu 
auf es publikum improviſirend mitspielt. 


tene geſetzt w 


. da die ſchoͤne Dame einſtweilen 
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haben die Rennthiere getödtet und die wilden Vögel haben ſich nicht 
eingeſtellt, ohne daß man die Urſache davon weiß. Das Brot der ar⸗ 
beitenden Klaſſen beſteht aus pulveriſirter Baumrinde und aus zerhack⸗ 


[tem Stroh, das der wohlhabenden Klaſſe aus Baumrinde und Ger⸗ 


ſtenkörnern. 
———— . — ſF— — —— 
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Heute Nachmittag begab Sich Se. königl. Hoheit nach der Küraffier: 
Kaſerne und dinirte daſelbſt mit den Offizieren des erſten Küraſſter⸗ 
Reziments 8 

** Breslau, 28. Febr. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen empfing geſtern Mittag eine Deputation von 
ſchleſiſchen Landſtänden und beehrte geſtern Abend die Vorſtellung der 
Auber'ſchen Oper: „Die Stumme von Portici“ im Theater mit Höchſt⸗ 
ſeinem Beſuch. 


Breslau, 28. Februar. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
Predigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Birth, Konſ.⸗Rath 
Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Div.⸗Prediger 
Freiſchmidt, Prediger Mörs, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger 
David, Prediger Egler, Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp (su Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diakonus Pietſch, Subſ. Weiß, Kandidat 
Weber (Bernhardin), Kandidat Rachner (Hofkirche), Prediger Heſſe, Prediger 
Kutta, Paſtor Stäubler, Prediger Laffert. : 5 

Paffions- Predigten: Bei Eliſabet: Paſtor Girth, Mittwoch, 2 Uhr; 
Senior Penzig, Freitag, 2 Uhr. Bei M.⸗Magdalena: Konſ.⸗Rath Heinrich, 
Mittwoch, 2 Uhr; Senior Ulrich, Freitag, 2 Uhr. Bei Bernhardin: Propſt 
Schmeidler, Mittwoch, 2 Uhr; Diakonus Dietrich, geeitag, 2 Uhr. In der 
Hofkirche: Paſtor Gillet, Donnerstag, 9 Uhr. Bei 11,000 Jungfrauen: 
Paſtor Letzner, Mittwoch, 2 Uhr, Bei Barbara: Prediger Kutta, Mittwoch, 
5 Uhr. Bei Chriſtophori: Paſtor Stäubler, Mittwoch, 8 Uhr. Bei Frini⸗ 
tatis: Prediger David, Dinstag, 8½ Uhr: Pred. Laffert, Mittwoch, 8 Uhr. 


Breslau, Februar. [Die bevorſtehenden Frühlings⸗Bau⸗ 
ten im Bezirk des niederſchleſiſch⸗märkiſchen und des freibur⸗ 
er Bahnhofes] dienen hauptſächlich induſtriellen Zwecken. Den 
Reigen eröffnet die an der ſtriegauer Chauſſee, dem Steine 0,28 ge⸗ 
genüberliegende impoſante Linkeſche Wagen⸗ und Maſchinen⸗Bauanſtalt ꝛc.; 
ein Etabliſſement, das ſich in architektoniſcher Hinſicht durch kühne Häng⸗ 
und Sprengwerke, Ane wee helle, in einander gehende Räume, treffliche 
Schieferdaͤcher und eine originelle, paſſende Fagade an der Frontſeite mar⸗ 
kirt. Dieſe, einige ſiebenzig Schritt lang, wird am öſtlichen Ende von einem 
quadratiſchen, dreiſtöckigen, Eräftigen Thurm geſchützt, deſſen Zinnen und 
Scharten⸗Einſchnitte ihm einen fortifikatöriſchen Charakter verleihen, welcher 
ſehr wohl zu den kräftigen Formen der mit mu und 16 ſchönen Rundbo⸗ 
gen⸗Fenſtern verſehenen Front paßt. Der mittlere, niedrigere Gebäudetheil 
zeigt fünf Paar gekuppelte große Fenſter, deren Bogen ſich in der Mitte 
ſauber auf einem Sandſteine vereinigen, um nun gemeinſam von einer ſtar⸗ 
ken eiſernen Säule „getragen zu werden. Zwei lange Seitenflügel 
von reſp. 8 und 11 Fenſtern Frontlänge und drei Stockwerken 
Höhe, bieten weitere freie Räume, fo daß jeder Arbeiter vollſtändiges Licht 
erhält. Feldeinwärtd, re twinklich auf den Hauptbau alignirt, erhebt ſich 
der mächtige, lange, mit einer Reihe von je 20 großen Rundfenſtern verſe⸗ 
Bene Schuppen, deſſen Dach ſplendide Lichtöffnungen hat, in anfehnlicher 
iefe. Im Gehöft ſelbſt lagern koloſſale Materialienmaffen, wie Bohlen, 
Bretter ꝛc. So eben iſt man in dieſem mächtigen, im Rohbau fertigen Ge⸗ 
bäudecyklus damit beſchäftigt, die inneren Einrichtungen zu vollenden, — fo 
daß nach geſchehenem Abputz dies Stabliſſement zu den intereſſanteſten der 
diesjährig zur Vollendung kommenden Bauwerke gehören wird. — Betritt 
man die Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, die horribile dietu noch vor 20 Jahren 
für elegant galt, aber noch jetzt elende Hütten, z. B. Nr. 39, aufzuweiſen 
hat, ſo fällt der anſehnliche Neubau auf dem Bauplatzt Nr. 38 erfreulich 
ius Auge, namentlich wegen der nicht genug zu empfehlenden hohen Fenſter 
im Kellergeſchoß; incl, des hübſchen Parterres hat dieſer im Innern noch 
nicht vollendete Neubau vier Stockwerke bei der freilich nur geringen Front⸗ 
länge von ſechs Fenſtern. In der nämlichen Straße, wo wegen der 
Nähe der Bahnhöfe und Werkſtätten die kleineren Wohnungen beliebt und 
13 ſind, gewahrt man einen bis zum Parterre gediehenen Neubau (Nr. 
6) nahe der „Hoffnung“, mit anſehnlicher, acht Fenſter Front haltender 


errliche Ausſicht in den weitläufigen Rufferſchen 
(on jetzt allerlei neue nee borders ee und 


iſt fo eben befchäftigt, 


gewiſſen⸗ Kaufmann und erhält nach den erforderlichen Aufklärungen ſeinen Com⸗ 


Lola Montez iſt von Kalifornien hier an⸗ 


verſehen. — Da wir uns nun ſchon dem mehr bekannten Nikolai⸗Stadtgra⸗ 
ben und den reizenden neuen Häuſern Nr. 6 und Nr. 6a. mit ihren mar⸗ 
kirten Farben nähern, ſo erwähnen wir in dieſem Rayon nur kurz des 
haft herrſchaftlichen Neubaues an der kleinen Antonienſtraßen⸗ der 
zur dritten Etage, bei 7 Fenſter Front gediehen iſt — und endlich des ſog. 
Häͤlſen'ſchen Hauſes vor der Finkernei ſchen Wagenfabrik. Dies fo über: 
aus anmuthig innerhalb eines hübſchen Gartens gelegene Gebäude beſaß 
Mauerſtärke genug, um mit Sicherheit noch zwei volle Stockwerke zu tra⸗ 
en; dieſe ſind nun (bis auf den Abputz und die innere Ausſtattung) aufge⸗ 
ührt und glücklich beendigt und zugleich lehrreiche Beläge, daß man einem 
tüchtigen Unterbau wohl trauen und demſelben lohnend verwerthen könne. 
Breslau, 28. Febr. A ien ne: Wiederum verſammelte 
geſtern die Liedertafel des „akademiſchen Muſik⸗Vereins“ in den Räumen 
des Kutzner'ſchen Saales ein eben ſo zahlreiches als dankbares Auditorium, 
welches den heiteren Burſchenliedern mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte 
und den braven Sängern reichlichen Beifall ſpendete. Nächſten Freitag füllt 
die Liedertafel aus, dagegen findet am 13. März, zum Abſchieds⸗Be⸗ 
nefiz des zeitigen Dirigenten, Herrn Studioſus Eimann, ein größeres 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert ſtatt. Zur Aufführung kommen u. A. 
drei Piecen aus der „Wüſte,“ Symphonie⸗Ode von F. David, und 
der Schlußchor aus: „Eine Nacht auf dem Meere,“ von W. Tf ch irchz 
außerdem enthält der zweite Theil des vielverſprechenden Programms eine 
Reihe gediegener Kompoſitionen von M. v. Weber, Mendelsſothn⸗ 
Bartholdy und Haydn; endlich iſt auch auf den heitern Geſchmack 
durch einige der beliebteften Humoriſtika in der letzten Abtheilung Bedacht 
genommen. — Es läßt ſich von dem bewährten Direktions⸗Talent des 
Herrn Konzertgebers eine forgfältige Vorbereitung der Stücke ſowie ein 
vortreffliches Enſemble erwarten. Außer dem akademiſchen Muſik⸗Verein 
werden die Herren Doppler und Kloſe, eine ſehr geſchätzte Dilettanti 
und die Bilſe'ſche Kapelle bei dieſer Aufführung mitwirken. 2 
In der geſtrigen Männerverſammlung der „Eonftitutionellen Bür⸗ 
ger⸗Reſſource“ ſprach Herr Kreisgerichtsrath a. D. Fritſch über die Stra⸗ 
fen der Vergangenheit und Gegenwart. Der Vortragende, welcher mit 
vielem Fleiße ältere Straferkenntniſſe und Exekutionen geſammelt hatte, 
bewies an einer Menge von Beiſpielen, in welch hohem Grade die neuere 
Geſetzgebung fortgeſchritten, indem ſie ſtatt des Prinzips der Wiederver⸗ 
geltung dasjenige der Sühne und Beſſerung zur Geltung gebracht habe. 
Schließlich zeigte der Vorſitzende, Herr Direktor Wiſſo wa, an, daß in 
den nächſten Wochen, nachdem die rauſchenden Karnevalsvergnügungen 
ziemlich beendigt ſeien, die Verſammlungen wieder regelmäßig jeden Dinftag 
im Saale des Hotels zum König von Ungarn abgehalten werden ſollen. 
Heute Mittag wurde die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode mit 
einer Freiſprechung (der unverehel. Pauline Hartmann von der Anklage 
des Meineids), ſowie mit herzlicher Dankſagung des Präſidenten, Herrn 
Stadtgerichts-Direktor Pratſch, an die Herren Geſchworenen, unter An⸗ 
erkennung ihres bewieſenen Eifers und erprobter Pflichttreue, geſchloſſen. 
Wir müſſen uns über einige intereſſante Fälle der letzten Sitzung einen 
ausführlicheren Bericht für die „Ger.⸗Zeitun,“ d. Bl. vorbehalten. 


Breslau. [Die kleinen Krokodile.] Die beiden Krokodile in 
der Menagerie des Hrn. Volkmann im Tempelgarten haben ſeit den letzten 
4 Wochen (fie find jetzt etwa 8—9 Wochen alt) bedeutend an Länge und 
Stärke zugenommen. Das größere frißt auch ſchon allein ſeine Speiſe, be⸗ 
ſtehend in geſchabtem Fleiſche, während das kleinere noch die Aezung erheiſcht 
Pa 15 * Seife babes 29 2 den ihr 7 werden muß. = 

reſſan es, wenn die beiden erchen ihr tägliches lauwar be⸗ 
kommen, wobei ſie ſich ſehr munter zeigen. en 888 


Breslau, 28. Februar. [Perſonalien.] Kapellan Joſe emel in 
Neuzelle als Pfarradminiſtrator in Spir. et Temp. nach Äh Archi⸗ 
presbyterat Priebus. Pfarradminiſtrator Guſtav Liers in Liebenzig⸗Kontopp, 
Archipresbyterat Schlawa, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Pfarradminiſtra⸗ 
tor Wilhelm Kurtz in Arnsdorf, Archipresbyterat Striegau, als wirklicher 
Pfarrer daſelbſt. Pfarradminiſtrator Joſeph Arnold in Leippe, Archipresby⸗ 
terat Bolkenhayn, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Pfarradminiſtrator 
Auguſtin Rogier in Lonkau, Archipresbyterat Pleß, als wirklicher 1 5 
dafelöft. Pfarradminiſtrator, Actuarius Eirculi und Schuleninſpektor Joſeph 
Raſim in Pawlowitz, Archipresbyterat Sohrau O, S., als wirklicher Pfarrer 
daſelbſt Erzprieſter und Pfarradminiſtrator Auguſtin Bertzik in Groß⸗ 
Strehlitz, Arch'presbyterat gleichen Namens, als wirklicher Pfarrer dafel 
Pfarradminiſtrator Aloyſius Nicklaus in Quaritz, Archipresbyterat ei 
Glogau, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Pfarradminiſtrator Carl Hoppe in 
Neunz, Archipresbyterat Neiſſe, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Kapellan 
Leopold Palitza in Altendorf, Arch presbyterat Ratibor, als Pfarradmini 
tor in Spir, et Temp. daſelbſt. Weltprieſter Johannes Braunſtein in Wit: 
tichenau als Kapellan in Neumarkt, Archipresbyterat pl Namens. — 
Schuladjuvant Julius Krauſe in Koppitz als wirklicher Schullehrer in Strie⸗ 
gendorf, Kreis Grottkau. Schuladjuvant Julius Jäſchke in Groß⸗Wierau 
als ſiebenter Lehrer an die katholiſche Stadtſchule in Patſchkau. Schuladju⸗ 
vant Hugo Sawitzki in Klein⸗Oels als ſolcher nach Erkelsdorf bei Deutſch⸗ 
Wartenberg, Kreis Freiſtadt N/S. Schuladjuvant Auguſtin Kaßner in Hen⸗ 
nersdorf als ſolcher nach Klein⸗Oels, Kreis Ohlau. Schuladjuvant Theodor 
v. Meyer in Mannsdorf als ſolcher nach Halbendorf, Kr. Grottkau. Schuladju⸗ 
vant Johannes Großpietſch in Neukirch als ſolcher nach Liſſa bei Breslau, 
Kreis Neumarkt. Schulamtskandidat Aloyſius geht in Tempelfeld als 
Schuladjuvant nach Mannsdorf, Kreis Neiffe, chulamtskandidat Fran 


— Die Bull, der drei Monate lang in einer kleinen Stadt in Illinois 


am Fieber krankgelegen, war kaum hier angekommen, als er von einem 
Gläubiger verhaftet wurde. Die Sache hängt mit der verunglückten 
Opernſpekulation zuſammen, bei der Ole Bull nicht der Betrüger, ſon⸗ 
bern der Betrogene war. Ole Bull will dieſes „freie Land“, wo er, 
wie er ſagt, Alles, Geſundheit, Geld und guten Namen verloren hat, 
verlaſſen, um nach Norwegen zurückzukehren. (D. A. 3.) 


Soeſt, 23. Februar. Ein ſcheußliches Verbrechen iſt hier verübt, 
jedoch glücklicher Weiſe früh genug entdeckt worden, um die Folgen 
deſſelben abzuwenden. Geſtern war nämlich eine bei einer geachteten 
Familie (des Lehrers S—t) dienende Magd gefaänglich eingezogen, 
weil ſich bei der polizeilichen Vorunterſuchung ergeben hat, daß dieſelbe 
das Kind ihrer Herrſchaft durch Vergiften der zu deſſen Nahrung be⸗ 
ſtimmten Milch mit dem an Zündhoͤlzchen befindlichen Phosphor zu 
tödten verſucht hat, und zwar, wie es heißt, aus Rache wegen der vor 
einiger Zeit von der Herrſchaft erbaltenen ſehr gerechten Vorhaltungen. 
Bemerkenswerth iſt hierbei das raffinirte Verfahren der erſt 16—17 
Jahre alten Verbrecherin, indem ſie von dem Giftſtoff alle Tage nur 
etwas genommen, um durch dieſe langſame Operation den Verdacht 
von ſich abzulenken. Glücklicher Weiſe wurde, wie ſchon geſagt, das 
Verbrechen früh genug entdeckt, um zur Rettung des Kindes die eeig⸗ 
neten Gegenmittel in Anwendung zu bringen. (K. 35 


* Krakau. Unlängſt wurde von der hieſigen Theater⸗Direktion dem 
Publikum eine angenehme Ueberraſchung bereitet, indem fie eine ſchöne 
Moſaik des Herrn Swozil nach beendigter Vorſtellung auf der Bühne 
zur Anſicht ausſtellen ließ. Sabre lange Mühe und Aufopferung konnte 
nur dieſes Kunſtwerk zu Stande bringen. Daſſelbe beſteht aus 121,000 
geſchliffenen Glasſteinen, welche mit wabrem Kunflfinne mit einander 
verbunden, durch ihre Farbenpracht das Auge mit magiſcher Kraft an⸗ 
zieben, obne durch den ſrahlenden Lichtſchimmer daſſelbe zu blenden. 
Das Bild ſelbſt ſten den König von Polen und Großfürsten von Sieben⸗ 
bürgen, Stephan Balory, vor, in dem hiſtoriſch berühmten Königs⸗ 
Koſtüm des heiligen Stepban mit gezogenem Schwert, auf elnem feuri- 
— gg 5 — feine Laſt ſtolz, muthig den Kopf m 06 

e 0 upracht fin i taleindru es 
Bildes ein höchſt Reale find meiſterhaft, der To 


lNuſik.] Der Wunderknabe Arthur Napoleon, welcher durch 
fein Klavierſpiel fo großes Aufſehen macht, wird bier im Theater am 
3. März auftreten. Er foll, wie wir geleſen, nicht nur ein bedeutender 
Virtuoſe fein, ſondern auch gediegene Kompositionen mit großem Ver⸗ 
ſtändniß vortragen; das wäre allerdings ein Wunder, das kennen zu 
lernen wir außerordentlich begierig ſind. Arthur Napoleon hat 
kürzlich in Berlin bei Hofe gespielt. Heſſe. 


Bartilla in Wanſen als Schuladjuvant nach Zeiſelwitz, Kreis Neuftadt O S. 
Der ſeitherige Lehrer Dominikus Giesmann in Stargard in Pommern als 
wirklicher Schullehrer und Organiſt in Groß⸗Tinz, Kreis Nimptſch. Schul⸗ 
amtskandidat Heinrich Bürgel in Albendorf als Schuladjuvant nach Alt⸗ 
Reichenau, Kreis Bolkenhain. Schuladjuvant Adolph Hoffmann in Alt⸗Rei⸗ 
chenau als ſolcher nach Giesmannsdorf, Kreis Bolkenhaſn. Schuladjuvant 
Franz Bockiſch in Kaltwaſſer als proviſoriſcher Lehrer nach Alt-Läft, Kreis 
Liegnitz Schulamtskandidat Joſef Volkmann in Groß⸗Wierau als Schul⸗ 
adjuvant nach Kaltwaſſer, Kreis Liegnitz. Schulgdjuvant Julius Hanke in 
Protzan als folcher nach Beuthen an der Oder, Kreis Freiſtadt Niederfchlef. 
Schuladjuvant Johannes Scholz in Groß⸗Wierau als ſolcher nach Weigels⸗ 
dorf, Kreis Münſterberg. Schuladjuvant Hermann Theinert in Weigelsdorf 
als ſolcher nach Groß⸗Wierau, Kreis Schweidnitz. Schuladjuvant Julius 
Hunſcha in Birawa als Subftitut an die katholiſche Schule in Kobelwig, 
Kreis Koſel O/S. Schuladjuvant Franz Linke in Lichinia als ſolcher nach 
Birawa, Kreis Koſel O, S. Schuladjuvant Theodor Kober in Broſewitz als 
ſolcher nach Wanſen, Kreis Ohlau. Hilfslehrer Philipp Zimmermann in 
Wanſen als wirklicher Schullehrer in Katholiſch⸗Hammer, Kreis Trebnitz. 


* [Die königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek.] So eben ift 
das Verzeichniß derjenigen Bücher, welche der unter der Leitung des Biblio⸗ 
thekars, Hru. Prof. Dr. Elvenich ſtehenden königl. und Univerfitäts-Bi- 
bliothek im Jahre 1856 zugetreten ſind, im Druck erſchienen. Daſſelbe führt 
dieſe Bücher unter 1375 Nummern auf, welche wohl an 2000 Bände um⸗ 
faſſen. Von Gönnern der Wiſſenſchaft ſind 278 Werke in 371 Bänden ge⸗ 
ſchenkt worden. Jene ſind S. 2 des Verzeichniſſes dankbar namhaft gemacht. 
Wir heben hier beſonders hervor: Se. Majeſtät den Kaiſer Alexander II. 
von Rußland, Se. königl. Hoheit den Prinzen Adalbert von Preußen, das 

königl. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegenhei⸗ 
ten, die königl. Regierung zu Breslau, die Geſandtſchaft der vereinigten 
Staaten Nordamerika's in London, die k. k. geologiſche Reichsanſtalt und 
die k. k. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien, die k. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Berlin, die Smithſonjan⸗Geſellſchaft in Waſhington, den Fürften 
Demidoff u. ſ. w. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland wurde das 
erk: „Antiquités du Bosphore Cimmerien conservées au Musée Imperiale 
de Ermitage. St.-Petersbourg. 1854. 3 vol. Fol.“ geſchenkt. Sr. kgl. 
Hoheit dem Prinzen Adalbert von Preußen verdankt die Bibliothek das 
Prachtwerk: Reiſe des Prinzen Waldemar von Preußen nach Indien in 
den Jahren 18441846. Berlin 1853. 2 vol, Fol. — In allen Fächern 
der Wiſſenſchaft weiſet das Verzeichniß einen Zuwachs gediegener Werke auf. 
So iſt dies auch im Bereiche der Künſte der Fall. Die Werke: „Denkmä⸗ 
ler aus Aegypten und Aethiopien ... herausgegeben und erläutert von C. 
R. Lepſius; königl. Muſeen. Abtheilung der ägyptiſchen Alterthümer 2c.; 
Wilh. v. Kaulbach's Wandgemälde im Treppenhauſe des neuen Muſeums 
zu Berlin; Umriſſe zur Veranſchaulichung alt⸗chriſtlicher Kunſt in Italien 
vom Jahre 1200 bis 1600; Denkmäler deutſcher Kunſt ... herausgegeben 
von E. Förſter; Alterthümer und Kunſtdenkmäler des erlauchten Hauſes 
Hohenzollern. Herausg. von Rud. Frhr. v. Stillfried, verdankt die Biblio⸗ 
thek der Munificenz des vorgeſetzten hohen Miniſteriums. Wir erwähnen 
noch: Die ſchönſten Ornamente und merkwürdigſten Gemälde aus Pompejf, 
Herenlanum und Stabi von Wilh. Zahn, die Werke von Kugler, Lübke 
und Caspar, Bötticher, Gerhard, Quaſt und Otte, Durſch, Gailhabaud ꝛc. 
— Die Verwaltung der Bibliothek fördert in jeder Weiſe die Benutzung 
derſelben. In Breslau iſt Jeder, welcher eine amtliche oder ſonſt genügend 
ſelbſtſtändige Stellung hat, zur Entnahme von Büchern berechtigt. Jeder 
Hausbeſitzer iſt als ſolcher dazu berechtigt. Alle Andern haben ein cavet 
von einem der Vorbenannten beizubringen. Eines ſolchen cavet bedürfen auch 
die Studirenden mit Ausnahme der Mitglieder der Seminare. — Die Aus⸗ 
wärtigen müſſen ſich die Erlaubniß zur Benutzung der Bibliothek von dem 
Curator der Univerſität, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath, Ritter ꝛc. Hrn. Dr. 
Heinke erbitten. Bedingung dabei iſt, daß ſie die Verbürgung von einem 
in Breslau zur Entnahme von Büchern ohne ein cavet Berechtigten beibrin⸗ 
gen. Die Bücher, deren ſie bedürfen, werden ihnen gegen ein geringes Ent⸗ 
elt für Emballage und Beſorgung an den Bibliotheksdiener zugefendet, — 
Bie alljährlich erſcheinenden Vermehrungskataloge ſind, das Stück für 2 
Sgr., bei dem Bibliotheksſekretär zu haben. — Auch in dieſem Jahre iſt der 
Bibliothek bereits ein anſehnliches und höchſt dankenswerthes Geſchenk zuge⸗ 
kommen. Der hierſelbſt verſtorbene, um die Gründung des Gewerbevereins 


i nd ſelbſt als Schriftſteller ausgezeichnete Hr. Uhrmachermei⸗ 
n 800 AN hat ig ‚die Gewerbe, beſonders aber die Uhr⸗ 
macherkunſt betreffende reichhaltige Bücher⸗Sammlung durch Teſtament der 
Bibliothek vermacht; ein nachahmungswürdiges Beiſpiel. 


Neumarkt, 28. Februar. Dem königlichen Domänenpächter 
und Oberamtmann Carl Schöbel in Nippern, hieſigen Kreiſes, iſt 
der Charakter als Amts rath allerhoͤchſt verliehen worden. 

— Liegnitz. Der Verein für Land⸗ und Forſtwirthſchaft in Freiſtadt 
beabſichtigt mit dem im Monat Mai d. J. zu veranſtaltenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schaufeſte eine Verlooſung angekauften Thiere und landwirth⸗ 
ſchaftlicher Gerathſchaften zu verbinden. Die Herren Minifter des Innern 
und der Finanzen haben zu dieſer Verloſung mit Rückſicht auf den gemein⸗ 
nützigen Zweck derſelben auf Grund der allerhöchſten Verordnung vom 20. 
März 1827 ausnahmsweiſe die Genehmigung ertheilt. 

e. Löwenberg, Ende Februar. Das fünfzehnte Konzert der fürſt⸗ 
lich bohenzollern⸗hechingenſchen Hofmuſik am 26. Februar eröffnete die 
trefflich ausgeführte D-moll-Sinfonie von Schumann. Hierauf ſang 
Fräul. Maria de Villar mit charakteriſtiſcher Größe und ſeltenem Adel. 
Herr Rotbgeb ſpielte dann eine Faataſte mit Variationen für Flöte von 
Haake meiſterhaft. Die zweite Abtheilung begann mit der Ouverture 
zu „Prometheus“ von Beethoven, worauf den Zubörern durch die vor⸗ 
treffliche Ausführung eines Concertante für zwei Violinen, Viola und 
Violoncello von Spohr, durch die Herren Seifriz senior und junior, 
Hübſchmann und Oswald, ein ſeltener Genuß zu Theil wurde. Fräul. 
Maria de Villar entfaltete bei dem Vortrage der Lieder „Auf Flügeln 
des Geſanges“ von Mendelsſohn-Bartholdy und des Mailiedes“ von 
Meyerbeer den großen Reichthum ihrer Talente als Sängerin, indem 
fie dieſe herrlichen Lieder mit tief ergreifender Innigkeit und zarteſter 
Grazie fang und dafür den allfeitigften Beifall erntete. Die heitere, 
lebensfriſche Ouverture zu „Zampa“ von Herold machte den Beſchluß. 
— Auf Freitag den 20. März iſt ein Kreistag hierſelbſt anberaumt. 
— Die Preiſe der Cerealien ſind am letzten Wochenmarkttage in 
Folge von fortgeſetzter ſtarker Anfubr nicht unerheblich gefallen. Als 
höͤchſte Preiſe wurden am 16. und 23. Februar für den Scheffel weißen 
Weizen 3 Thlr. 8 Sgr. — 3 Thlr., gelben 3 Thlr. 3 Sgr. — 2 Thlr. 
25 Sgr., Roggen 1 Thlr. 22—20 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 12 Sgr. — 
1 Thlr. 8 Sgr. bezahlt; Hafer behielt den alten Preis von 23 Sgr. 


ss Schweidnitz, 26. Februar. (Kirche und Schule.] Zum Pre 
diger der biefigen Militär⸗Gemeinde, welche Stelle feit dem Abgange 
des Garniſon-Predigers Gebhard, der einem Rufe als Paſtor der 
Cioilgemeinde in Wahlſtatt und als Seelſorger am Kadettenhauſe da: 
ſelbſt gefolgt iſt, gegen Ende vorigen Jahres vacant geworden und feit- 
dem interimiſtiſch verwaltet worden iſt, iſt nun definitiv der Prediger 
Tuſche, bisher an der Hofkirche in Breslau angeſtellt, berufen worden, 
und wird nächſtens ſein Amt hier antreten. Ueber das fernere Beſtehen 
der bieſigen Garniſon⸗Schule, an welcher zwei Lehrer wirken, und deren 
Reviſor der jedesmalige Seelſorger der Militär⸗Gemeinde iſt, verlautet 
nichts Beſtimmtes. — Vor einiger Zeit tauchte das Gerücht auf, als 
werde von Seiten des Kirchen Kollegiums der evangeliſchen Cioil⸗ 
Gemeinde, welche zur Dreifaltigkeits- (Friedens-) Kirche gehört, die 
Beſetzung der Stelle des fünften Geiſtlichen, welche ſeit etwa ſiebenzehn 
Jahren nicht beſetzt worden iſt, beabſichtigt; eine äußere Nothwendigteit 
dazu ift aber nicht vorhanden, da die jetzigen Kräfte für die Seelſorge 
der Gemeinde ausreichen. Außerdem erſcheint unter den obwaltenden 
Verhältniſſen die dadurch ermöglichte Vermehrung der Gehaltsemo⸗ 
lumente der andern Stellen gerechtfertigt, zumal in anderer Weiſe ſich 
das Einkommen der Geiſtlichen nicht gemehrt, ja, manche Zeitumſtände 
vielmehr eine Verminderung deſſelben herbeigeführt haben. f 

Ob ſich die Theilung der oberſten Klaſſe der hieſigen evangeliſchen 
Stadt⸗Schule in eine höhere und niedere Abtheilung, wie ſie im An⸗ 
fange des Schuljabres 1856 fattgefunden, als praktiſch bewähre, dar⸗ 
über dürfte ſich jetzt bereits ein kompetentes Urtheil gebildet haben. 
Um vielfach laut gewordenen Wünſchen zu genügen, wurde mit höherer 
Genehmigung vor einem Jahre die Anordnung getroffen, daß die beiden 
oberſten parallelen Knabenklaſſen der genannten Schule in zwei Abthei⸗ 
lungen der Art getrennt wurden, daß die obere einen Fortſchritt des 
Wiſſens durch erweiterte Kenntniß der ſogenannten Nealien und Auf: 


—— 
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nahme der lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache in den Lectionsplan 
erziele, ſo daß alſo eine Art Mittelſchule entſtünde. Es wurde aber 
bereits früher von anderer Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß, um 
einen ſolchen Plan durchzuführen, mindeſtens zwei neue Klaſſen mit 
vielleicht drei neuen Lehrkräften eingerichtet werden müßten. 


s Strehlen, 27. Februar. Die Wahlen der neuen Magiſtratualen 
an Stelle der am 8. März d. J. ausſcheidenden ſind von der könig⸗ 
lichen Regierung beftätigt worden; ihre Einführung dürfte binnen Kurzem 
erfolgen. — In wenigen Wochen verläßt Herr Stadt-Pfarrer Görlich 
unſere Stadt, in welcher er eine lange Reihe von Jahren hindurch 
ſegensreich gewirkt hat; auch Herr Staats-Anwalt Heinke folgt zum 
1. April der Berufung nach Groß⸗Glogau. — Die Faſchingszeit 
iſt hier ziemlich geräuſchlos, wie immer, vorübergegangen. Den Mittel: 
punkt der Winterfreuden bilden die Eſchrichſchen Abonnements-Konzerte, 
welche ein zahlreiches Publikum aus verſchiedenen Ständen einige Stun: 
den hindurch unter einem Dache vereinigen. Dem Konzerte pflegt ein 
Tanzvergnügen zu folgen, welches einen Theil der Abonnenten bis ſpät 
nach Mitternacht im Saale feſſelt. — Der Geſundheitszuſtand iſt jetzt 
im Allgemeinen nicht ungünſtig. Erkrankungen am Typhus und den 
Blattern kommen wohl hier und da noch vor, nirgends aber wie vor 
einigen Wochen in eigentlich epidemiſcher Verbreitung. Auch im heſigen 
Gefangenhauſe iſt die Zahl der Erkrankungen nicht bedeutend. 


= Poln.⸗Wartenberg, 28. Februar. Aeußerem Vernehmen nach 
iſt auf den Reſt der Staats-Bauprämie für den zum größten Theilt 
ausgeführten Bau der Kreis⸗Chauſſee von Wartenberg nach Kempen 
in dieſen Tagen ein Betrag, von 3100 Thaler aus der Generalſtaats— 
kaſſe zur Auszahlung überwieſen worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Lauban. Am 23. d. M. brannte 
zu Ober⸗Alt⸗Lauban die Scheune und das Wohnhaus eines Gartenbe: 
ſitzers nieder. 5 

+ Sagan. Am 5. März wird der Geſangverein des Hrn. Hirſch⸗ 
berg im Stillerſchen Saale ein Konzert zum Beſten der Stenzelſchen 
Waiſen⸗Stiftung veranſtalten. 

Glogau. Unſer landwirthſchaftlicher Verein wird Freitag den 
6. März im deutſchen Hauſe eine Verſammlung abhalten, in welcher 


das Nähere über das, dieſes Jahr abzuhaltende Schaufeſt feſtgeſtellt z 


werden ſoll. 

# Goldberg. Breslau hat nicht allein feine Kutſcher⸗ und Nacht⸗ 
wächterbälle, auch wir haben einen „Kutſcherball“ gehabt, bei welchem 
noch 1 Thlr. 24 Sgr. für die Armen geſammelt worden find. 

= Hirfhberg. In der Nacht zum 26. Februar brannte zu Lomm⸗ 
nitz die Dominialbrennerei nieder. — Am 22. d. M. feierte das Kluge⸗ 
Ihe Ehepaar zu Schönhaus die goldene Hochzeit. Bei der gottesdienſt⸗ 
lichen Feier wurde dem Jubelpaar eine ſeuens Ihrer Majeltät der Kö⸗ 
nigin geſchenkte Prachtbibel und ein Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät des 
Königs (in baarem Gelde beſtehend) überreicht. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


& Breslau, 28. Februar. (In duſtrie⸗Ausſtellung.] In der 
geſtrigen Sitzung des Ausſtellungs-Komite's wurde die erfreuliche Mit: 
theilung gemacht, daß es in Bezug auf die Anmeldungen jetzt lebhafter 
werde. Die meiſten derſelben ſind ſehr umfangreich, und manche dürften 
nicht allein für die Industrie, ſondern auch für die Wiſſenſchaft von 
großem Intereſſe ſein. — In Bezug auf die Geldzeichnungen ſind die 
allererfreulichſten Reſultate erreicht worden; ſo ſind bis jetzt in Garantie⸗ 
Scheinen 17,500 Thlr. und in Aktien 6100 Thlr. gezeichnet worden. 
— Auch die Fachkommiſſionen ſind größtentheils vollzählig. So beſteht 
die 1. Fachkommiſſion (Vorſitzender Stadtrath Pulvermacher) aus 
den Herren: Löwe, Zeiſig, Steiner, Schöller, A. Sachs, M. Sachs, 
Immerwahr, Kionka, Drechsler, Gall, Gumpert, Schott, Gallyot, 
Wünſche und Rudolpf. Die 2. Fachkommiſſton (Vorſitzender Hr. Renner) 
beſteht aus den Herren: Zippel, Hofmann I. u. II., Hoͤhnſch, Meinecke, 
Konrad, Andersſohn jun., Schölens, Laßwitz, Linke, Wieſe und 
C. Schmidt. Die 3. Fachkommiſſion aus den Herren: Wolter (Vor: 
figender), Ohagen, Rehorſt, Dreßler, Lampe, Welk, Krauſe, Schröter, 
Allgöver, Berndt, Meyer. Die 7. beſteht aus den Herren: Steinmetz 
(Vorſitzender), Püſchel, Schwerner, Pinzger, Schongarih, Anderſohn sen., 
Struve, Scholz, Hertel, Runſchke, Weigelt (Photograph), Richter. Die 
9. Fachkommiſſion (Vorſitzender Hr. Heiber) aus den Herren: v. Weigelt, 
Elsner, v. Wallenberg, Reimann, Müller, v. Görtz, Seidel, Kuh, 
Köpke, Weisbach, Nippert, Hainauer und Dr. Beyer. — Von mehreren 
dieſer Herren ſoll allerdings noch die Annahme dieſer Funktionen ein 
geholt werden. 


s Breslau, 28. Febr. [Kaufmänniſcher Verein.] In der geſtrigen 
Sitzung gab Herr Kammergerichts⸗Aſſeſſor Schmid eine Fortſetzung des am 
6. Februar begonnenen Vortrags über die Beſtimmungen des Entwurfs zum 
deutſchen Handelsgeſetzbuche. Nach einigen kurzen Andeutungen über 
die Lücken des Allgem. preuß. Landrechts, das kaufmänniſche Geſchäft be- 
treffend, wendet ſich der Vortragende zu den Spezialbeſtimmungen des neuen 
Entwurfs und bemerkte dabei, daß nach dieſem bei ſtreitigen Fällen vornächſt 
die Verabredungen der Kontrahenten, dann die örtlichen uſancen gelten, und nur, 
wo dieſe beiden Momente nicht vorhanden, die geſetzlichen Vorſchriften den Aus: 
ſchlag geben ſollen. Hierauf zu den einzelnen Abſchnitten übergehend, beleuch⸗ 
tete der Redner die Beſtimmungen wegen des Pfandrechts, des Kaufs auf 
Probe oder Geſicht, nach Probe und zur Probe u. ſ w. An der ziemlich leb⸗ 
haften Diskuſſton, welche ſich an verſchiedene Stellen anknüpfte, betheiligten 
ſich mehr oder weniger faſt ſämmtliche Anweſende, namentlich die Herren Ham⸗ 
mer, Sturm, Straka sen, und jun., Worthmann, Zadig, Reder, 
Kramer, Vogt u. A. Es wurde beſonders hervorgehoben, daß nach dem 
neuen Geſetze der Käufer gegenüber dem Verkäufer mannigfache Vortheile er⸗ 
halten würde; auch kam die zeitweilige Willkür bei Annahme und Auftechthal⸗ 
tung gewiſſer kaufmänniſcher Uſancen zur Sprache, wobei die Nothwendigkeit 
anerkannt wurde, daß dieſelben durch die Handelskammern oder Vorſtände der 
kaufmänniſchen Korporatian geregelt und publizirt würden. — Schließlich brachte 
der Vorfigende, Herr Kaufm. Hammer, einige Fragen aus dem Fragekaſten 
zur Erörterung, deren erſte die Abſchaffung der Wuchergeſetze betraf. Bei der 
hierüber entſtandenen Debatte ergab ſich als Anſicht der überwiegenden Majo: 
rität, daß eine theilweiſe Aufhebung der Wuchergeſetze, wie ſolche projektirt ſei, 
ihren Zweck nur ſehr unvollkommen erreichen, wo nicht ſogar zum Nachtheil 
ausfallen dürfte, — Andererſeits verkannte man nicht, wie die bisherige Be: 
ſchränkung der Geldgeſchäfte auch ihre wohlthätigen Folgen gehabt. — Auf die 
Frage, mit welchem Akt der Bankerott eines Kaufmanns dargethan und die 
Eröffnung des Konkurſes zuläffig ſei, wurde erwidert, daß dieſer Fall erſt ein- 
trete, wenn die Zahlungseinſtellung erfolge. — Ueber den Vermerk auf einen 
Solawechſel, wegen empfangener Valuta, ward hinzugefügt, es genüge zwar der 
Ausdruck: „Valuta habe ich (oder haben wir) erhalten doch ſichere die aus⸗ 
drückliche Erwähnung „baar“ oder „in Waaren“ die rechtliche Begründung von 
Einwänden gegen die Beſchaffenheit der letzteren 2c 

O Breslau, 28. Februar. Dem ſo eben erſchienenen Jahresbericht 
der Handelskammer zu Hirſchberg entnehmen wir Folgendes. Die 
Leineninduſtrie erfreute ſich in 1856 einer fo günſtigen Konjunktur, wie 
fie überhaupt nicht mehr erwartet war. Der ſchon 1855 rege Verkehr nach 
Rußland wurde 1850 fo enorm, daß einzelne berliner Engroſſiſten ſich ver⸗ 
anlaßt fanden, mit großen Vorräthen dahin zu ziehen, wo ihnen auch in der 
That ein lohnender Abfatz wurde, welcher ſich meiſt auf feine Bleichlei⸗ 
nen erſtreckte, welche in den Jahren der Theuerung auf dem Lager Deus 
ben waren. Die alten Vorräthe reichten nicht aus, und nach deren vollſtän⸗ 
diger Räumung mußte mancher eilige Auftrag unausgeführt bleiben. Ein 
eben fo 0 70 und vergrößerter Verkehr herrſchte auf den Meſſen, deren Un: 
entvehrlichkeit trotz der erleichterten Kommunikationsmittel nicht zu leugnen 
ift, wenn auch die leipziger Neujahr⸗ und die Martinimeffe in Frankfurt a. 
d. O. unwichtig waren. Außer dieſem enormen Begehr nach Bleichleinen 
entwickelte ſich auch ein überaus reger Verkehr in Cannevas, Futterlei⸗ 
nen und Drell, deren Fabrikation in der Vece Gegend mit dem 
glücklichſten Erfolge in ausgedehntem Maßſtabe eingeführt worden iſt. Der 
Ab ſatz nach Amerika in geblumten Schleierleinen hat ſich leider 
auch in 1856 nicht wieder einfinden wollen; es iſt jedoch Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß die Fabrikation dieſes Artikels in 1857 wieder aufgenommen wird. 
Der Garnabſatz war günſtig, obwohl eine neue Konkurrenz durch das 
Ueberſchwemmen der inländiſchen Märkte mit den Garnen der belgiſchen Ge⸗ 


ſellſchaft „La Lys“ entſtanden ift, deren Fabrikate namentlich in den Mist 
telnummern bei erſtaunlich billigen Preiſen und einem ganz guten Anſehen 
der Waare dem Abſatze der heimiſchen Garne einigermaßen, namentlich in 
den Werggarnen, hinderlich war, dennoch war der Abſatz letzterer ſo ſtark, 
daß kaum allen . genügt werden konnte. Ebenſo ſchwungvoll 
war das Geſchäft in halbleinenen Creas; die fortwährende Nachfrage 
hat einen hirſchberger Fabrikanten veranlaßt, 150 neue Lohnweber für dieſen 
Artikel zu engagiren. Leider aber drückte die enorme Konkurrenz und die 
Bewilligung aller möglichen Vortheile für die Käufer das Geſchäft. Die 
Handgarnſpinnerei wurde auch 1856 nur von denjenigen Spinnern mit 
einigem Nutzen betrieben, welche entweder ganz ſtarke Werggarne zu rohen 
ſchlag in 5 755 110 5 ganz feine, 19055 55 Flachsgarne zum Ein⸗ 
in die feinen Bleichleinen geſponnen haben. Die Blei 

waren im lebhaften Derbe os 5 

„Die Kattunweberei wird nur noch von älteren Perſonen als Füllar⸗ 
beit betrieben, die Handweberel wird hier nur bei feinen und gemufterten 
Stoffen noch für einige Zeit unentbehrlich bleiben. 
Der Baumwollgarn⸗Handel hob ſich erſt im dritten Quartal, und 
in den letzten Monaten ſteigerte ſich der Begehr ſo, daß der Bedarf durch 
die hirſchberger Spinnerei nicht befriedigt werden konnte. Die Shawlse, 
Seiden⸗ und Plüſchfabrikatlon in dem Weigertſchen Geastiffementan 
Schmiedeberg erlitt keine weſentliche Veränderung. In der Nachfrage nach 
Shawls trat keine merkliche Beſſerung ein, in Folge der herrſchenden Mode 
der Mantillen. Die Plüf chfabrikation erhielt dagegen eine Erweiterung 
und das . iI n war nicht im Stande, die ihm ertheilten Aufträge 
auszuführen. 1856 wurde die Fabrikation in Stoffen aus Genille eingeführt, 
welche bisher nur in Paris, Lyon und Wien hergeſtellt wurden. Die Zahl 
der durchſchnittlich in dieſer Fabrik beſchäftigten Arbeiter betrug 5 bis 600. 
Die Kammgarnſpinnerei erlitt keine weſentlichen Veränderungen, die 
Steigerung der Wollpreiſe wirkte lähmend auf den Abſatz. Auch die Pa⸗ 
pierfabrikatlon hatte keine mecklichen Aenderungen, der Waſſermangel er⸗ 
ſchwerte den Betrieb, und die Anlage von Dampfkraft erſcheint nur kenta⸗ 
bel, wenn eine Eiſenbahn billigere Kohlen zuführt. Die Holzpapierfa⸗ 
brik verarbeitete 6—700 Centner Holzfaſerſtoff, Der Betrieb der Stroh⸗ 
papierfabrik beſſerte ſich in Folge ſtärkeren Begehrs, das Geſchaͤft blieb 
jedoch wenig lohnend, weil die Papierpreiſe ſich nicht eben ſo wie die 
Strohpreiſe ſteigerten. Die Büttenpapier ⸗Fabrik fertigte circa 
235 Ballen Schreib- und Packpapier. Die Fabrikation von 
Champagner, Aepfelwein und Fruchtſaft war ohne 
Aufſchwung. Die Ernte in ſauren Kirſchen war mittelmäßig, 
u Saft und Syrup wurden circa 40 Tonnen verarbeitet. Der Abſatz des 
als vorzüglich anerkannten Häusler ſchen Holzeements hat nicht zuge⸗ 
nommen. Die Beſtrebungen der Wittwe Häusler um Einführung des 
Seidenbaues waren von glücklichem Erfolge. In ihren großartigen Anlagen 
gedeihen die Maulbeerpflanzen bei ſorgſamer Pflege ganz vorzüglich. Für 
das Pfund Rohſeide, als Primaqualität erkannt, erhielt dieſelbe 9 Thaler, 
während andere Jahre das Pfund einen Werth von 6 bis 7 Thaler brachte. 
Dagegen litten andere Pflanzungen unſeres Kreiſes, Hervorgelockt durch die 
warme Witterung im Februar, begannen die Maulbeerpflanzungen ſchon im 
Mai zu grünen, ſo daß es Zeit war, die Grains anzulegen. Ende Mai er⸗ 
fror jedoch in einer einzigen Nacht der junge Trieb, und als die Gefträuche 
ſich wieder etwas erholt hatten und neue Blätter zu treiben begannen, wa⸗ 
ren auch die Grains ausgebrütet, das Futter jedoch noch nicht hinreichend, 
um die ausgelaufenen Würmer zu erhalten, weshalb eine bedeutende Anzahl 
auswärts gegeben werden mußte. Soll der Seidenbau in hieſigem Kreiſe zu 
einer Erwerbsquelle ſich heranbilden, ſo iſt eine größere Betheili ung der 
Gutsbeſitzer und Schullehrer, fo wie eine thätige Unterſtützung der Behörden 
durchaus erforderlich. ö 

Die Holzwaarenfabrik in Agnetendorf iſt im vergangenen Jahre 
mehrfach erweitert worden, und zwar durch Hinzufügung der Anfertigung 
von Holzdrechslerwaaren; fie befhäftigt circa 70 Arbeiter. Die Zün dwaa⸗ 
renfabrik in Hermsdorf u. Kynaſt verfertigt mit circa 60 Perſonen, 
worunter circa 40 Kinder beſchäftigt ſind, wöchentlich ungefähr 9 Mill. Reib⸗ 
hölzer, und zwar ſeit einiger Zeit die aus giftfreien Subſtanzen beſtehenden 
Anti⸗Phosphor⸗Reibhölzer, welche ſich überall der günſtigſten Aufnahme er⸗ 
freuten. Obwohl dieſelben faſt doppelt ſo hoch einſtehen, als die gewöhn⸗ 
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bei dem Verbrennen einen widerli i ili 
ea he en und der Geſundheit nachtheiligen Ge: 
durch ſie gar nicht vorkommen können, 


In der Fabrikation von Eiſen⸗ und Blechwaaren trat leider 
noch keine Beſſerung ein, zumal die Preiſe des Rohmateriald, namentlich 
Blech und gewalztes Eiſen, gegen die durch großartige Konkurrenz herabge⸗ 
drückten Preiſe der Eiſen⸗ und Blechwaaren in keinem Verhältniſſe ſtehen. 
In Steinſeiffen wurden circa 675 Centner Eiſen⸗ und Blechwaaren verfer⸗ 
tigt, und d circa 20 Thlr. für circa 13,500 Thlr. abgeſetzt. Die Fabrika⸗ 
tion von Maſchinen⸗Nägeln wurde lebhafter betrieben. Es gingen mehr 
Aufträge auf Rohr⸗ und Pappdach⸗Nägel ein; dennoch bleibt das Unterneh⸗ 
men ein nicht lohnendes. Die Fabrikation von chemiſch⸗techniſchen Se 
paraten wurde ſtets unausgeſetzt betrieben, und zwar gegen 1855 in nicht 
unbedeutend größerem Umfange, indem die Nachfrage momentan ſo bedeutend 
war, daß fie augenblicklich nicht befriedigt werden konnte. Ein hieſiger Zinno⸗ 
berfabrikant hat ſogar verſuchöweiſe überſeeiſche Verſendungen ausgeführt. 

(Schluß folgt.) 


Berlin. Der der Staatskaſſe nach der Bankordnung vom 3. Oktober 
1846 zuſtehende Antheil an dem Gewinne der preußiſchen Bank, welcher pro 
1856 mit 225,600 Thaler veranſchlagt worden war, ift pro 1857 mit 
302,175 Thaler, alfo mit einem Mehr von 76,575 Thaler ausgebracht. 
Der qu. Antheil hat ſich in den Jahren 1853.—35 durchſchnittlich auf 
273,533 Thaler, im Jahre 1855 dagegen auf 302,136 Thaler belaufen. Mit 
Rückſicht auf die Erweiterung der Bank in Folge der Erhöhung ihrer We: 
triebsfonds iſt diesmal nicht die Durchſchnittsſumme der drei letzten Jahre, 
fondern ber obige Betrag 8 be . Si 

— Ein großes kölner Haus, Filiale hat, und ſich haupt⸗ 
fächlich mit bedeutenden Spiritusexporten befchäftigt, bat an die hegen 
Produktenbörſe bei der heutigen Ultimo⸗Liquidatſon ein Quantum von 
100,000 Quart Spiritus gekündigt. 

— kus London wird heute hierher auf 3 ga gemeldet: 
Die Wollauktion hat begonnen. Preiſe ftellen ſich 2—3 Pence höher, Zahl⸗ 
reiche Käufer. (Bank: u. H,:3.) 


3 Poſen, 27. Februar. Im Spiritusgeſchäft war in dieſen Tagen 
ein überaus reges en, was namentlich die even hen die: 
ferungsverpflichtungen für iefen Monat, die ſämmtlich — da der diesmonat⸗ 
liche Stichtag wegen > 1 Sonnabends kontraktlich auf heute fiel 
— bis heute Mittag 12 Uhr, als die für hieſigen Platz beſtimmte Kündi⸗ 
gungs⸗Endzeit, zur Abwickelung gelangen mußten, hervorgerufen hatten, 
Eben dieſes Umſtandes wegen, und um deſto leichter und ſchneller die Reali⸗ 
firungen heute zu bewerkſtelligen, ohne dem gewöhnlichen alltäglich lebhaften 
Handelsverkehr während der von 1 
ſammlung der „kaufmänniſchen Vereinigung“ Eintrag zu thun, 
wurde ſeitens des betreffenden Vorſtandes die Anordnung aal. daß aus⸗ 
nahmsweiſe heute das Verſammlungslokal „der Handelsſaal“ ſchon um 
10 uhr Vormittag für die Vereinsmitglieder zugänglich fei, damit die gegen⸗ 
ſeitigen Kündigungen, Ueberweiſungen und Regulitungen unerſchwert recht⸗ 
zeitig bis 12 Uhr von ſtatten gehen. In Bolge des vermutheten Mangels zur 
Deckung erhielt ſich der Preis in ſteigender Tendenz, und dſe Lieferungsver⸗ 
pflichteten führten in dieſen Tagen beträchtliche Zufuhren von Spiritus behufs 
Lieferung der von ihnen verkauften bedeutenden Quantitäten herbei, Man 
gewährte bis zu 22%, Thlr. pro Tonne à 9000 pet. Tralles. Außer den 
bereits in dieſer Woche erfolgten Kündigungen belangreicher Poſten kamen 
heute noch ca. 200,000 Quark zur Kündigung, und die Annahme erfolgte 
prompt zum großen Theſl für auswärtige A wobei zu bemerken, 
daß auch mehrfache Abſchlüſſe für dieſen Monat unter Bonifitation von „ Thle. 
pro Tonne auf den künftigen Monat hinausgeſchoben worden. Per März 
iſt mit 21% Thlr. und per April — Mai mit 22 Thlr. gehandelt worden. 

Die hieſigen Getreidemärkte waren in der jüngſten Zeit mit mäßigen 
und heute mit ſtarken Zufuhren ſämmtlicher Getreide⸗Gattungen verſehen, 
die auch zu den im Verhältniſſe auswärtiger Notirungen ſtehenden Preifen, 
raſch vom Markte geräumt wurden. Der Scheffel feiner Weizen wurde bis 
zu 3 Thlr. 5 Sgr. mittlerer bis 2 Thlr. 20 Sgr. und ordinärer bis 2 Thlr. 
5 Sgr. bezahlt. Der Roggenpreis ſtellte ſich je nach Qualität auf 1 Thlr. 
15 Sgr. bis 1 Thlr. 19 Sgr. heraus. 


Mit zwei Beilagen. 


bis 1 Uhr Mittags ſtattfindenden Ver⸗ 


— 


Erſte Beilage zu Nr. WI 


Sonntag den 1. März 1857. 


der Breslauer Zeitung. 


Oberlauſitzer Baumwollenſpinnerei. In Eibau beſchäftigt man 
ſich jetzt mit 1 Plane der Errichtung einer oberlauſitzer Sas a 
nerei. Vor kurzem hat eine konſtituirende Verſammlung ſtattgefunden, von 
welcher ein Komite zur erſten Beſchaffnung der nöttigen Unterlagen gewählt 
worden iſt. Der Koſtenaufwand zur Herſtellung eines ſolchen Etabliſſements 
wird auf eine Million Thaler berechnet. 


Breslau, 28. Februar. [Wöchentlicher Zuckerberichs.] Dies⸗ 
mal war der Verkehr nicht fo belebt als in den beiden Wochen zuvor, doch 
war die Stimmung günſtig und Preiſe ziemlich unverändert. In Rohzucker 
erſtes Produkt wurden nur ein paar kleine Poſten à 13½.—14 gehandelt, 

rößere Umſätze wurden durch höheres Halten der Preiſe von 14%, — 14 verhindert. 
ür raff. Zucker bleibt als käuflich zu notiren: Raffinade 2221, 2te Sorte 
21—20%, fein Melis 20 —.20, Welis 19/4, Farin, weiß 18,18, 
gelb 16 —15, braun 14½—14 Thlr. 


+ Breslau, 28. Februar, Börfe. Die Börſe war lediglich mit 
Ultimo⸗Regulirungen beſchäftigt, in den Gourfen keine wesentliche Verände⸗ 
rung gegen geſtern und das Geſchäft ſehr unbedeutend. Von Kreditpapieren 
waren öſterreichiſche ſehr geſucht. Fonds matt und am Schluſſe offerirt. 

Darmſtädter B. 122½ —121 / bez., Luxemburger 98 Br., Beſſauer — —, 
Geraer 108 Br., Leipziger 94 Gld., Meininger 99%, Br., Gredit-Mobilier 
1434 —144—143½ bez., Thüringer 1064, Br., ſüpdeucſche Zettelbank 104 
Br., Koburg⸗Gothaer 89 Br., Commanvdit:Antheile 117% Gld., Poſener 
— —, Jaſſyer 105% Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 106%, Br., 
Nahebahn 90%, Gld., ſchleſiſcher Bankverein 96 96 J bezahlt, Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft 100 Br., Berliner Bankverein 100 Br., Kärnthner — —, 
Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 8 

l Produktenmarkt.] Die Zufuhren zum heutigen Markte waren 
nur mittelmäßig und keine beſondere Kaufluſt bemerkbar. Weizen und Gerſte 
in guten Qualitäten waren verkäuflicher, aber nicht höher bezahlt. Roggen 
flauete und mußte eher I—2 Sgr. unter Notiz erlaſſen werden. Hafer und 
Erbſen ohne Begehr und im Preiſe unverändert. 

Weißer Weizen 85—88—90—94 Sgr. 
Gelber Weizen 80—82—84—87 „ 
Brenner⸗Weizen 60—66—68—72 „ 


nach Qualität 


Roggen 46-48 —50—52 „ und 
—A one 41—43—45—47 " Gewicht. 
— 2027 28—29 „ 
M 44 —46—48—50 


N 

Oelſaaten waren in guten Qualitäten begehrt und zu den beſtehenden 
Preiſen leicht zu begeben, doch mangelte es an Offerten. — Winterraps 
„ Sgr., Sommerrübſen 108—110—113 —115 Sgr. nach 

ualitat. 85 

Räüböl heute nichts gehandelt; loco 17½ Thlr. Br., März 17% Thlr. 
Br., 17 Thlr. Gld., April⸗Mai 17 Tylr. Br., 17% Thir. Gld. 
Spiritus ſehr feſt, loco 11% Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten war das heutige Angebot nicht groß, für rothe Saat 
berefchte ziemlich lebhafte Frage und wurde zu Lebenden — — begeben; 
weiße Saat fand nur in feinen Qualitäten zu beſtehenden Preiſen Nehmer, 
mittle und geringe Gattungen waren nur ſchwer zu placiren und mußten % 
bis >, Thlr. unter Notiz erlaſſen werden. 

Nothe Saat 20, 2122 — 23% Thlr. nach Qualität 
Weiße Saat 16% —17,—15% — 20 Thlr. Fe 

An der Börſe war es mit Roggen flau und ohne Geſchaͤft; in Spiritus 
war das Geſchäft wegen der Ultimo⸗Regulirung auch unbedeutend. bir r 
pr. Februar 38 Thlr. Br., März 38 ½ Thlr. Br., April⸗Mai 39% Thlr. Br. 
Spiritus loco und Februar 11%, Thlr. bezahlt und Br., ohne Faß 10% Thlr. 
bezahlt und Gld., März 11%, Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 11%, Thlr. 
bezahlt, Mai⸗Juni 11% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11½ Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, W. Februar. Zink 1500 Ctr. W. H. zu 9%, Thlr. geh. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 28. Febr. Oberpegel: 14 F. 43. Unterpegel: 2 F. 8 3. 
Eisſtand. 
3. Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Görlitz. Weizen 70—95 Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 40 — 45 
Sgr. Hafer 22— 25 Sgr. Erbſen 5055 Sgr., Kartoffeln 14—18 Sgr. 

Hirſchberg. Weißer Weizen 84-97 Sgr., ee 70—86 Sgr., Rog⸗ 
gen 46-55 Sgr., Gerſte 35— 45 Sgr., Hafer 21—22 Sgr., Erbſen 52— 
56 Sgr. 2 * 

au. Weißer Weizen 82—92 Sgr., gelber 75—80 Sgr., Roggen 

* Sgr. en 108 Sgr., Hafer 23—24 Sgr., Erbſen 52% Sgr., 
Pfd. Butter 6½—7 Sgr. 

Pleß. Roggen 47—47%½ Sgr., Hafer 27—27% Sgr., Kartoffeln 12 Sgr. 
Schock Stroh 5 Thlr., Centner Heu 30 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 


Ä ñv“ !. 
— 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Görlitz, 25. Februar. Leider ſind die großen Anſtrengungen, eine Zins⸗ 
arantie un der Bhegierung für die ſchleſiſche Gebirgsbahn zu ae er⸗ 
olglos geblieben. Die Petitionen mit 20,000 Unterſchriften ſind überreicht 
worden, es ſchien Anfangs, daß dieſe Schritte, zumal bei der einfluß reichen 
Vertretung, welche das Projekt gefunden hatte, nicht vergebens geſchehen. 
Das Reſultat aller Bemühungen entſprach indeß den Erwartungen nicht. 
Gleichwohl fon das Unternehmen nicht aufgegeben werden. Es haben, wie 
unſere Vertreter aus Berlin melden, dort Berathungen zwiſchen den bei dem 
Projekt betheiligten großen Grundbeſitzern Schleſiens und der Lauſitz ſtatt⸗ 
gefunden, und es wire ſich nun darum handeln, ob die Kreiſe geneigt ſind, für 
ein fo wünſchenswerthes Werk, wie die Gebirgsbahn iſt, Opfer zu bringen. 
Vorgeftern ſollte in Hirſchberg eine Konferenz ſtattfinden, welche der Land: 
rath Deetz aus Lauban berufen hatte. So viel ich bis jetzt weiß, ſind in 


der preußiſchen Lauſitz viele Grundbeſitzer durchaus geneigt, Grund und Bo⸗ 
den unentgeltlich herzugeben. (B. u. 9.3.) 


Paderborn, 25. Februar. Auf der weſtfäliſchen Eiſenbahn, zwiſchen 
Boneburg und Willebadeſſen, iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr der Zug entglei⸗ 
ſet. — Der Poſt⸗ ꝛc. Wagen iſt zertrümmert, doch glüclicherweife kein Men⸗ 
ſchenleben verloren. 


[Rede des Abg. v. Prittwig (Bunzlau),] gehalten in der Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten am 27. Febr. 1857.) Meine Herren! Meine 
politifchen Freunde und ich find ſehr bereit, für diejenigen Aenderungen des 
landrechtlichen Eherechts zu ſtimmen, die im J 1 und 2 der Regierungs⸗Vor⸗ 
lage und des Kommifſions⸗Berichts ihren Ausdruck gefunden haben. Wir 
haben mit Freuden in dieſer Beziehung die Geſetzes⸗Vorlage begrüßt und 
dem $ 1 und 2 unſere Zuſtimmung gegeben, anders verhält es ſich aber mit 
$ 3 und 18. In dieſen Beſtimmungen, m. H., wird ein moraliſcher Zwang 
etablirt, um eine bereits in ihren Grundlagen zerſtörte Ehe zuſammenzuhal⸗ 
ten; einem ſolchen moraliſchen Zwange können wir unſere Zuſtimmung nie⸗ 
mals geben. Wir werden es eventuell vorziehen, gegen das ganze Geſetz zu 
ſtimmen, wenn wir es auch bedauern müßten, daß dann auch das Gute, was 
durch die $$ 1 und 2 nach unſerer Anſicht gewonnen iſt, verloren gehe, daß 
dann, m. H., die engeren, feſteren und beſchraͤnkteren Normen, die für die 
Ehetrennung durch die Annahme der § 1 und 2 des Geſetz⸗Entwurfs er⸗ 
reicht find, uns wieder entfchlüpfe, - N 

Wir können zunächſt, und vor Allem nicht anerkennen, daß ein Bedürf⸗ 
niß zur Einführung der in den $$ 3 und 18 angeordneten Inſtitution der 
Temporalſcheidung und des tempus clausum vorhanden iſt, und wir weichen 
allerdings, wie mein verehrter Hr. Vorredner eben geſagt hat, in dieſem 
Punkte prinzipiell von den Anſichten der Partei, der er angehört, ab. Man 
hat ſich vielfach, was die Bedürfnißfrage betrifft, auf die Reformatoren be⸗ 
zogen. Geſtatten Sie mir, — und ich bitte den Hrn. Präſidenten deshalb 
um die Erlaubniß — aus einem ſtenographiſchen Bericht der früheren erſten 
Kammer eine Stelle verleſen zu dürfen, die ſich auf einen Ausſpruch Luthers 
bezieht; und ich überlaſſe es den ſehr ſchriftkundigen Mitgliedern dieſes 
Haufes, mich zu widerlegen, falls ich dieſe Stelle unrichtig citirt hätte. Es 
iſt da eine Aeußerung Luther's wiederholt, die dahin geht: „eine ſolche 
Scheidung“, nämlich die Temporalſcheidung, „halten wir für nichts, ja für 
ein lauter Geſpenſt, den Seelen und dem Gewiſſen gefährlich. Was iſt es 
für eine Ehe, vom Tiſch und Bett geſchieden zu fein, denn eine gemalte 
oder geträumte Ehe? Darum, wer daſſelbige Recht brauchen will, der mag 
es thun. Wir wollen es nach dem Gewiſſen nicht brauchen, denn damit iſt 
gar kein Nutz in Eheſachen, redlich und glücklich zu handeln.“ r 

Meine Herren! Schon der Kommiſſions⸗Bericht fagt, daß bereits eine 
der Temporalſcheidung ähnliche Inſtitution durch den $ 70 der Verordnung 
vom 28. Juni 1844 in Preußen beſteht. Vergegenwärtigen Sie ſich die 
praktiſche Lage dieſer Inſtitution, dann werden Sſe finden, daß die Eheleute 
durch das Jahr, durch welches der Richter in gewiſſen Fällen die Publika⸗ 
tion des Urtheils ausſetzen kann, von einander getrenntjleben, und ich berufe 
mich auf die Herren Richter und Staatsanwälte dieſes hohen Hauſes, ob 
dieſe Einrichtung einen irgend nennenswerthen Erfolg gehabt hat; nach 
meiner amtlichen Erfahrung, die bis zum Jahre 1844 zurͤckreicht, iſt mir 
kaum ein einziger Fall bekannt geworden, daß Eheleute, die auf dieſe Weiſe 
ein Jahr getrennt waren, in chrlſlcher Liebe und Treue zu einander zurück⸗ 
geführt worden wären. 8 

Ich frage Sie nun, m H., mit welchem Rechte können wir erwarten, 
daß eine längere Scheidung von Tiſch und Bett, auf ein bis drei Jahre, ein 
beſſeres Reſultat haben würde; denn, wenn in einem Jahre ſchon die Ehe⸗ 
leute ſich von einander entwöhnen, und während dieſer Zeit nicht ſelten ſich 
jeder eine ſelbſtſtändige Wirthſchaft eingerichtet hat, wie können wir da 
erwarten, daß gar nach drei Jahren plötzlich die eheliche Liebe ſie wieder 
zuſammenführen werde. M. H.! Folgen Sie nur nicht Idealen, ſtellen Sie 
ſich lieber in die Praxis, betrachten Sie die Dinge, wie ſie ſind, und ver⸗ 
urtheilen Sie nicht die Ehegatten zu einem vieljährigen quasi eheloſen Leben. 
Die dreijährige Trennung wird nach meiner innerſten Ueberzeugung nichts 
Anderes zur Folge haben, als daß der klagende Ehegatte, dem es nun ein⸗ 
mal darauf ankommt, geſchieden zu ſein, und der nun durch das Trennungs⸗ 
Urtel erſt die Ueberzeugung gewonnen hat, daß ſeine Eheſcheidungsgründe 
eben zu ſchwach geweſen find, alle Mittel in Bewegung ſetzen und bef: 
ſere Eheſcheidungsgründe herbeiſchaffen wird, um geſchieden zu werden und 
den Richter von der Wichtigkeit und Erheblichkeit feiner Eheſcheidungsgründe 
zu überzeugen. Sie werden, m. H., mit dieſer Inſtitution nur aus einem 
Eheſcheidungs⸗Prozeſſe zwei machen; (Stimmen links: Sehr wahr!) Sie 
werden damit nicht erreichen, was Sie erreichen wollen, Sie werden vielmehr 
ein größeres Uebel ſchaffen, als Sie zu beſeitigen beabſichtigen. (Bravo!) 

Meine Herren! Ich könnte mich für das Nichtoorhandenſein eines Be⸗ 
dürfniſſes zur Temporal⸗Scheidung auf die ſtatiſtiſchen Notizen als Beweis 
berufen, die der Abgeordnete für Berlin bei der General⸗Diskuſſion für die 
Behauptung uns mitgetheilt hat, daß ſeit 40 Jahren die Eheſcheidungsklagen 
abgenommen haben. Ich verſage mir dies, weil uns der Herr Berichterſtat⸗ 
ter geſagt hat, daß ſeit dem Jahre 1839 nach ihm vorliegenden ſtatiſtiſchen 
Notizen eine Verminderung der Eheſcheidungsklagen eingetreten ſei, und weil 
ich von meinem Standpunkte aus dieſen letzteren ſtatiſtiſchen Notizen mehr 
Gewicht beizulegen habe. Was folgt aber, wenn wir annehmen, daß in der 
That eine Verdinberung der Eheſcheidungsklagen ſeit 1839 eingetreten iſt, 
daraus für die Nothwendigkeit der Temporal⸗Scheidun 2 M. H.! Ich ant⸗ 
worte Ihnen aus innerſter e e „Nichts!“ Es folgt daraus höch⸗ 
ſtens nur, daß das Landrecht an zu großer Erleichterung der Ehefcheidungen 
gelitten hat, daß es zu viele und — wie ich gern einräumen will — mitunter 
frivole Eheſcheidungsgründe aufgeftellt bat, und gerade dieſe frivolen Ehe: 
ſcheidungsgründe haben wir ja durch die Annahme der 55 1 und 2 befeitigt. 
Bedarf es denn da noch dieſer Temporal⸗Scheidung? Wenn es darum zu 


Nach dem ſtenographiſchen Bericht. 


thun war, die laxe Eheſcheidungspraxis des Landrechts zu beſeitigen, dann 
ift ja geholfen durch die Annahme der 88 1 und 2. Warum nun noch weiter 
chen, warum ein Inſtitut einführen, was wir bisher im proteſtant. Eheleben 
fa dieſer Ausdehnung nicht gekannt haben? Auch in den Motiven der Reg.⸗Vorl. 
und eben fo in dem Kommiſſionsbericht vermiffe ich ſtichhaltige Argumente 
für das Bedürfniß der Temporal⸗Scheidung. Der hochverehrte Herr Juſtiz⸗ 
miniſter hat uns zwar heute geſagt, daß die Temporal⸗Scheidung eine im 
proteſtantiſchen Kirchenrecht Längft gekannte Inſtitution fei, daß wenigſtens 
— ſo drücken ſich, wenn ich nicht irre, die Motive — Geſetzentwurfe aus 
— das Kirchenrecht dieſe Einrichtung für nicht unſtatthaft erklärt habe. 
Aber, m. H., damit iſt doch immer noch nicht ausgeſprochen, daß dieſe Ein⸗ 
richtung auch wirklich beſtanden habe, und daß ſie nicht beſtanden hat, das 
zeigt ja unſere Geſetzgebung. 

Meine Herren! Von der Kommiſſion iſt die Temporal⸗Scheidung nicht 
mit demjenigen Namen belegt worden, den die Regierungsvorlage und das 
kanoniſche Recht ihr geben, nicht iſt ſie genannt worden eine Trennung von 
Tiſch und Bett, ſondern abſichtlich — das ſagt der Bericht — eine zeitige 
Trennung, und ich irre gewiß nicht, wenn ich annehme, daß dies lediglich 
geſchehen iſt, weil die Kommiſſion ſich 3 hat, daß die Inſtitu⸗ 
tion ſchon wegen dieſes, dem katholiſchen Kirchenrecht entlehnten Ausdruckes 
bei den Proteſtanten im Lande auf Widerwillen ſtoßen werde. Es iſt nicht 
meine Abſicht, die verehrten katholiſchen Mitglieder des Hauſes irgend wie 
zu verletzen, ich halte mich an die Sache, muß dies vom proteſtantiſchen 
Standpunkte aus erwähnen und hoffe, Sie werden, meine Herren, dies nicht 
mißdeuten. 

Es iſt ferner von einem der Herren Vorredner darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß Sie nicht zu ſehr darauf vertrauen möchten, daß es dem Richter 
möglich ſein werde, in jedem einzelnen Falle richtig zu ermeſſen, ob der Fall 
zur e e e ſei. Ich habe alle Urſache, dem preußi⸗ 
ſchen Richterſtande mit Vertrauen entgegen zu kommen, aber ich kann Sie 
verſichern, m. H., daß es in vielen Fällen dem Richter geradezu unmöglich 
iſt, ſich in Privat: und ehelichen Familien⸗Verhältniſſen eine ſichere Ueber⸗ 
zeugung zu verſchaffen. Bei dem beſten Willen wird er den Intriguen der 
Parteien, wenn auch nicht jedesmal, doch gewiß in vielen Fallen, mit Erfolg 
ausgeſetzt fein. Auch aus dieſem Grunde bitte ich Sie, dem Kommiſſions⸗ 
Antrage nicht zuzuſtimmen. 

Es bleibt mir nur noch übrig, mich mit einigen Worten gegen die Seite 
des Hauſes zu wenden, die zur Regierungsvorlage einen ganz beſonderen 
Standpunkt einnimmt, die noch weiter gehen will, als die Regierung ſelbſt; 
gegen die Anſicht, die hier hauptſächlich von den verehrten Abgeordneten für 
Neuſtettin, den Herren v. Gerlach, Wagener und v. Blankenburg vertreten 
worden iſt. M. H.! Sie fehen die Ehe als ein bloßes, unantaſtbares Fak⸗ 
tum an; wir folgen Ihnen hierin zwar zum Theil, wollen aber auch die 
geiſtige Seite der Ehe, wie Herr v. Gerlach geſtern ganz richtig vermuthet 
hat, und zwar recht eigentlich deren geiſtige Seite ins Auge gefaßt wiſſen, 
und wenn uns Herr v. Gerlach zugerufen hat, daß es ſich bei dieſem Punkte 
zeigen werde, wer konſervativ ſei, fo rufe ich ihm zu: was iſt konſervativer: 
„Für eine todte Sache ſich begeiſtern, oder die Sache um ihres lebendigen 
. — en zu konſerviren?“ (Sehr gut! Bravo von allen Seiten des 

auſes. 

Ihre Deviſe, m. H., iſt Aufrechthaltung, wo möglich, einer jeden Ehe 
um jeden Preis. Unfere Aufgabe iſt daß nicht. 0 oe nicht 52 
ben, daß eine Ehe, die wir als eine unglückliche von Grund aus erkennen 
müſſen, nicht auflösbar ſei; wir wollen nicht haben, daß eine ſolche ungluͤck⸗ 
liche Ehe durch den moraliſchen Zwang, den die Inſtitution des § 3 ihr auf⸗ 
legen ſoll, übertüncht und durch Verkittung eines nun einmal unheilbaren 
Bruches ein Zuſtand perpetuirt werde, der keine Ehe mehr iſt. (Bravo!) 
Wir wollen das durchaus nicht, und wir werden uns, ſo weit es an uns iſt, 
in dieſem Hauſe dagegen ſträuben. 

Ich bedaure, daß der verehrte Herr Abgeordnete für Neuſtettin, der Jün⸗ 
gere, nicht auf ſeinem Platze iſt. Er hat ein Amendement geſtellt, was bei 
weitem die Regierungs⸗Vorlage hinter ſich läßt, und inſofern muß ich trotz 
ſeiner Abweſenheit auf ſeine Anſchauung von der Sache eingehen. Er hat 
uns bei der General- Diskuſſion geſagt, die katholiſche Kirche mache z. 3. 
einen Etoberungszug gegen die evangeliſche. Es ift nicht meine Aufgabe, die 
Berechtigung disſer Aeußerung, zumal in dieſer Debatte, zu prüfen und zu 
unterſuchen. Wenn ich mir aber ſein Amendement anſehe, ſo habe ich die 
lebhafte Beſorgniß, der verehrte Herr Abgeordnete befinde ſich in der Ge⸗ 
fahr, mit offenen Armen und verbundenen Augen, nolens velens, dem Feinde 
entgegen zu laufen. (Bravo! ſehr gut! Heiterkeit.) 

Der $ 3 enthält, wie ich ſchon vielfach erwähnt und auszuführen verſucht 
habe, einen moraliſchen Zwang, durch ein unſeres Erachtens verwerfliches 
Inſtitut, eine morſch gewordene Ehe aufrecht zu erhalten. Ich bedaure und 
beklage das mit meinen politiſchen Freunden doppelt, weil man das Uebel 
am Ausgangspunkte, am Ende, nicht aber da, wo es angeariffen werden 
müßte, an der Wurzel, am Anfang angegriffen hat. M. H.! irken Sie 
mit uns dahin, daß wir im geſetzlichen Wege die leichtſinnigen Eheſchließun⸗ 
gen verhindern; (bravo!) und wir werden dann nicht nöthig haben, die Ehe⸗ 
ſcheidung en zu erſchweren. (Sehr richtig!) 

Meine Freunde und ich, m. H., faſſen die Stellung der Abgeordneten in 
dieſem Hauſe weſentlich dahin auf, daß durch unſer Votum die Meinung des 
Landes zum Ausdruck komme. Irren wir in der gegenwärtigen, wichtigen 
Frage mit unſerer Anſicht, ſo wird uns das Beruhigung gewähren, daß 
wir mit redlichem Willen und nach reiflicher, ernſter und gewiſſenhafter 
Prüfung das Gute gewollt haben. Nichts aber, auch nicht die perſönliche 
Stellung, die der Eine oder der Andere von uns außerhalb dieſes Hauſes 
einnimmt, darf und wird uns abhalten, wenn auch in aller Ehrerbietung, 
gegen die königliche Staats⸗Regierung, die in dieſer Frage anderer Anſicht iſt, 
das unumwunden, und ohne allen Ruͤckhalt auszuſprechen, was uns als Ge⸗ 
wiſſensſache am Herzen liegt. (Bravo!) M. H.! Dieſer Gewiſſenspflicht 
habe ich mich entledigen wollen. (Bravo! von allen Seiten des Hauſes.) 


Die Hof-Musikalien-Handlung, von C. F. Sohn, Schweidnitzerstrasse Nr. 8, 


Leih- 


Musi 
Institut 


empfiehlt ihr 
. 


Juljen- 


ei der geneigten Beachtung elnes geehrten Publikums. 
Die Vollständigkeit meines Leih-Instituts und die sofortige Aufnahme aller erscheinenden Novitäten von nur irgend einer Bedeutung in dasselbe, bürgt dafür, dass 


die Wünsche me 


Das Abonnement kann mit jedem Tage beginnen. Prospectus gratis. 


Einem geehrten 


Geſchafts⸗Anzeige. 


am bieſigen Bahnhof im Einzelnen, wie in ganzen Wagen 
pünttlchte fo wie früber ausgeführt. Gleichzeitig babe ich auch auf meiner Niedetlage den Ver 


Ratibor, den 9. Februar 1857. 


Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß 
habe und von ſeßt ab im Beſitz des längſt berühmten 
ladungen zu 30 Tonnen, wie ſolcher i 


8 


ich das Kalkgeſchäft 


beſten 2 


1719 


mit dem Kalk- und 
Mockrauer Mauer: und Dünger⸗Kalkes bin. 


iner geehrten Abonnenten in jeder Hinsicht befriedigt werden. 


[1 64 


Produkten Comtoir in Gogolin aufgelöf 
Derſelbe iſt ſtets friſch auf meiner Niederlage 


n Mockrau am Ofen verladen wird, zu den billigſten Preiſen zu haben. Beſtellungen werden aufs reelſte und 
kauf des echten engliſchen Portland⸗Cement und feuerfeſter Schamott⸗Ziegel jeder Dimenfion. 


Treumann, wohnhaft am Bahnhof. 


; (Berfpätet.) 

Die heute Nacht glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Friedericke, geb. 
Singer, von einem muntern Knaben, zeige 
ich Verwandten und Freunden an. 

Gleiwitz, den 25. Februar 1857. 

[1545] J. Schott. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Früh wurde meine liebe Frau Au⸗ 
guſte, geb. Schneider, von einem muntern 
kraͤftigen Knaben glücklich entbunden. [1820] 

Breslau, 28. Febr. 1857. J. Schleſinger. 


Die heute Mittag 5% Uhr erfolgte zwar 
ſchwere, aber glückliche Entbindung meiner 
innig geliebten Frau Mathilde, geb. Ger: 
hard, von einem geſunden Mädchen, beehre 
ich mich, hierdurch, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
vun: ergebenſt anzuzeigen. [1798] 

reslau, den 27. Februar 1857. 
Albert Wiesner, Kaufmann. 


Die heute Früh 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Flora, geb. 
Adam tz, von einem gefunden munteren 
Mädchen, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 1544] 

Groß⸗Staniſch, den 27. Febr. 1857. 

A. Krauſe, Forſt⸗Inſpektor. 


Am 27. Februar, Nachts 11½ Uhr, ſtarb 
nach langen Leiden die verw. Frau Buchhal⸗ 
ter Kühn, geb. Gerſtmann. Dies zeigen 
allen Verwandten und Freunden, tief be⸗ 
trubt an: 1848 

Die Hinterbliebenen. 


Nach langen ſchweren Leiden ftarb heute 
unſere geliebte Mutter Dina, verw. Sachs, 
ven Samſon. Zief betrübt zeigen wir 

iefed allen lieben Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, an. 

Jauer, den 24. Febr. 1857. 1549] 

Die Hinterbliebenen. 


Das am 27. Febr. im 64ſten Lebensjahre 
erfolgte Ableben meiner innig geliebten Tante, 
Bein ein Charlotte Luchs in Brieg, zeige 

ich, zugleich im Namen ihrer kranken Schwe⸗ 

ſter, allen Verwandten und Freunden, hiermit 

tiefbetrübt an. [1849] 
Breslau, H. Luchs, Dr. phil. 


7 Uhr ſtard am Ner 
venfieber unſer geliebter Gatte und Va⸗ 
ter, der Kaufmann Alexander Eugen 
Pache, im Alſten Lebensjahre. Dieſe 
traurige Anzeige widmet allen lieben 
Verwandten und ſeinen vielen Bekann⸗ 


ten, mit der Bitte, um ſtille Theilnahme 
die tiefbetrübte Wittwe 
Emilie Pache, geb. Pachmann, 


1401] nebſt ihren 3 Kindern. 
Reichenbach i. Schl., 20. Febr. 1857. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, 1. März. Bei aufgehobenem 
Abonnement und bei um die Hälfte er⸗ 

öhten Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerie⸗ 
en und der Gallerie. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel der königl hannoverſchen Hof⸗Schau⸗ 
ſpielerin Fräul. Maria Seebach. Neu 
einſtudirt: „Othello.“ Trauerſpiel in 

5 Aufzügen von Shakeſpeare, für die Dar⸗ 

ſtellung eingerichtet nach Schlegel und Voß. 

(Desdemona, Frlu. Seebach.) 

Montag, 2. März. 43. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Hugenotten.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Scribe, überſetzt von 
Caſtelli. Muſik von Meyerbeer. 

Dinstag, 3. März. 44. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Großes Konzert des Pianoforte-⸗Virtuo⸗ 
ſen Herrn Arthur Napoleon. Hierzu, 
1) zum erſten Male: „Benjamin, der 
ſeinen Vater ſucht.“ Vaudeville in 
einem Akte von Genee. Muſik von Haupt: 
ner. 2) Zum 2. Male: „Das hohe C.“ 
Luftfpiel in 1 Akt von M. A. Grandjean. 


Für das erſte Quartal findet ein 
Nachverkauf von Bons in den Tagen 
bis incl. 3. März ſtatt. 


F. z. © Z. 3. 11. Ab. 57. U. H. UI. 


Mittwoch den 4. März, Abends 7 Uhr, 
Versammlung der Seetlon für 
Obst- und Gartenbau. Anträge 
und Berichte, [1582] 


— — — — —— —ͤ 
Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich instag den 3. März, 
Abends 7% Uhr, im Glifabetan. 1579) 

Schluß von Wein gärtners Vorträgen 
über die Bergpredigt. 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag 
den 2. März, Abends 7 Uhr, in der Börſe 
am Blücherplatz. 1573] 
Die unter gleichem Namen angezeigte Ver⸗ 
lobung betrifft mich nicht. [1821] 
Julius Mager, 
Pianoforte⸗Fabrikant. 


Humanität. 
Den 4 März: muſikaliſche Unterhaltung. 
Das Arrangement lebender Bilder wird 


ſpäter bekannt gemacht werden. 1858] 
Den 4. März 
eG Po: Berfammlung. 


Hauptlehrer Adam, Vorſitzender des Vereins 
für Stenographie nach Stolze, wohnhaft im 
Schulhauſe am Waͤldchen. [1824 


Vorleſung. 


um Vortheile der Guſtav⸗Adolph⸗Sti 
108 Montag den 2. März Abends Haube 
im Muſikſaale der königl. Univerſität, Herr 
Prof. Dr. Braniß über Herder Vorkrag 
Pe die 2 71771 [1567] 

i i F. L. Brade. 5 

Billets bei F „5 


1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG, ENGL. KUNSTANSTALT von A.H.PAYNE. 
Durch allePostämter und Buchhandlungen zu beziehen, 


436 
Aufforderung. 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen follen die Pfänder verkauft werden, für 
welche die Darlehns⸗Zinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. 

Es ergeht deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate 
hindurch im Leih⸗ Amte liegen, oder, wenn es nach Beſchaffenbeit der Pfänder zu⸗ 
laͤſſig iſt, durch Zahlung der rückſtändigen Darlehns-Zinſen die Pfänder vor dem 
Verkaufe zu ſichern. 1191 

Breslau, den 20. Februar 1857. Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Thierſchaufeſt zu Neumarkt. 
Der landwirthſchaftliche Verein zu Neumarkt veranſtaltet am 
0 9 Dinſtag den 19. Mai 1857 
eine Thierſchau und Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen und 
Ackergeräthſchaften. — Wir bitten um recht zahlreiche Beſchickung und Theilnahme an 
dieſem Feſte, und zahlen bei einer Entfernung von über 4 Meilen an Schauſteller eine 
Reiſe⸗Entſchädigung von 3 Thalern für ſchauwürdige nicht praͤmiirte Thiere. [267] 
Neumarkt, den 1. Januar 1857. ? 
Das Präſidium des land wirſchaftlichen Vereins zu Neumarkt. 
Haendler Nobiling. Martin. 


Dinstag den 3. März Abends um 7 Ude wurd im Saale des Königs 
von Ungarn ſtatt der Männerverſammlung eine außerordentliche 
Generalverſammlung der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource 
zur Entſcheidung der Frage über das für dies Jahr zu wählende 
Sommerlokal ſtanfinden, zu deren zahlreichem Beſuch hiermit ergebenſt einladet. 
11558] Der Vorſtand. 


— EEE EEE ͤ—o—ĩ 
Einem vochgeehrten Patronen⸗Perſonale des hieſigen 553 l 


nal⸗Inſtituts zeigt die unterzeichnete Direktion ergebenſt an, daß den 7. März d. 
Nachmittags 3 Uhr, die Haupt:Revifion der Verwaltung dieſes Inſtituts für das Jahr 
1850 im Konferenz⸗Z immer des Rathhauſes ſtattfinden wird. — Wir laden hierzu ſtatuten⸗ 
mäßig die fämmtlichen Inſtituts Patrone ergebenſt ein, um fi) von der gefegmäßigen Ver⸗ 
waltung des Inſtituts im verfloſſenen Jahre zu überzeugen. 

Die Direktion des Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtituts. 


Iduna, 
Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Halle a. d. S. 

„Obengenannte Geſellſchaft ſchließt die verſchiedenartigſten Verſicherungen nach den 
liberalſten Grundſätzen, wie Kapital⸗Verſicherungen, zahlbar beim Tode oder in einem, in 
voraus beſtimmtem Lebensalter, ferner: Gegenſeitigkeits⸗, Ausſteuer⸗, Nenten⸗ und 
Peuſions⸗Verſicherungen. 5 

Für die unbemittelteren Stände hat die Iluns eine Begräbnißkaſſe gegründet, bei 
welcher 50—200 Thlr., ſofort beim Tode zahlbar, verſichert werden können. 
Außerdem bietet die Iduna zwei Kinderverſorgungs⸗Kaſſen. Bei beiden wird 
die Verſicherung durch eine einzige Einzahlung geſchloſſen, und werden bei der einen 
die ſaͤmmtlichen Einlagen, mit Zinſeszinſen aufgeſammelten Einlagen an die Ueberlebenden 
nach 20 Jahren ausgeſchüttet, während bei der andern eine entſprechende Rente gewährt 
wird. Zu unentgeltlicher Verabreichung von Erläuterungen, Proſpekten und Anmelde⸗ 
Scheinen, empfiehlt ſich: 
[1553] T. W. Kramer in Breslau, General⸗Agent, Büttner⸗Straße Nr. 30, 


Das von der kgl. preuß. Regierung conceſſionirte Bureau 

des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
Dexpedirt Auswanderer nach Amerika und Auſtralien — nicht 

über Liverpool — mit ſchönſten Dampf⸗ und Segelſchiffen zu 
„ ben billigften Hafenpreiſen und ertheilt auf portofreie Anfra⸗ 
gen unentgeltliche Auskunft und Proſpekte. [1200] 


Tiſchzeug und Handtücher 


unter Garantie von rein Leinen 
zu außerordentlich billigen Preiſen. Weiße reine Leinwand, ſchwere Waare 
ganzen und halben Schocken, Shirtings das Stück von 4 Thlr. bis 15 Ty 
Piqué-⸗Bettdecken, Jüchen, Innlete und bunten Drillich, „ Betttuchlein- 
wand. Neueſte Muſter Gardinen, ſowie fertige Wäſche empfiehlt in ſchönſter 
Auswahl zu Ausſtattungen die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von 1568] 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50 (Goldne Gans Ecke). 


„ Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Bremen und New⸗York 


durch die großen prachtvollen bremer Raͤder⸗Dampfſchiffe 
HANSA 


GERMANIA, A. 
1700 Tons, 450 Pferdekraft. 2500 Tons, 750 Pferdekraft. 


Abfahrt von Bremerhaven: 
GERMANIA am 14. März. ANS am 9. April. 
Paſſagepreiſe einſchließlich gr eg Beköſtigung: 

e. 


ajute. Zwiſchendeck. 
Für jede Perſon über 10 Jahre 120 Thaler Gold. 50 Thaler Gold. 
Für jedes Kind unter 10 „ 50 „ „ 40 > 75 
Für Säuglinge unter einem Jahre wird nur das Armengeld mit 3 Thlr. bezahlt. 

Güterfrocht 20 Dollars pr. 40 Kubikfuß mit 5 pit. Primage. Contanten, Gold, 
Silber, Juwelen ꝛc. ½ pCt. vom Werth. Güter und Paffagiere müſſen ſpäteſtens drei 
Tage vor Abfahrt des Dampfſchiffes hier eintreffen. Packete müſſen Tags vor der Abfahrt 
bei unterzeichnetem aufgeliefert werden.“ 

Die Bedingungen der Ueberfahrt von Paſſagieren, ſo wie der Mitnahme von Gütern 
und Packeten find bei mir und meinen Herren Geſchäftsfreunden, welche zum Abſchluß von 
Ueberfahrts⸗Verträgen ermächtigt find, gratis zu haben. 

Bremen, 1857. [1010] 


Fr. Wm. Bödeker jun., 
H. Aug. Hei eken Nachfolger, Schiffsmakler. 


Lokal⸗Veränderung. 


Vom 3. d. M. ab verlege ich mein 


Reſtaurations⸗u. Schanklokal 


nach der 


Albrechtsſtr. Nr. 3, 


im erſten Viertel vom Ringe, gegenüber den Herren Molinari. 


Breslau, den 1. März 1857. F. A. Rogall. 


[1580] 
Am heutigen Tage hade ich die in der Odervorſtadt Matbiasitr. Nr. 88 


[1555] 


in 
v., 


— — 


] belegene Apotheke zum Storch käuflich übernommen. 


Breslau, den 1. März 1857. 1839) A. Reichhelm, Apotheker 1. Klaſſe. 


2 
Stralſunder Spielkarten. 
Die einzige in der Provinz Scheſien befindliche Haupt⸗Niederlage der Spielkarten⸗Fabrik 
L. v. d. Oſten in Stralſund 
empfiehlt ſowohl Spielkarten⸗Händlern wie Konſumenten ihr jederzeit kompletes =” aller 


Sorten von Spielkarten. ; 
Breslau, den 1. März 1857. Adolf Stenzel, Ring Nr. 7. 


an Smyrnaer Krapp ⸗Samen. 


a haben wiederum eine Partie Smyrnaer Krapp⸗Samen beſtellt und werden, ſobald 
die Sendung ankommt, den Preis, wofür derſelbe abgelaffen werden ſoll, bekannt machen. 
Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Central-Vereins für Schlefien. 


* 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau, 


am Naſchmarkt Nr. 47. 


TP 


Im Verlage von Ferdinand Hirt erſchien: [1566 


Der Heidelberger Katechismus. 


Zum Gebrauche für 
Schulen, Konfirmanden⸗Unterricht und 


8 
1 
. 
1 Selbſtunterweiſung 
8 
4. 
1 7 
1 
} 


4 zergliedert und aus der heiligen Schrift bewährt von Dr. Gillet, Paſtor 
der Hofkirchengemeine in Breslau. Geheftet. Preis 10 Sgr. 

„Auch beute noch“ — ſo ſagt der Herr Verfaſſer in ſeinem boͤchſt beach⸗ 
tenswerthen Vorwort — „iſt der Heidelberger Katechismus der geſetzlich vor: 
F geſchriebene Landes-Katechismus für alle Gemeinen reformirten Bekenntniſſes 
in den preußiſchen Staaten. Es wäre nicht blos ein Abweichen von der zu 
Recht beſtebenden kirchlichen Ordnung, wollten ſie ihn fallen laſſen. Es wäre 
auch eine Schmach und eine Untreue an der ganzen evangeliſchen Kirche. Die J. 
Union ſoll und will die evangeliſche Kirche nicht ärmer machen. Freier und . 
J reicher ſoll fie werden. So dürfen denn auch da, wo fie ihren Segen entfal⸗ 8 
. ten ſoll, die Reformirten nicht mit leerer Hand erſcheinen. Die köͤſtliche Perle, 1. 
E welche der Herr in dieſem Buche ihnen in die Hand gelegt hat*), ſollen fie 8 


70 


2 


S8 


als Wahlſchatz mit ſich bringen, ſeinen Reichthum zeigen und entfalten, und 

in Demutb und Treue warten und vertrauen, daß der Herr in feines Geiftes 

, Kraft fortfahren werde, durch dies erleſene Werkzeug die Geiſter zu beugen 

unter ſein heiliges Wort, und die zu beſchämen und zum Schweigen zu brin⸗ 

zz gen, welche immer noch als Verächter der Gnade daſtehen, die er auch in fei: 
nen reformirten Bekennern verherrlicht hat. Möge Er dazu auch auf dieſe 

Arbeit Segen legen!“ x 

cher gewiß längſt die Eintrachtsformel der ganzen evangel. Kirche geworden wäre.“ | 

—————— — w 

Für das bevorſtehende neue Schuljahr 
erlauben wir uns die Herren Geiſtlichen und Lehrer auf den bereits von den hohen 
Behörden ſehr beifällig aufgenommenen und von vielen kompetenten Fache 


hoͤchſt anerkennend beurtheilten 1560 
Luther's kleinen Katechismus 


in Fragen und Antworten einfach zergliedert und mit Zeugniſſen aus 
Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. Kolde, Paſtor in Fal⸗ 
kenberg in Oberſchleſ. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr. Dauerhaft geb. 5 Sgr., 


aufmerkſam zu machen. 
Kla eines guten Schulbuches, hat der 


cheit, Kürze und Gedrungenheit, die Hauptvo ü 
Herr Verfaſſer ſehr eſchickt e Sounandiarek zu vereinen gewußt, welche di 


zunächſt für die Schulzwecke beſtimmten Katechismus auch für den t 5 
Unterricht ausreichend macht. Durch Anwendung verfchiedener Scheiftſorten ind überdies 
beide Zwecke überſichtlich auseinander gehalten. 
Die Billigkeit des Preiſes dürfte die Einführung ſehr erleichtern, welche wir auch dadurch 
zu fördern hoffen, daß wir auf je 12 Exemplare 1 Freiexemplar für arme Schüler gewähren. 
Trewendt und Granier. 


Schul: und Penſions⸗Anzeige. 


In meiner Knaben⸗Lehranſtalt werden Anmeldungen neuer Schuler und einiger Pen⸗ 
fionäre bis zum 2. April Albrechtsſtraße 33, von da ab Büttnerſtraße 6, erſte Etage, an⸗ 
genommen. [1800] G. Geppert, Jnſtituts⸗Schulvorſteher. 


Wi 


ei 


: „ Wir können uns nicht verfagen, hier zu wiederholen, was die reformirte Ge⸗ 
J. meine in Bremen in der Vorrede zu einer neuen Ausgabe dieſes, auch ihres Katechis⸗ 
mus gefagt hat: „Es ift feit der Reformation noch kein chriſtlicher Katechismus er⸗ 

I. ſchienen, der ſowohl in Beziehung auf die Form als auf den Inhalt ihm könnte an 
, die Stelle geftellt werden. Er ift ein Buch zugleich fürs Volk und für die Gelehrten, 
populär und doktrinär. Der Gelehrte findet in ihm das ganze Lehrgebaͤude der evan⸗ 
geliſch⸗reformirten Kirche dargeſtellt; dabei redet er zugleich zu Jedem, zu Gelehrten 
und Ungelehrten, als ein Erbauungsbuch und leuchtet mit dem Licht der göttlichen 
Wahrheit ins menſchliche Herz und menſchliche Leben hinein. Zugleich iſt dieſer Ka⸗ 
8 techismus polemiſch und ireniſch, ein Streiter und ein Friedensſtifter. Er ſpricht die 
Wahrheit fo aus, daß die Lüge als völlige Lüge erfcheint, und zwiſchen ihr und der 
Wahrheit keine Vermittelung möglich iſt; dagegen iſt er ſo ireniſch, ſo den Frieden 
liebend und ſuchend und vermittelnd zwiſchen denen, die in der Hauptſache eins ſind, 

. daß er ohne den Stolz und Eigenſinn der gelehrten Theologen und ihrer Nachſpre⸗ 


* 


joe; 


7 


8 


* 


Auftrag u. Nachw.: Kaufm. R. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50, 
Stellen ſuchen: N 

Der Sohn eines alten geachteten Kaufherrn aus dem Gebirge, z. 3. die Quarta 
des hirſchberger Gymnaſiums befuchend, ein fleißiger, befcheidener und gefunder Knabe, 
wünſcht in einem hieſigen lebhaften Spezerei⸗Geſchäfte, wo möglich bei einem Herrn 
Prinzipal kutholiſcher Konfeſſion, eine Stelle als Handlungslehrling. 

Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Müßlenwerkführer, mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen re u amerikaniſchen Gängen vertraut iſt, auch die Rechnus⸗ 
gen zu führen verſteht, ſucht eine baldige Anſtellung. 15 

Ein unverheiratheter kautionsfähiger Rentmeiſter, großer und gut ausſehender Herr, 
gegenwartig 15 * — und als Noize Verwalter wi Fein auf einer 

roßen Herrſchaft Schleſiens noch im Amte, wünſcht recht ba 5 nftellung als 
Rentmeilter, als Polizei⸗Verwalter, als Peivat⸗Sekretär bei einer En ton, oder 
als Rechnungsführer von Fabriken, Bergwerken zc. ene eh 7 und 
die beſten Zeugniſſe über langjährige treue Dienſtzeit ſtehen dem S > 65 eite. 

Ein Wirthſchafts⸗ Direktor, tüchtiger, praktiſcher Oekonom, in bedeutender Höhe 
date e e Bester eines Rittergutes in ern: N baldigſt 
einen Oek.⸗Direktor⸗Poſten. Sehr gute Zeugriffe und Empfehlungen bedeutender 


ökonomiſcher Autoritäten ſtehen demſelben zur Seite. 


— — — 2 * 

Ein ſolider, thätiger Wirthſchafts⸗Beamter, welcher mit guten Zeugniſſen verſehen 
und u 2 2 — . Prinzipal beſtens . wird, desgleichen zwei 
tüchtige Wirthſchaftsſchreider ſuchen recht bald eine An ung. 

8 Ein {ehr frequenter Gafthof, 

In einem kleinen Provinzial» Städtchen, mit ri Umgegend, ift ein Gafthof 
mit ſehr lebhaftem Berkehr, auf dem Ringe befindlich, mit maſſivem, 2 Stock hohem 
Gebäude, Stallungen und Wagen⸗Remiſe, 6 Morgen großem und ſchönem Garten bal⸗ 
digſt zu verkaufen. Das Grundſtück eignet ſich gleichfaus zu einer Fabrik⸗Anlage, 
auch zu einer Färberei oder Gerberei ꝛc. Verkaufspreis mit dem Mobiliar 2500 Thlr. 

> Offene Stellen. 

Zwei Buchhalter und drei Deſtillateure jüd. Konfeſſion, ein Hüttenmeifter und ein 
Hütten⸗Aſſiſtent und ſieben unverh. Gärtner finden Placements. 1 

? j Be 8 liſche 

Zwei Wirthſchafterinnen, eine deutſche Erzieherin und fünf geprüfte muſtka 
Gonvernanten finden ſehr gute Engagements. 

Einige penſionsfäbige Knaben finden auf größeren Gütern oder Hüttenwerken altz 
Eleven ein Unterkommen. 

Baare Kapitalien find zu haben. 

2000 bis 2300 Thlr. und 800 Thlr. ſollen entweder in Brealan Grande deſſen 
Kreiſe, oder im eb ſchweidnitzer oder liegnitzer Kreiſe auf e ſtüůck zur 
erſten Hypothek mit 5 % Zinſen ſogleich vergeben werden. debrücke Nr. 30 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, Schmi [1556] 


Verkauf eines Modewaaren, Geſchafts. 


In einer der bedeutenderen Städte Ober⸗Schleſigeſchäft, in den pi Reihe von vielen 


ahren beſtehendes, ſehr renommirtes Modewanren ? Tr; Önften und geräus 
wigſten e Pi Ringe beft lachen mit Sci alten Wuerfel un 

ter vortheilhaften Bedingungen ſogleich zu verka Fr 
Reflektirende 5 — äheres in Breslau, Aetnerſtraße 1, zwei Stiegen rechts. 
aps 


Sommer ⸗Weizen und Sommer ⸗R 


offerirt in vorzüglicher Qualität zur Saat das Dom. Hunds feld. 118051 


137 Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 7 


a) im Kreiſe Freiſtadt: 
1) Hutungs⸗Ablöſung zwischen den Gutsherr⸗ 
ſchaften und Stellenbeſigern zu Herzogs⸗ 
waldau, S reidelsdorf, Siegersdorf, Seif: 
fersholz und Sorge auf den Schwarzwie⸗ 
fen und der ſogenannten Moſelhaide; 

) im Kreiſe Goldberg: 
Reallaſten⸗Ablöſung von Gohlsdorf; 

©) im Kreiſe Grünberg: 
Oderwieſentheilung zu Deutſch⸗Wartenberg 3 
Ablöſung der den Stellenbeſizern zu Krampe, 
Kühnau und Sawade im gutsherrlichen 
Forſt zuftehenden Berechtigungen, 
Hutungs Ablöſung auf den Oderniederungs⸗ 
wieſen und Geparation zu Lanſitz, Woit⸗ 
ſchecke und Schertendorf, 
Schafhutungs⸗Abloſung zu Sawade, 
Separation der Höhen⸗Feldmork zu Sawade, 
Hutungs⸗Abloſung und Separation zu Lo⸗ 
1 der den Stell 
Abloſung der den Stellenbeſitzern zu Poln. 
Keſſel und Janny im gutäberuiiden Vers 
zuſtehenden Berechtigungen, 
Hutungs⸗Ablöſung und Separation zu 
Krampe, 

Schafhutungs⸗Ablöſung und Separation zu 
Zauche, 

Separation und Forſtſervituten⸗Ablöſung 
zu Drentkau, 

Servituten-Ablöſung und Separation zu 
Lättnitz, 

Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Nit⸗ 
tritz im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Berechtigungen, 

Servituten⸗Ablöſung und Separation zu 
Günthersdorf; 

d) im Kreiſe Hirſchberg: 
Ablöfung der von der Bauerſchaft zu Giers⸗ 
dorf an den Beſitzer der Waſſermühle Hy⸗ 
potheken⸗Nr. 56 daſelbſt zu zahlenden Müh⸗ 
lenbaudienſt⸗Rente; 

e) im Kreiſe Hoyerswerda: 
Ablöſung der von den Grundſtück⸗Beſitzern 
zu Ruhland an die Kämmerei daſelbſt ab⸗ 
zuführenden Renten; 

1) im Kreiſe Rothenburg: 
Hutungs⸗Ablöſung zu Nieder⸗Horka; 

g) im Kreiſe Sagan: 

Ablöſung des von den bürgerlichen Haus⸗ 
beſitzern zu Sagan an die dortige Kämme⸗ 
reikaſſe zu entrichtenden Grundgeſchoſſes 
und der Grundzinſen, 

Ablöſung der Schafhutungs⸗Berechtigung 
des herzoglichen Vorwerks Eckersdorf auf 
den Neuland⸗Grundſtücken der ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer zu Sagan, 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
öffentlich bekannt gemacht und es wird allen 
denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu 
dem auf den 30. März 1857 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine zu melden, widrigenfalls ſie 
die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer Ver⸗ 
letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit 
keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 
werden können. 

Gleichzeitig wird 
A. die Reallaſten⸗Ablöſung zu Ziebendorf, Kreis 

Lühen, in welcher der Beſitzer der Stelle 

Hyp.⸗Nr. 32 daſelbſt eine Kapital⸗Abfindung 

von 75 Thlr. erhält, wegen der auf dieſer 

Stelle Rubr. III. Nr. 3 für die Laubeſchen 

Kinder eingetragenen Poft von Thlr. 27 Sgr. 
. die Reallaſten⸗Ablöſung zwiſchen dem Be⸗ 
figer des Scholzengutes, Hyp.⸗Ar. 50 zu 
Hennersdorf, Kreis Jauer, und dem Beſitzer 
des Mühlengrundſtücks, Hyp.⸗Nr. 55 da⸗ 
ſelbſt, in welcher der Erſtere eine Kapital⸗ 
Abfindung von 30 Thlr. erhält, wegen der 
auf dem Scholzengute, Hyp.⸗Nr. 50, Rubr, 
II. Nr. 5, für die Franziskaner zu Gold: 
berg eingetragenen Poſt von 106 Thlr.; 
die Hutungs⸗Ablöſung zu Nieder⸗Horka, Kr. 
Rothenburg, in welcher der Gutsherr eine 
Kapital⸗Abfindung von 150 Thlr. erhält, 
wegen der auf dem Mannlehngut Nieder⸗ 
Horka, Rubr. III. Nr. 1, für die verw. Ga: 
roline Wilhelmine Auguſte v. Heinze, geb⸗ 
Pflugk, mit 7000 Thlr. eingetragenen For. 
derung; 
die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Bunzlau, 
Kreis Bunzlau, in welcher der Beſitzer der 
Häuslerſtelle, Hyp.⸗Nr. 58, zu Greulich eine 
Kapital⸗Abfindung von 186 Thir. erhält, 
wegen der auf dieſer Stelle Rubr. III. Nr. 1. 
für den Oberförſter Hollſtein zu Graſegrund 
mit 100 Thir., und Rubr. III. Nr. 2 für 
die Frau Paſtor Sawade Joſephine Philip: 
pine Franziska, geb. Steinberg, zu Rücken⸗ 
waldau, mit 50 Thlr. eingetragenen Poſten; 
die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Primkenau 
1 Kreis Sprottau, in welcher ; 
) ber Befiger des Hauſes Hpyp. Nr. 113 zu 
2 eg. 3 50 Thlr., 

iger des 1 
bt 10 Pe Hyp.⸗Nr. 83 
3) der Beſitzer des Domhauſe 

g dero 105 nne hauſes Hyp. Nr. 55 

Abfindungsfapital erhalten, wegen der 
a) auf Hyp.⸗Nr. 113 Rubr. 111. Nr. 4 für 

die Lehmannſchen Kinder mit 50 Thlr. 
„Nr. 83 Rubr. III. Nr. 6 für 
b) auf Hyp 6 . Nr. 6 für den 
Töpfer Johann Carl Heinr. Thiel mit 50 
Thalern, 
©) ar Hyp.⸗Nr. 55 Rubr. Ill. Nr. 1 für die 
Anna Roſina Trautmann mit 48 Thlr. 
10 Sgr. 8 5 RR 
eingetragenen Poſten? 2 
F. die Freibauholz  Ablöfung von Alt⸗Bilawe, 
Kreis Freiſtadt, in welcher der Befiger der 
Kutſchnerſtelle Hyp.⸗Nr. 28 daſelbſt ein Ab: 
ndungs⸗Kapital von 179 Thlr. 18 Sar. 
. erhält, wegen der auf dieſer Stelle 
ubr. III. Nr. 4 für Hans Chriſtian und 

Anna Maria Geſchwiſter Tauchert eingetra⸗ 
6 Ian Forderungen von je 6 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Lorenzdorf, 
reis Bunzlau, in welcher 

I) der Beſiter der Freihäuslerſtelle Hyp.⸗Nr. 
3 zu Lorenzdor 12 Sgr. 9, Pf., 

zdorf 61 Thlr. gr. B. 
2) der Beſitzer der Hau lle Nr. 16 
Häuslerſtelle Hyp 

daſelbſt 96 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. 

Anfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a) auf Hyp.⸗ Nr. 13 Rubr. III. Nr. 5 für das 

Aerarium der katholiſchen Kirche zu Gies⸗ 
mannsdorf bei Sprottau mit 300 Thlr, 
und Rubr. III. Nr. 6 und7 für das Aera⸗ 


20) 


c 


8 


K. 


mit reſp. 50 Thlr. und 300 Thlr. einge: 
tragenen Poſten, 

b) auf Hyp.⸗Nr. 16 Rubr. III. Nr. 1 für die 
Geſchwiſter Wilhelm Leberecht und Johanne 
Eleonore Keuſch intabulirten Forderung 
von 36 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf.; 

II. die Reallaſten⸗Ablöſung von Arnsdorf, Kreis 
Glogau, in welcher der Gutsherr eine Ka⸗ 
pitalabfindung von 5320 Thlr. erhält, we⸗ 
gen der auf dem Gute Arnsdorf Rubr, III 
Nr. 26 und 27 für den Partikulier Theo: 
dor Schultz in Colberg eingetragenen For⸗ 
derungen von zuſammen 2000 Thlr.; 

die Forſtſervituten-Ablöſung zu Roſenthal, 

Kreis Bunzlau, in welcher der Beſitzer des 

Bauerguts Hyp.-Nr. 4 daſelbſt eine Kapi⸗ 

talabfindung von 924 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 

erhält, wegen der auf dieſem Grundſtück 

Rubr. III. Nr. 4 für die Stadt⸗Hauptkaſſe 

zu Bunzlau eingetragenen Forderung von 

500 Thlr.; 

die Zinsholz⸗Ablöſung zu Ober⸗Haſelbach, 
Kreis Landeshut, in welcher die Beſitzer der 
Stellen 


K. 


1 yp.⸗Nr. 21 daſelbſt 31 Thlr. 10 Sgr., 
2 en „ 33 EBD ON 
F oe OL a, 
4) 1 „ 31 l 
„ , 10, 
6) N 75 7 48 7] 10 " 
, , 10 „ 
8) nn 3 0 31 7 10 ” 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 


a) auf Hyp.⸗Nr. 21 Rubr. III. Nr. 1 für den 
Johann Gottlieb Casper mit 50 Thlr., 

b) auf Hyp.⸗Nr. 33 Rubr. III. Nr. 12 für 
die Wilhelmine Auguſte Rummler mit 
300 Thlr., 

e) auf Hyp.⸗Nr. 35 Rubr. III. Nr. 1 für die 
Wittwe Hannausky mit 15 Thlr. und 
Rubr. III. Nr. 2 für den Franz Joſef Han⸗ 
nausky mit 50 Thlr., 

d) auf Hyp.⸗Nr. 42 Rubr. III. Nr. 1 für die 
Carl Heinrich Pohlſche Vormundſchaft mit 
130 Thlr. 10 Sgr., 

e) auf Hyp.⸗Nr. 50 Rubr. III. Nr. 1 für die 
Johanne Eleonore Lorenz mit 20 Thlr., 

f) auf Hyp.⸗Nr. 75 Rubr. III. Nr. 2 für die 
Geſchwiſter Klenner mit 15 Thlr., 

g) auf Hyp.⸗Nr. 95 Rubr. III. Nr. 4 für den 
Syndikus Hoffmann zu Lewin mit 70 Thlr., 

h) auf Hyp.⸗Nr. 3 Ruhr. III. Nr. 3 für die 
Gaſtwirth Wagnerſchen Kinder zu Schmie: 
deberg, Friedrich Moritz, Wilhelmine, Louiſe, 
Roſalie und Caroline Pauline mit 100 Thlr. 

eingetragenen Poſten; 
in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungs⸗Geſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht, und wer⸗ 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 
hypothekariſchen Forderungen hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nach 
& 461 sed. Tit. 20, Th. I. des allg. Landrechts, 
ſpäteſtens bis zu dem oben anberaumten Ter⸗ 
mine bei der unterzeichneten Behörde zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ihr Hypothekenrecht an den 
abgelöften Reealberechtigungen und den dafür 
ſtipulirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. 

Breslau, den 4. Februar 1857. 
Königliche General⸗Commiſſion für 

Schleſien. 


139) Bekanntmachung. b x 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 

a) im Kreiſe Falkenberg: 

1) Ablöſung der Verpflichtung der Stellenbe⸗ 
ſitzer zu Mauſchwitz zur Räumung des Mühl⸗ 
grabens bei der Waſſermühle Hyp.⸗Nr. 29 
daſelbſt; 

b) im Kreiſe Leobſchütz: 
Ablöſung der auf der Windmühlenbeſitzung 
Hyp.⸗Nr. 2a. zu Dittmerau⸗Radonitz für 
das Bauergut Hyp.⸗Nr. La. daſelbſt haf⸗ 
tenden Reallaſten, 

Ablöſung der von den Stellenbeſitzern zu 
Dirſchel den Mühlen Hyp.⸗Nr. 88 und 89 
daſelbſt zu leiſtenden Dienſte, 
et und Separation zu 
abitz, Fürſtlich⸗ Ehrenberg, Zauchwitz, 
able. ch⸗ Eh g, Zauchwitz 
en) im Kreiſe Neiſſe: 
Wieſen⸗Separation zu Steinsdorf, 

Ablöſung der Gräſerei⸗, Holz- und Streu: 
berechtigungen zwiſchen der Bauerſchaft und 
den kleinen Stellenbeſitzern zu Ludwigsdorf, 
Ablöſung der Reallaſten der Häusler zu 
Altewalde gegenüber dem königl. Domä⸗ 
nenfiskus, 

Reallaſten⸗Ablöſung von Mährengaſſe, 
Reallaſten⸗Ablöſung von Neuland, Carlau 
und Finſtergaſſe, 
10) Hutungs:Ablöfung zu Ziegenhals; 

d) im Kreiſe Neuſtadt: 
11) Ablöfung der Verpflichtung der Bauerſchaft 
zu Deutſch⸗Raſſelwitz zur Anſchaffung und 
Unterhaltung des Gemeinde⸗Zuchtbullen; 

e) im Kreiſe Oppeln: 
Aderfeparation zu Goslawitz, 
Spezialſeparation zu Konty; 

1) im Kreiſe Ratibor: 
Hutungstheilung zu Smolkau, 
Reallaſten⸗Ablöſung zu Stadt Zauditz, 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Bluſch— 
czau, Ellgoth, Rogowietz, Rogau und Sy⸗ 
rynka in der gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen, ſo wie die Ablöſung 
des der Gutsherrſchaft Bluſchczau auf den 
Grundſtücken der Stellenbeſitzer in den vor⸗ 
genannten Ortſchaften zuſtehenden Schaf— 
hutungsrechts; 

) im Kreiſe Nybnik: 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Ga⸗ 
ſchowitz im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Berechtigungen; 

Regulirung und Eigenthums 
von Ober⸗Niewiadom; 

h) im Kreiſe Groß⸗Strehlitz: 
Ablöſung der den Kolonieſtellen⸗Beſitzern zu 
Carlsthal in dem zum Groß⸗Strehlitzer 
Forſt gehörigen Carlsthaler Revier zuſte⸗ 
henden Hutungsberechtigung, 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
öffentiich bekannt gemacht, und es wird allen 
denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ba: 
ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu 
dem auf den 31. März d. J. 
in dem Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 
ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 


2 


3) 


4) 


50 
6) 
7) 


8) 
9) 


12) 
13) 


14) 
15) 
16) 


17) 
18) . Verleihung 


19) 


rium der katholiſchen Kirche zu Neuendorf! hört werden können. 
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Gleichzeitig wird { 
A. die Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Leſchna, Kreis 
Roſenberg, in welcher der Beſitzer der Stelle 
Hyp.⸗Nr. 6 daſelbſt eine Kapital⸗Abſin dung 
von 270 Thlr. erhält, wegen der auf dieſer 
Stelle Rabr. III. Nr. 8 für die Geſchwiſter 
Koß eingetragenen Forderung von 300 Thl.; 
die Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Straduna, 
Kreis Oppeln, in welcher der Beſiter der 
Stelle Hyp.⸗Nr. 20 daſelbſt ein Abfindungs⸗ 
Kapital von 29 Thlr. 5 Sgr. erhält, we: 
gen der auf dieſer Stelle Rubr. III. Nr. 1 
für den Johann Fleiſcher eingetragenen Poſt 
von 70 Thlr.; 5 
„die Waldſtreu⸗Ablöſungsſache im Suſſeger 
Forſtrevier, Kreis Pleß, in welcher die Be: 
ſitzer der Stelle 
1) Hyp.⸗Nr. 10 zu Suſſetz, 
2) 3 „Krier, 
3) e 8 u Krier, 
4) en 11 77 Krier 5 
eine Kapital⸗Abfindung von je 25 Thlr. er⸗ 
halten, wegen der 8 
a) auf Hyp.⸗Nr. 10 zu Suſſetz Rubr. III. 
Nr. 1 und 2 für die Matheus Jurzikaſche 
Maſſe eingetragenen Forderungen von reſp. 
4 Thlr. 20 Sgr. und 4 Thlr. 24 Sgr., 
auf Hyp.⸗Nr. 3 zu Krier für die Geſchwi⸗ 
ſter Agnes, Hanka, Hedwig, Suska und 
Martin Balcer Rubr. III. Nr. 1 eingetra⸗ 
genen Poſt von 35 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf., 
e) auf Hyp.⸗Nr. 8 zu Krier Rubr. III. Nr. 3 
für den Pfarrer Mrozik eingetragenen Poſt 
von 15 Thlr. 6 Sgr., i 
auf Hyp.⸗Nr. 11 zu Krier Rubr. III. Nr. 1 
für die Kinder des Andreas Woitas einge⸗ 
tragenen Forderung von 7 Thlr. 6 Sgr., 
in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungs⸗Geſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht, und wer⸗ 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 
hypothekariſchen Forderungen hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nach 
$ 461 seg. Tit. 20, Th. I. des allgem. Land: 
rechts ſpäteſtens bis zu dem oben anberaumten 
Termine bei der unterzeichneten Behörde zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ihr Hypothekenrecht an den 
abgelöſten Realberechtigungen und den dafür 
ſtipulirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. 
Breslau, den 6. Februar 1857. 
Königliche General: Eommiffton für 
Schlefien. 


[196] Oeffentliche Vorladung. 3 
Auf Grund des Beſchluſſes des hiefigen kö⸗ 

niglichen Appellations⸗Gerichts vom 9. De- 

zember 1856 iſt Anklage erhoben worden: 

I. gan den Kaufmann Otto Herzog, 29 

25 alt, evangeliſcher Religion, zuletzt 
Inhaber der hier auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 4 unter der Firma Auguſt Her⸗ 
zog beſtandenen Eigarren⸗ und Tabaks⸗ 
handlung — wegen betrüglichen Banke⸗ 
ruts — gemäß $ 259 des Strafgeſetzbuchs; 
gegen den vormaligen Aktuarius und Kom⸗ 
miſſionair Eduard Schneider, in Pa⸗ 
wonkau, Kreis Lublinitz, geboren, 32 Jahre 
alt, katholiſcher Religion, zuletzt hier in 

Breslau auf der Neuen Gaſſe Nr. 1 wohn⸗ 

haft — wegen Theilnahme an einem be⸗ 

betrüglichen Bankerutt — gemäß 9 259 

und 34 des Strafgeſetzbuchs. 

Es wird namentlich Herzog beſchuldigt: 
im September 1855 als Handelsmann ſeine 
Zahlungen in Breslau eingeſtellt, und ſein 
Vermögen ganz oder theilweiſe bei Seite 
geſchafft, dadurch aber des im § 259 des 
Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen Verbrechens 
des betrüglichen Bankerutts ſich ſchuldig 
gemacht zu haben; 

zꝛc. Schneider dagegen wird beſchuldigt: 
dem Otto Herzog, welcher im September 
1855 zu Breslau ſeine Zahlungen eingeſtellt 
und fein Vermögen ganz oder theilweife bei 
Seite geſchafft, in Handlungen, welche die 
That erleichtert und vollendet, wiſſentlich 
Hilfe geleiftet, dadurch aber des in den § 259 
und 34 des Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen 
Verbrechens der Theilnahme am betrüglichen 
Bankerutt ſich ſchuldig gemacht zu haben. 

Beide Angeklagte find flüchtig geworden, 
fie werden daher auf Antrag der könfglichen 

Staatsanwaltſchaft hierdurch öffentlich vor⸗ 

geladen und 1 : 
bis zum I. Mai 1852 hier im Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäude, im Verhörzimmer Nr. 2, 
vor dem a Do berſch zu 
erſcheinen, und ſich wegen der ihnen zur Laſt 
gelegten That zu verantworten, widrigen⸗ 
falls dieſelbe für zugeß anden angenommen 
und gegen ſie weiter nach den Geſetzen ver⸗ 


werden wird. 
Breslau, den 16. Februar 1857. 
Königliches Stadt⸗G richt. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Derfentliche Vorladung. 
Ne Perſonen haben gegen ihre 
Ehegatten Eheſcheidungsklagen angebracht, 
war: 
10 die verehelichte Pferdehändler Liſſon, 
Rofalie, geb. Pohl, aus Walldorf, 
Kreis Neiſſe, gegen ihren Ehemann, den 
Pferdehändler Karl Johann Lifſon, 
wegen böslicher Verlaſſung; 
die verehelichte Schneidergeſell Droſt, 
Charlotte, geb. Mosler gegen ihren 
Ehemann, den Schneidergeſellen Hugo 
Paul Droſt, wegen böslicher Verlaſſung; 
die verehelichte Kaufmann Grundmann, 
Ottilie, geb. Sawitzky, wider ihren 
Ehemann, den Kaufmann Paul Hugo 
Adolph Grundmann, wegen böslicher 
ung; 
die virehelichte Kretſchmer Patz old, 
Johanna Karoline, geb. Lor ke, gegen 
ihren Ehemann, den frlüheren Kretſchmer 
und ice K 75 Pätzold, wegen 
er Verlaſſung; 5 
5) die berchelſcht Buchbinder Rieckert, 
Roſalie, gebor. Tul de, gegen ihren 
Ehemann, den Buchbinder Rovert 
Rieckert, wegen böslicher Verlaſſung. 
Zur Beantwortung dieſer 5 
klagen werden die ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten, vorſtehend als Verklagte ge⸗ 
onen 
e eden gag. 
vor den Aſſeſfor Gif eke in eines der 3 Ter⸗ 
minszimmer im 2. Stock des Stadt- cherichts 
unter der Warnung öffentlich hiermit vorge⸗ 
laden, daß bei ihrem Ausbleiben angenommen 
werden u fie feien der böslichen Verlaſſung 
eftändig, daß demnächſt die Ehe ſämmtlicher 
Vecklagten getrennt, ſie für den allein ſchul⸗ 


+ 


4 [2 


b) 


d) 


II. 


2) 


3) 


4) 


digen Theil erachtet und in die gefeglichen 

Eheſcheidungeſtrafen werden verurthellt werden. 
Breslau, den 5. Februar 1857. [223] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum freiwilligen Verkaufe des hier in der 
Nikolaivorſtadt unter Nr. 120 belegenen, auf 
783 Thlr. 10 Sgr. geſchaͤtzten Feld und Wie: 
ſengrundſtuͤckes haben wir einen Termin auf 
den 3. Juni 1857 V.⸗M. 11 Uhr 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Korpulus anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
im Büreau XII. eingeſehen werden. Der Ver⸗ 
kauf erfolgt unter folgenden Bedingungen: 
1) Die Verkäufer behalten ſich vor, von dem 
Bieter die geſetzliche Kaution zu fordern. 
2) Der Verkauf erfolgt ohne Gewährleiſtung 
für die Taxe. 
3) Die Verkäufer behalten ſich die Erklaͤ⸗ 
rung über Annahme des Meiſtgebots vor, 
und der Meiſtbietende bleibt an ſein Ge⸗ 
bot ſo lange bis dieſe Erklärung und die 
obervormundſchaftliche Genehmigung er⸗ 
theilt iſt, gebunden. 
Das Kaufgeld iſt durch Uebernahme der 
eingetragenen hundert Thaler und mit 
dem Ueberreſt baar zu erlegen, doch ſoll 
dem Käufer auch geſtattet ſein, bis zur 
Hälfte des Taxpreiſes dafür Hypothek mit 
dem Grundſtück zu 5 pCt. verzinslich zu 
beſtellen. Auch hat Käufer die Verkäufer 
wegen der zu übernehmenden 100 Thlr. 
aus der Schuldverbindlichkeit zu ſetzen. 
Die Uebergabe erfolgt nach Berichtigung 
des Kaufgeldes und gehen Gefahr, Laſten 
und Nutzungen erſt mit der Uebergabe auf 
den Käufer über. 
Der Käufer trägt die ſaͤmmtlichen Koſten 
des Subhaſtations⸗Verfahrens, des Ver⸗ 
trages und der Beſitztitelberichtigung ohne 
Anrechnung auf die Kaufgelder. 
Breslau, den 24. Februar 1857. [227] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. II. 


[224] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Thiem hierſelbſt hat der 
Kaufmann Julius Gierſchner hierſelbſt 
eine Wechſelforderung von 1000 Thlr. ohne 
Beanſpruchung eines Vorzugsrechtes nachträg⸗ 
lich angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt auf 

den 21. März 1657 B.⸗M. 11 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 
rathungszimmer im 1. Stock des Gerichtsge⸗ 
bäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 

Breslau, den 26. Februar 1857. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 

Der Kommiſſar des Konkurſes Dickhuth. 


Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 
Zum freiwilligen Verkaufe des hier Weiß⸗ 
gerbergafe Nr. 58 belegenen, auf 1660 Thlr. 

Sgr. geſchätzten Grundſtücks, haben wir 

einen Termin 

auf den 4. Juni 1857, VM. 11 u., 

vor dem Stadt- Gerichts⸗Rath Hein anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
im Bureau XII. eingeſehen werden. — Der 
Verkauf geſchieht unter folgenden Bedingungen: 

1) Das Grundſtück wird in Pauſch und Bo⸗ 
gen ohne alle Vertretung verkauft. 

2) Käufer iſt verpflichtet, die erſte Hälfte 
der Kaufſomme alsbald und noch vor 
Uebergabe an die Verkäufer, und die 
zweite Hälfte in 3 Monaten nach der 
Uebergabe mit 5 Zinſen vom Tage 
der Uebergabe ab zu zahlen, die Antheile 
der zwei minorennen Gebrüder Louis 
und Rudolph Günther mit zwei Sechstel 
an das hieſige Gericht und zu deſſen De⸗ 
pofitorium koſten⸗ und portofrei einzu⸗ 
zahlen. 

3) Die Laſten und Abgaben, die auf dem 
Grundſtücke ruhen und zu entrichten ſind, 
ſie mögen intabulirt ſein oder nicht, über⸗ 
nimmt der Käufer vom Tage der Ueber: 
gabe ohne Anrechnung, ebenſo übernimmt 
derſelbe auch die Brandbonifikationsgelder, 
von dieſem Tage der Uebergabe ab zu 
leiſten. 5 

4) Die Koften der Subhaſtation und Taxa⸗ 
tion übernimmt der Käufer; jeder Bieter 
iſt ſchuldig, zur Deckung ſeines Gebots 
die geſetzliche Kaution mit 166 Thlr. 
niederzulegen, und zwar entweder in baa⸗ 
rem Gelde, oder in inländiſchen Staats⸗ 
papieren, oder ſchleſiſchen Pfandbriefen. 

Breslau, den 23. Febr. 1857. 226] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Subhaſtations⸗Wekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Teich⸗ 
ſtraße Nr. 1d belegenen, auf 19,943 Thlr. 
13 Sgr. 1 Pf. geſchatzten Grundſtuͤcks, haben 
wir einen Termin auf 

den 3. April 1832 Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ Schein 
können in dem Bureau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns 
zu melden. Zu dieſem Termine werden die 
unbekannten Realprätendenten zur Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen 
hierdurch vorgeladen. 7 

Breslau, den 24. September 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Wekanntmachung. _ [195] 
Der Oekonom Conſtantin Biſchoff 
hierſelbſt iſt durch das Erkenntniß des unter⸗ 
ichneten Gerichts vom 9. d. M. auf Antra 
Kin nen des l . 
0 iſchoff hierſe . 
en IK Ka weshalb dem erſte⸗ 
Bi si kein 5 55 1 957 iſt. 
reslau, den 16. Februa . 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung 1, 


Bekanntmachung. 8 

Es wird beabſichtigt, die nachſtehend bezeich⸗ 
neten fünf Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen, als: 

1) zu Roßberg bei Beuthen in OS., 

2) zu Bobrek gr 

3) zu Antonienhütte bei Königshütte in OS., 
4) zu Brzenskowitz bei Myslowitz, 

5) zu Althammer bei Königshütte 
gut Verpachtung an die Meiftbietenden vom 
April d. J. ab zu ſtellen. Der Bietungs⸗ 
Termin wird am 18. März d. J., von 
Vormittags 9 Uhr an bis Nachmittags ö uhr, 


4) 


5) 


6) 


im Geſchäfts⸗Lokale des königl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts zu Oppeln abgehalten werden. Dort, 
ſo wie im Sekretariate des . Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktorats hierſelbſt können auch 
die Verpachtungs⸗ Bedingungen eingeſehen 
werden. 

Die Pachtluſtigen haben, bevor ſie zum 
Bieten zugelaſſen werden, im Termine eine 
Bietungskaution von Einhundert Thalern in 
preußiſch Courant oder Kaſſenanweiſungen 
oder in preußiſchen Staatspapieren von min⸗ 
deſtens gleichem Courswerthe zu deponiren. 

Breslau, den 24. Februar 1837. 217] 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath 

und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor 
v. Bigeleben. 


Nothweudiger Verkauf. 

Das dismembrirte vormalige Rittergut 
Borkwitz, Kreis Falkenberg, abgeſchätzt auf 
13,368 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. fol 

am 17. Juli 1857 B. M. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die landſchaftliche Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präs 
kluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Erben des in Brieg verſtorbenen Zuckerſiede⸗ 
rei⸗Direktors Carl Jänchen und des in 
Borkwitz verſtorbenen Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tors Schlenz werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. ! 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtationsgericht anzumelden. 

Falkenbenberg, den 12. Dez. 1856. 1 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Weinertſchen Erben gehörige, 
auf 51247 Thl. 20 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte 
Gut Carlsdorf, welches Meile von der 
Kreisſtadt Görlitz und 1% Meilen von Lauban 
entfernt iſt, fol am 19. März 1857 
von Vormittags 11 Uhr ab, an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Das Gutsge⸗ 
höft hat eine anſprechende Lage und iſt von 
den dazu gehörigen Aeckern und Wieſen rings 
umſchloſſen. — Das Gut enthält 514 Mgn. 
4 QR. Fläche, einſchließlich 348 Mgn. 75 
QR. Acker (durchgehends ein guter Gerſten⸗ 
und Weizenboden) und 73 Mon. 87 OR. 
Wieſen. — Die Taxe, der Hypothekenſchein, 
ſo wie Karte und Vermeſſungsregiſter, liegen 
in unſerm Vormundſchafts⸗Bureau zur Ein⸗ 
ſicht bereit, auch wird auf Verlangen Abſchrift 
der Taxe gegen einfache Schreibgebühren er⸗ 
theilt werden. Der Vormund des Weinert⸗ 
ſchen Kindes, Kreisgerichts⸗Kalkulator Krä⸗ 
mer, iſt ermächtigt, Kaufluſtigen Auskunft 

zu geben. > 
Görlitz, den 24. Januar 1857. [117] 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Eichen⸗Rinade⸗Verkauf 
im königl. Forſtrevier Panten. 

Es ſollen Donnerstag d. 18. März d. J., 
Mittags von 12 — 1 Uhr, aus dem Schlage 
Jagen 42 des Forſt⸗Bezirks Kaltwaſſer circa 
10 Klaftern, und im Schlage 6, Jagen 8, des 
Forfibezirks Fuchsberg ca. 20 Klaftern Eichen⸗ 
(ſtarke) Rinden von haubarem Holze öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

Der Verkaufs⸗Termin wird auf der königl. 
Forſtkaſſe zu Liegnitz abgehalten werden, wo⸗ 
ſelbſt auch die Verkaufsbedingungen zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen, und wird nur demerkt, daß 
die Meiſtbietenden eine angemeſſe Kaution zur 
Sicherſtellung ihrer Gebote bei der königlichen 
Forſtkaſſe zu deponiren haben. 122¹ 

Forſthaus Panten (bei Liegnitz), 

den 26. Februar 1857 
Die königl. Oberförſterei. 


220 Holzverkauf. 

Es ſollen = ; 

1) Mittwoch den 4. März d. J., Vor⸗ 
mittags 10—12 Uhr, ca. 50 bereits ge⸗ 
fällte und ausgeſchnſttene Stämme, Fich⸗ 
ten⸗ und Tannen ⸗ Bauholz, und ca. 150 
Klaftern Aspen⸗, Kiefern⸗ und Fichten⸗ 
Scheit⸗ und Knüppelholz aus den Etats⸗ 
ſchlägen des Forſtbezirks Windiſchmarch⸗ 
witz im Kretſcham daſelbſt; 

2) er den 6. März d. J., von 

ormittags 10 Uhr ab, 40 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz div. Stärke aus den Etatsſchlä⸗ 

en des Forſtbezirks Sgorſellitz, ferner 
6 Stück Eichen⸗Bauholz und 200 Klftrn. 
Birken ⸗Scheit⸗ und Knüppel⸗, Eichen⸗ 
Knüppel⸗ u. Stock⸗ und Fichten⸗Knüppel⸗ 
und Stockholz aus den Etatsſchlägen des 
Forſtbezirks Schadeguhr im Forſthauſe 
zu Schadeguhr gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 

Windiſchmarchwitz, den 25. Febr. 1857. 

Der königl. Oberförſter Vosfeldt. 


[222) Holz⸗Verkauf. 

Aus dem Fgl, Forſtreviere Schöneiche ſollen 

J. Donnerftag den 5. März d., von Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab, im hohen Hauſe zu Wohlau 

a) aus dem Schlage des Schutzbezirks Heidau 
196 Stück kiefern Bauholz, 

b) aus dem Fotalitätsſchlage des Schutz⸗ 
bezirks Kreidel, ca. 300 Klftr. meiſt kiefern 
Brennhölzer, ſowie ca. 50 Stück kiefern 
und den Schlagen de e 0 

e) aus den Schlägen des Schutzbezirks Schön⸗ 
eiche (Kittligteich u. Zauche) ca. 520 Kir 
erlen, birken und kiefern Brennhölzer, 
ſowie 32 Stück Erlen⸗ und 10 Stück 
kiefern en 0 
uno den = 10 85 von Vormittags 

ab im Gericht am zu Fried⸗ 
a 8 tſcham zu Fried 
aus den Schlägen des Schutzbezirks Teich⸗ 
hof (Schalaſterheide und Zauche) ca. 120 
Stück kiefern Baus, Nug- u. Stangen⸗ 
hölzer und ca. 580 Klft. Kiefern erlen 
und birken Brennhölzer, 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
en nec d 25. Februar 1857 
öneiche, den 25. Febru 5 
Der tal. Oberförfler Graf Matuſchka. 


— —ïd: —⏑ — — 

ur Spezerei⸗, Kurz: und Eiſen⸗Waaren⸗, 
ſo Si Manufaktur⸗Waaren⸗, rodukten⸗ und 
Commifſions⸗Geſchäfte werden Lehrlinge chriſt⸗ 
licher Religion gewuͤnſcht. Auskunft ertheilt 
der Börfen-Beamte Schnitzer. 11814] 


II. 


[215] Bekanntmachung. 

Mehrere, von Poſtreiſenden zurückgelaſſene 
Gegenſtände, ſo wie der Inhalt unbeſtellbarer 
Poſtſtücke ſollen im Lokale der hieſigen Ober: 
Pofidirektion am 94. k. M., Vm. 10 Uhr, 
gegen baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Zur Veräußerung kommen unter Anderem 
gebrauchte Kleider, Waͤſche, Stöcke, Regen⸗ 
und Sonnenſchirme. 

Breslau, den 24. Februar 1857. 

Der Ober⸗Poſtdirektor Schulze. 


2181 Bekanntmachung. 

Die den Cafetier Guſt av Scholz'ſchen 
Erben gehörige, hierſelbſt vor dem Breslauer⸗ 
Thore sub Nr. 18 an der Oder gelegene Be⸗ 
ſitzung mit Badeanſtalt, auf 8126 Thlr. 3 Sgr. 
abgefchägt, fol auf den 

22. April 1857 Vormittag 
104, Uhr 


2 
im Inſtruktionszimmer Nr. III des unterzeich⸗ 
neten Gerichts im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Taxe nebſt Be⸗ 
dingungen find im Büreau II des Gerichts 
einzuſehen, auch iſt der Vormund der Scholz⸗ 
ſchen Erben, Färbermeifter Rudolph Traut⸗ 
wein, wohnhaft vor dem Breslauer⸗Thore 
Nr. 17, bereit, nähere Mittheilung zu machen. 
Brieg, den 22. Februar 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


225) Bekanntmachung. 

Der Polizei⸗Sergeanten⸗Poſten hier⸗ 
ſelbſt iſt zu beſetzen. Qualifizirte civilverſor⸗ 
gungs berechtigte Militair⸗ Invaliden, welche 
dieſen Poſten anzunehmen bereit ſind, werden 
aufgefordert, ſich bis zum 20. März d. J., 
unter Einreichung ihres Civilverſorgungsſcheins, 
Führungszeugniſſe und Lebenslaufs, bei uns 
zu melden. 

Wanſen, den 20. Februar 1857. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 219) 
Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
ſoll eine neunte Lehrerſtelle mit einem 
baaren Gehalte von 160 Thlr. neu creürt 
werden. Qualifizirte Bewerber wollen ſich bis 
zum 15. März d. J., bei uns melden. 

Freiburg, den 27. Februar 1857. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Dinstag den 3. März Vormittags 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, und Mitt: 
woch den 4. März Vormittags 9 Uhr im 
Appellations⸗Ger.⸗Gebäude am Ritterplatze 
Pfand» und Nachlaß ⸗Sachen, beſtehend aus 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln 
und Hausgeräthen verſteigert werden. [1550] 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Holz⸗Auktion. 


Im Forſt des Dominii Steine bei Oels, % 
Meile von Peuke, im ſogenannten bohrauer 
Winkel, werden künftigen Dinſtag den 3. 
März, Vormittags von 9 Uhr ab, circa 

200 Stück kieferne ſchwache Bauſtämme, 

4500 Stück eichenes u, birkenes Schirrholz, 

130 Klaftern kiefernes Scheitholz, 

250 Schock Reiſig [1782] 
in einzelnen Looſen öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
kauft, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. 


11474 Licitation. 
Am 5. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
werden auf hieſigem Wirthſchaftshofe 

circa 120 Stück fette Hammel 

licitando gegen gleich baare Zahlung verkauft. 

Nieder⸗Schwebeldorf bei Glaz. 
Das freiherrlich v. Müunchhauſenſche 

Wirtbſchafts⸗Amt. 


ufeuf, 

Die unbekannten Gläubiger des verftorbenen 
kgl. Oberamtmanns Johann Scholtz aus 
Steine bei Breslau fordern wir bei der be⸗ 
vorſtehenden Theilung der Verlaſſenſchaft ge⸗ 
mäß 9 138 Tit. 17 Th. I. des allgem, Land⸗ 
rechts hiermit auf, ihre Anſprüche bis zum 
1. April d. J. bei unſerm bevollmächtigten 
Miterben, dem kgl. Kreisrichter Schaube in 
Striegau, anzumelden. 1373 

Gleichzeitig erinnern wir ſämmtliche Nach⸗ 
laßſchuldner, ihren Verpflichtungen bei Ver⸗ 
meidung der Klage nachzukommen. 

Die Scholtz'ſchen Erben. 


N Um kein großes Geſchrei 


zu machen, ſo iſt das 
Elennthier und Affen⸗ 
Haus nebſt den anderen 
Gegenſtänden immer noch 
” im Tempel » Garten zur 
11557] Schau geſtellt. J. G. Volkmann. 
T 


Podoliſcher Saathafer. 


(Breslauer Ztg. Nr. 49, 55, 61 u. 67.) 

Zur Beantwortung mehrfacher Anfragen 
über die Qualität dieſes Hafers diene die nach⸗ 
ſtehende Beurtheilung deſſelben ſeitens der 
proskauer Lehranſtalt, welche Saamen von 
uns zum probeweiſen Anbau bezog: 

„Der podoliſche Hafer zählt hier zu den 

beſten Hafervarietäten, welche bisher kul⸗ 
tivirt wurden, er zeichnet ſich durch ſehr 
ſchöͤnes Stroh und genügendes Körner ⸗ 
ewicht aus und ſchüttete pro Morgen 
3 Scheffel.“ 
Proskau, den 26. Febr. 1857, 

Im Laufe des März wird dieſer Hafer von 
uns auch nach Neiſſe und Ottmachau gelie⸗ 
fert. — Fuhrlohn bis dahin 2½ Sgr. pro 
Scheffel, jedoch nur bei Abnahme zu 50 Schfl. 

Neuwaltersdorf per Habelſchwerdt. 

(18544 Das Wirtbſchaftsamt. 


Unterzeichneter ſucht zum 1. April d. für 
feinen Nährigen Sohn einen Hauslehrer in 
der Perſon eines evangeliſchen Kandidaten 
cheol, oder phil. Gewünſcht wird, daß derſelbe 
muſikaliſch ſei; doch würde auch hiervon bei 
übrigens vorzüglicher Empfehlung abgeſehen 


werden. 5 > 
Auf bald gefälige portofreie und mit Zeug · 
niſſen . 8 wird u 
Auskunft ertheilt werden. 
ir bei Glogau, d. 27. Febr. 1837. 
8 ——— Landesälteſter. 


onig in Scheiben, 
ganz friſch © ih, iſt nur Dienſtag den 3. 
d. M. Vormittags, Riemerzeile neben dem 
Durchgang, u Pfd. 10 Sgr., zu haben, [1811] 


438 
Musikalische Neuigkeiten 


aus dem Verlage von 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Humor. 


Ein Cyclus scherzhafter Lieder zum Vortrag in geselligen Kreisen, für 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte componirt von 


Carl Schnabel. 


Op. 80. 
Nr. 1. Gemüthlichkeit. Gedicht von Dr. Grosser. Preis 74 Sgr. 
- 2. Ach! Liesel was hast du für Mucken! Gedicht 
von Julius Neugebauer. 2 Preis 73 Sgr. 
Die Sammlung dieser launigen und leicht ausführbaren Lieder, von denen wir 
heute die ersten beiden Nummern veröffentlichen, wird fortgesetzt. 


Das Glöckchen. 


Klavierstück von Mortimer Scholtz. 
Preis 12} Sgr. 


— — 


Du bist mein schöner Traum, 
nun gute Nacht! Nocturne für 
Piano. Op. 30. Preis 10 Sgr. 

Impromptu gracieux. Piece de 
salon caractéristique pour Piano. 
Op. 31. Preis 10 Sgr. 

Jagd-Galopp. Nach Motiven der St. 
Hubertusjagdf. Piano. Op. 29. 74 8gr. 


I. Julius ben, 


Meinem vollständigen 


Musikalien-Leih-Institut, 


sowie der damit verbundenen [1563] 


deutschen, französischen und englischen 


Beih-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den billigsten pr Ba beitreten, 
Die in beiden Instituten neu erschienenen Cataloge stehen käuflich oder 
leihweise zu Diensten. Prospecte gratis, 


Julius Hanauer. 


So eben trafen bei mir ein [1565) 


die neuesten Tänze von Jeh. Strauss: 


L’ineonnue, Polka frangaise für Piano 10 Sgr.; für Violine u Piano 10 Sgr.; 
für Orschester 1 Thir. 10 Sgr, 


Krönungs-Marseh für Piano 10 Sgr.; für Orschester 1 Thlr. 10 Sgr. 


Krönungs -Lieder, Walzer für Piano 15 Sgr.; für Violine u. Piano 15 Sgr.; 
für Orschester 2 Thlr. 20 Sgr. 


©. F. Sohm, 


3 Hofmusikalienhändler, Schweidnitzerstrasse 8. 


4 
bum Photographiſche Portraits, 
ſchwarz und fein kolorirt, ſchön gezeichnete Hände und eine garantirte efälige Aehnlich⸗ 
keit werden die Portraits noch beſonders empfehlen. Mark u. Seboldt, Biſchofsſtr. 9. 
Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß Herr P. Singer 
aus dem unter der Firma 


J. Leuchter u. Singer 
bisher beſtandenen Wechſel⸗, Speditions- und Incaſſo⸗Geſchäfk ausgetreten, und daß 
wir ſolches unter der Firma 


J. Leuchter u. Luſtig 


fortführen werden. Rybnik, den 27. Februar 1857. 4 
11845 J. Leuchter u. Luſtig. 


| 15: Verzeichniß für 1897 
Mein Preis 29 cdeichniß für 


über Gartens, Oekonomie-, Feld und Forſtſamen, fowie über Obſtbäume, ſchön⸗ 
blühende Bäume und Sträucher ꝛc. ic. erlaube ich mir den reſp. Intereſſenten zur 


geneigten Beachtung zu empfehlen. Julius Monhaupt, 


1210] Samenhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 8 in Breslau. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 1, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. [1518] 


Das Breslauer Asphalt- Comptoir, 


Junkernſtraße Nr. 17, a 
empfiehlt ſein Lager von reinem Asphalt in Blöcken, ſowie Goudron mineral aus den vor⸗ 
züglichſten Minen Frankreichs zur geneigten Beachtung. 
Auch werden alle Arten Asphaltarbeiten unter ſoliden Bedingungen ſchnell und gut 
ausgeführt. [1483] 


EP” Zur gütigen Beachtung. 


Die beiden von mir erfundenen Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen find auf 
ar Veranlaſſung von dem Medizinalrath — Dr. Magnus, Stadt⸗Phyſikus von 
erlin, chemiſch geprüft, demzufolge der Verkauf konzeſſionirt, und haben ſich dieſe 
Seifen bereits einen allgemeinen Ruf erworben. — Profpekte nebſt Gebrauchsanweiſung gratis. 
Eine Niederlage von obigen Seifen befindet fich hierſelbſt nur bei Hrn. Eruſt Schindler, 
Tuchhausſtraße 4. J. Oſchinsky, Kunſtſeifenfabrikant, Neue Taſchenſtraße Nr. 6d. 


Geaichte Brückenwaagen, 


in allen Grössen, dauerhaft und preissmässig, empfiehlt: 
Albert Beyer, Catbarineustrasse 11, 


[1833] 


Echten ungefälſchten Ober⸗Ungarwein, 


die Flaſche von 1688 ½ Sgr., offeriren: Brunſchwitz u. Co., Katharinenſtr. 1. 


Zur Begutachtung für Fußleidende. 


Hiermit beehre ſch mich ergebenſt anzuzeigen, daß 


ich zur Bequemlichkeit für 


Fußleidende das Hauptdepot meines rühmlichſt bekannten Hühner⸗ 
und Ballenpflaſters für ganz Schleſien der Handlung B. Schröer 


eg N 
in Breslau übertragen habe. 


Dieſelbe iſt in den Stand geſetzt, zu den von mir 


geſtellten Preiſen en gros und en détail zu verkaufen. 


Berlin, den 17. Auguſt 1855. 


Marianne Grimmert. 


Auf obiges bezugnehmend, erlaube ich mir das für ganz Schleſien übernommene 


Hauptdepot des ſo bewährten 


Hühneraugen⸗ und Ballenpflaſters 


der Frau Marianne Grimmert, wodurch Hühneraugen, kranke Ballen, ein⸗ 
gewachſene Nägel und Warzen auf den Händen ſchmerzlos beſeitigt und geheilt, und 
hierüber die vortheilhafteſten Zeugniſſe hieſiger und auswärtiger hochge⸗ 
ſtellter mediziniſcher Autoritäten vorgelegt werden können, hiermit ergebenſt zu empfehlen. 


[1554] 4 
Breslau, Ning, Niemerzeile Nr. 20. 


Eduard Groß' Bruſt⸗Caramellen 


wieſer in Preuß.⸗Minden, 


fowie IT 


a 72 Sgr., in grün a 3% 


Handlung Eduard 


In Stettin: 
Handlung A. May. 


In Memel: Handlung A. Behrens. 
B Prinzen von Preußen. Handlung B. G. Scholle. 


Saite 
Handlung Th. Henning. 


Hoflieferant Sr. k. 
In 


In Stockholm: 


Phyſikus Dr. Krauſe, Dr. 
durch die hochgeborene Frau Reichsgräfin von Wartensleben 
und durch mehrere Hunderte von hohen und hochachtbaren Perſonen, 
tauſendfältige Briefe, — welche über die Vor⸗ 
züglichkeit unſerer Groß ' ſchen Bruſt⸗Caramellen ſeit vielen Jahren 
ſprechen, liegen chronologiſch geordnet zur Durchſicht bereit und zieren 
unſer Archiv! — dokumentiren, wie in Folge hoher Genehmigung des 
freien Verkaufs, das Gute ſich immer mehr erfreuliche Bahn bricht. 
Echte Packung in Chamis⸗Papier à Carton 15 Sgr., in blau 
r. und Prima ff. raff. ſtärkſte 
Qualität in roſa Goldpapfez ä 9 1 Toll. ber 
ton enthält die Begutachtung des königl. preuß. Sanitäts⸗Rath, Kreis⸗Phy⸗ 
ſikas Herrn Dr. Kolley, Ritter des rothen Adlerordens, und des Hofraths 
Herrn Dr. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir⸗Ordens in Hamburg. 


General⸗Debit: 


Daupt⸗Depot in Berlin: Carl Guſtav Gerold, Hoflieferant 
Sr. Majeſtät des Königs. 


Handlung Carl Haltermann. 


empfohlen durch die Herren königl. Sanitäts-Rath Dr. Kolley, 
Ritter ꝛc. ꝛc., Profeſſor Dr. Kaſtner, Profeſſor Dr. Willibald 
Artus, Profeſſor Dr. Böhmer, Hofrath Dr. Gumprecht, 
N Ritter ꝛc. ꝛc., Ober⸗Stabs⸗ und Garniſon⸗Arzt Dr. Seyppel in 
5 Berlin, koͤnigl. preuß. Sanitäts⸗Rath, Kreis⸗Phyſikus Dr. Kreuz⸗ 


Dr. Bandmann in Berlin, Kreis⸗ 
Führböter, Dr. Schnorr c. ıc., 


Jeder Car: 


Groß in Breslau. 


In Stralſund: 
In Königsberg i. Pr.: 


In Erfurt: 
Handlung J. C. Keßler. 


In London: Handlung Conſt. Langner u. Comp., 
9 Cannow Street Wist. 


[1570] 
Sn Hamburg: 


Handlung Victor Björklund. Handlung Charles Beinhauer. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 1. März: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 
Mehrere Piecen mit Harfe, 

(1801) Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 1. März: 
erofes Militärx⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2:4 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 1. März: 
Konzert von A. Bilſe. 
Unter andern kommt zur Aufführung: 
Introduktion u. Variation f Fagott v. Jacobi. 
Melancolie für Violine von Prume. 4 
Rrrr, ein anderes Bild, Poutpourri v. Conradi 
Anfang 3½ Uhr. Entree: 2% Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 1. März: 
großes Militär⸗Konzert, 4 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 
11185 Leitung des 1 H. Saro. 
571 Anfang r. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


= Gaſthoöfe 1. Kl. 


1) Ein Hotel 1. Kl., außerordentlich ren⸗ 
— Kir 8 einer lebhaften Kreisſtadt, mit 
Z 10 Fremdenzimmern, 2 Sälen, Billard⸗, 
= Spiel» und Kutſcherſtube, Stallung für 
S 40 Pferde und 7 Kellern, in gutem und 
S noblem Bauzuſtande, mit ſchönem und 
S reichlichem Inventar, ſoll mit 6000 Thlr. 
= Anzahlung fofort billig verkauft und 
= übergeben werden. b 

2) Ein Hotel 1. Kl. in einer lebhaften 
Provinzialſtadt, von 2 ſehr lebhaften 
= Cbhauſſeen durchſchnitten, keiner Eiſenbahn 
= beirrt, mithin mit leb. Nahrung, ſchön und 
= gut gebaut, fol mit 3000 Thlr. Anzah⸗ 
= lung billig verkauft werden. 

3) Ein Gaſthof 1. Kl. in einer lebhaften 
= Kreis- und Garniſonſtadt mit 9 Morgen 
= Acker und Wieſen, ſehr frequent, unbeirrt 
S von einer Eiſenbahn, fol mit 2000 Thlr. 
= Anzahlung für 5000 Thlr. ſofort re 
— werden. 

4) Ein Gaſthof 1. Kl. in einer * 
= Provinzial⸗Kreisſtadt mit 10 Naa Aobes⸗ 
= mern, vollftändigem Inventar, I 15 e € 
S falls wegen mit 1000 — 2000 Thlr. Anzah⸗ 
= lung für 6000 Thlr. verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt das Central⸗ 


[1578] 


[1838] 


B. Hoff 's 


= Pariſer Keller, 


Ning Nr. 19. 
Heute Sonntag den 1. März: 


Großes Früh ⸗ Konzert. 


Anfang 11 Uhr, 


d Abend ⸗Konzert. 


8 ſch . 6 Uhr. 

on dem ſehr berühmten Zitter⸗Virtuoſen 

J. Mayer mit Geſellſchaft aus Wien, 
im fteyerfhen National⸗Koſtüm. 


Morgen Montag den 2. März: 


Großes Abend⸗Konzert 


von derſelben Gefellichaft. 1574 


Mertens Keller 


(London Taverne) [1537 
empfing und empfiehlt Billa fache er 
ſteiner, Noyal⸗Whiſtable⸗, Ma- 
tives⸗ und colchefter Auſtern, fo 
wie auch täglich friſche Real⸗Turtle⸗ 

Suppe. 


3500 Ihr. 
ſichere Hypothek, haftend auf einem neuerbau⸗ 
ten Haufe in der Seer ene 
wird baldigſt zu cediren gewünſcht. Das 
Nähere iſt zu erfahren bei 1847 
G. Henne, Kirchſtraße Nr. 1, 


Denfions: Offerte, (1812) 
Zwei Knaben finden in der Familie eines 
Lehrers, der ſtets um fie if, ihnen Nach: 
hilfe gewährt, täglich mit ihnen ins Freie 
geht und bei ihnen ſchlaft, als Penfionäre 
Aufnahme. Von wem! zu erfahren im Ges 
wölbe des Hrn. Kaufm. Neumann in den 
3 Mohren am Blücherplat. 
Ein Bäckermeiſter 
welcher mit Kohlen⸗Heizung auf Doppel⸗ 
Defen, — 9 255 Eis 1 0 — uten 
niſſe ſu eine Anſtellung. 
Bu restante R. S. 14 in Breslau. [1835 
Th. Bitteroif, Gravenr 
PT A 3 


empfiehlt ſich zu Anfertigung jeder Art Gra⸗ 
veurarbeit. 1802 


. ma Eu FE BEN 

Für Juwelen, Perlen, altes Gold 

und Silber zahlt hohe Preife: [1804] 
Brieger, Riemerzeile 19. 


Strohhut⸗Näherinnen, 
die in ihrem Fache tüchtig, finden dauernde 
Beſchaftiftigung in der Strohhut⸗Fabrik von 


= Adreß⸗Bureau, Ring Nr. 40 in Breslau.] H. L. Breslauer, Schweidnitzerſtr. 52, 1. Et. 


Zweite Beilage zu Nr. 101 


Sonntag den 1. März 1857. 


der Breslauer Zeitung. 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 


Montag den 2. März eröffne ich am hieſigen Platze, 


Ring Nr. 34 (grüne Röhrſeite) 


in dem von Herren Gebrüder Müller inne gehabten Lokale 


ein 


Mlode- und Mlanufaktur-Waaren-Geſchäft, 


verbunden mit einer 


Fabrik fertiger Damen-Garderobe 


unter der Firma 


Siegmund Schleſinger, 


und empfehle ich dieſes Etabliſſement einer geneigten Beachtung. 


Siegmund Schleſinger, 


11561] 


früher Gebrüder Müller, Ring 34. 


N 


Zuiimumumunmununamnuumunmummmunmumuumme 


Für Bauunternehmer. | 8 
Dach- oder Steinpappen. 


Durch die Erfahrung bewährt als leichteſtes, billigſtes und dabei feuerſicheres Deckungs-Material, durch kein 
anderes übertroffen, empfiehlt: 
die Dachpappen⸗Fabrik J. Erfurt u. Altmann in Hirſchberg in Schleſien. 
Die Vorzüge unſeres Fabrikats beſtehen namentlich darin, daß wir unſer mit beſonderer Rückſicht auf Feuer⸗ 


ſicherheit präparirtes und geprüftes Fabrikat nicht nur in dem gewöhnlichen Tafel-Format 30 und 40 Zoll Q, fondern 
auch in Rollen bis 30 Fuß Länge bei 37 Zoll Breite liefern. 7 
Die Vortheile, fo wie die Verbeſſerung der Steinpappen⸗Bedachungen im Allgemeinen durch dieſes Rollen: 


Format find durch Wegfall vieler Querſalze und Erſparung der dazu nöthigen Nägel und des Arbeitslohnes fo ins 
Auge ſpringend, daß wir uns aller weiteren Anpreiſungen enthalten. g 


Für Schleſten, Poſen und Polen haben wir den Herrn 


H. Gebhardt & Comp. in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 38, 


Lager unſeres Fabrikats übergeben, auch ſind daſelbſt broſchirte Anweiſungen und Beſchreibungen über die Deckungs⸗ 
Methode, 2c. gratis zu haben, welche gleichzeitig das Atteſt über die anerkannte Feuerſicherheit und Oualität enthalten. 


P. S. Das Legen der Dächer wird auf Verlangen unter unſerer Garantie von unſeren eigenen Arbeitern beſorgt. 


Wmauamuuuunmuumumuuummmmuumuppoum 
E. Wunder in Liegnitz, 


Hof-Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 


IIIIuũuuumnmunan 


Imimmmunuuuununumaun 


N 


Wi 


3 
3 


2 


RUE 


London. 


7 


1851. 


Paris. 


Ang 
25 


Inhaber der Medaillen der Juduſtrie⸗Ausſtellungen aller Völker zu London 1851, zu Paris 1855. 


Flüßiges Verwandelungsmittel 


zum augenblicklichen Färben der Haare und des Vartes 


3 in allen Nuancen. 
In eleganten Cartons mit allen dazu nothwenigen Utenſilien à Etui 2 Thlr. 


Unter den verſchiedenen M 2 8 i ie wei uen und rothen Haare in all 
. begleitet wäre, = Man 
verbrennt ſich die an macht fie hart und trocken und veranlaßt häufig dadurch ihren Ausfall; Alles dies ſind noch die geringſten Zufälle, 
welche U übrigen Bente von Mitteln, die der Charlatanismus und ungeſchickte Hände bereitet Nane ce e Shen 

Re Pan N 2 
London und Paris verſchafften, bringe ich diefes Mittel il dag gedterl Pablſtum and empfehle haffelbe ohne ale ſch dle Nachwirkung, um 
die Haare nach den gewünschten Nuancen auf eine dauerhafte Art zu färben, ohne die Haut u reizen, noch auf irgend eine Weiſe dem 
Haarwuchs zu ſchaden; dies Mittel erfordert keine der Vorbereitungen welche die meiften der älteren Kompoſitionen erheiſchen, und erfüllt 
onen Worte alle nur nunfehenswertpen Konditionen. Die unbeftreitbaren, hervorragenden guten Eigenſchaften meines flüßigen Ver⸗ 
ſtellen angemittele die große ichen welche ich bei der Bereitung verwende, und die immer ſteigende Aufnahme, deren es ſich erfreut, 
es in den Rang der nützlichſten und intereſſanteſten Produkte der Parfümerie. . 

digkeit Warnung,! m Folge der zahlreichen Nachahmer meiner von mir eigens fabrizirten Artikel befinde a: in die Nothwen⸗ 
die unbesetzt, das Publikum gegen ſolche zu warnen. Da die wohlbekannten Verdienſte und der längſt begründete Ruf meiner Artikel 
erstere in auigten Nachahmungen mehrſeitig verurſacht haben, welche das Publikum ſowohl, als mich beeintwächtigen, fo mache ich das 
Firma verſenem Intereſſe beſonders darauf aufmerkſam, daß jedes Stück meiner Fabrikate direkt oder auf der nveloppe mit meiner 

feben ift, was nachzuahmen eine Verfälſchung fein würde. [1559] 


Für Breslau befindet ſich mein Haupt⸗Lager bei Herrn J. G. Matzky, 
Ring Nr. 38, grüne Röhrſeite zum goldnen Anker. 


Die f 
e Hen Friseure und Wiederverkäufer erhalten einen lohnenden Rabatt, ſowohl bei Herrn Patzky, als auch bei mir. 
wanig, 1857. L. Wunder. 


Den verehr ' 
ar terte a tt zu Mugen Schleſiens, welche geſonnen, ihren Grundbeſitz auff Ein mit hene 
ichen Verke en, gebe ich mit Vergnügen die Gelegenheii, bei dem um: ratheter Gärtner, welcher in jeder Bezie⸗ 
lang: ; br zahlungefähiger Käufer aus Mecklenburg, Schleswig⸗Holſtein, hung der Gärtnerei, ſo wie auch in ee: 
Braunſchweig, Sachſen und Berlin, in meinem Komtoir ihre reſp. Aufträge nebſt ile at been. gert, af dle Bderf: 


2 i kommen. Näheres auf die Adr 
pegiellen Anſchlägen rechtzeitig einzuſenden. Breslau, Junkernſtr. 2. S. Singer. W. n Seauſtadt. f 11524 


(Emballage extra.) 


en Ateſten verſehener unverhei- 


eſſe halt vakant. 


Wallnußſeife. 


Ueber die außerordentliche Heilkraft dieſer 
Seife bei ſkrophulsſen Hautleiden und Augen⸗ 
entzündungen iſt uns vor einigen Tagen wieder 
eine Anerkennung geworden, welche unfere ſchon 
gewonnene Ueberzeugung, daß es gegen ſolche 
Uebel kein beſſeres Mittel giebt, noch mehr be: 
feſtiget. — Wir können es nicht über uns ge⸗ 
winnen, mit quäſt. Belage an die Oeffentlich⸗ 
keit zu treten, ſind aber gern bereit, ihn da im 
Original zu zeigen, wo unſere Empfehlung 
Zweifeln begegnet, und wiederholen nur, daß 
unſere Wallnußfeife 

naſſe und trockene Flechten, krätz⸗ 

artige Ausſchläge, Schorfbilduns 

gen, Gliedſchwamm, Augenentzün⸗ 
dungen ꝛc. 
bei gehöriger Anwendung unfehlbar heilt. 

Das Stück unſerer Wallnußſeife, deren Wir: 
kung für Kinder berechnet, koſtet 4 Sgr., ſtär⸗ 
kere, für Erwachſene, 5 Sgr. und iſt bei uns 
wie bei nachſtehenden Firmen zu haben: 

Herrn Apotheker Schmaek in Bolkenhayn. 

Reinhold Potyka in Beuthen O.⸗S. 
r. Th. Heintze in Brieg. 
Seppelt in Freiburg i. Schl. 
„W. Schröter dgl. 

: obert Drosdatius in Glaz. 
Herren F. Lubowsky & Co. i. Gleiwitz. 
Herrn ReinholdWöhl in Glogau. 

„C. W. Kittel in Goldberg. 

: C. Grübel in Habelſchwerdt. 

„A. Grzimek in Koſel. 


C. 15 Kuhnert in Kreuzburg. 
Adolph Horrwitz in Kozmin, 
„Es. Kühn in Königsberg i. Pr. 


N. Geisler in Landeshut, 
G. Nordhauſen in Lauban. 
Emil Bauer in Lüben. 
Th. Klingauf in Lublinitz. 
Benno Wartenberg in Medzibor. 
. . W. Lachmann in Militſch. 
: h. Pauliſch in Namslau. 
Aug. Stütze in Nimptſch. 
C. Hüppauf in Neumarkt. 
Aug. Brettſchneider in Oels. 
: W. Wolff in Ohlau. 
Markus Proskauer in Proskau. 
„C. A. Kahle in Ratibor. 
8 3: C. Schindler in Reichenbach. 
Ad. Greiffenberg in Schweidnitz. 
„ C. F. Jaſchke in Striegau. 
„ A. Stendel in Poln.⸗Wartenberg. 
FN. A. Mittmann in Waldenburg. 
Piver u. Comp., 
[1569] Ohlauerſtraße 14. 


u. Feuer- u, diebessichere Geld- 
n schränke ganz neuester Kon- 
struktion und in der Form eines 


3 
ER 


eleganten Möbels, wie bis Jetzt 
e noch nie gefertigt, stehen wie- 
1 165 der, bei Zusicherung billigster 
preise, zum Verkauf Neuewelt- 
BE gasse Nr. 42 bei [1841] 
2 II. Brost, Schlossermstr. 


Fur Raucher! “ 


Wir offeriren er nr ga rn 
äußer reiswerther Cigarren, 
Sti für 10 Thlr., 100 Stück 1 Thlr., 
25 Stück 7% Sgr. 

Hugo Harrwitz 
Albrechtsſtr. 18, vis-ı-vis 


Albrechtehr .... 
Guts „Kauf Geſuch. 

in Rittergut, im Preife von 60— 80,000 

Able mie bes 30,000 Zble. Anzahlung von 

einem ernſten Käufer zu kaufen geſucht. Di: 

rekte Offerten werden unter der Chiffre B. V. 

L. poste rest, fr, Breslau erbeten, 11532 


— ñññ—ñ—ñ——— 
In meiner Apotheke iſt zum 1. April 
d. J. die Gehilfenſtelle mit 130 Thlr. Ge⸗ 


u. Comp., 
der kgl. Regierung. 


[1451] 
Fiebag, Apotheker zu Leſchnitz. 


| Kräuter⸗Anchovis, 


ür Eandwirthe. 


ir empfehlen unſer Lager von Säme⸗ 
reien und Düngungsſtoffen, und bitten 
wir, den Herren Gebrüder Staats in 
Breslau als unfern Vertretern für dortige 
Gegend die uns zugedachten Aufträge, fo bald 
als möglich zu ertheilen, damit wir im Stande 
ſind, ſolche aufs prompteſte und beſte zu 
effektuiren. 

Unſere erſten Zufuhren von friſchem ame⸗ 
rikaniſchen Mais erwarten wir mit dem 
Dampfſchiffe Boruſſia, welches am 15. Febr, 
von New⸗Hork abgeht und ſind wir dadurch 
in der Lage, die eingehenden Aufträge früh⸗ 
zeitiger wie je auszuführen 

Berlin, den 23. Januar 1857. 

J. F. Poppe u. Comp. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige der Her⸗ 
ren J. F. Poppe u. Comp. bitten wir 
die Herren Tandwirthe, ihre Beſtellungen 
baldigſt einzureichen. Preiscourante und Pro⸗ 
ſpekte über Guano, Chiliſalpeter, Möhren: und 
Maiskultur geben wir auf Verlangen aus. 

Breslau, im Januar 1857. 

11572 Gebrüder Staats. 


Bekanntmachung. 1522 

Zur Beſetzung der Stelle eines Polizeivers 
walters auf einer größeren Begüterung kön⸗ 
nen ſich Subjekte, die bei einem Gericht als 
Aktuarius 1. oder II. Klaſſe gearbeitet haben 
und aus dem Juſtizdienſt ausgeſchieden ſind, 
unter Beibringung ihrer Original⸗Zeugniſſe 
am 5. Marz d. Fräh 9 Uhr bei dem Be⸗ 
ſitzer des Gaſthofes zum Rautenkranz in Lieg⸗ 
nitz perfönlich melden. 


Das in dem belebteſten Theile der Stadt 
ofen, Königsſtraße Nr. 1, r Ne: 
taurations: und Garten⸗Etabliſ⸗ 
fement, beftehend aus mehreren großen 
durchweg renovirten Piecen nebſt dem 
erforderlichen Beigelaß und einem damit 
zuſammenhängenden großen Garten, in 
welchem die Vorſtellungen des Sommer⸗ 
Theaters ſtattfinden, ſoll vom 1. April d. 
ab auf mehrere Jahre verpachtet werden. 
Reflektanten können die Bedingungen bei 
dem Eigenthümer ſelbſt, oder brieflich 
unter der Chiffre 0. N. poste restante 
Posen erfahren. [1546] 


Alizarin-Dinte, 


anerkannter Güte, à Quart 6 Syr., 


beste 
schwarze Diute, à Quart 2½ Sgr., beide für 
Stahl- und Kielfedern passend, empfiehlt die 
chemische Zündwaaren-Fabrik des 


Eduard Lesehner, 
[1830] Mehlgasse Nr, 17, 


Juwelen und Perlen 
werden zu den höchsten Preisen zu 
kaufen gesucht: Riemerzeile 9. [1822] 


Ein 7oktav., wenig gebrauch⸗ 
ter moderner Kirſchbaumfläg 1 


EA 


ſteht zum Verkauf am Neumarkt 
r. W, eine Stiege. [1708] 

Meinen geehrten hieſigen und auswär⸗ 
tigen Kunden mache ich hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß mir der Vorſtand der 
biefigen jüdiſchen Gemeinde den Einkauf 
des Oſtermehls unter der Aufſicht des 
hieſigen Rabbinats übertragen hat, und 
ie: ich dadurch in den Stand geſetzt, dies⸗ 
mal die 


Oſterkuchen 


bedeutend billiger, wie bisher, zu liefern. 
Zugleich erſuche ich meine werthen Kunden, 
ihre Beſtellungen bei mir rechtzeitig auf⸗ 
zugeben, damit ich jeden Auftrag beſtens 
ausführen kann. 

Meine Bäckerei befindet ſich Karls 
ſtraße Nr. 27, in der Fechtſchule. 

[1826] Joſ. Haber. 
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Echte Chriſtiania, 


11571 


Brabanter Sardellen, 


Sardines à Thuile, 
empfiehlt in befter Qualität: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. Nr. 39 der königl Bank gegenüber. 


welches vom. 9. k. M. ab 3 r 
i t: 
"ie aslefhener Dampf-Mebl- Mühle, 
. Eicher, Reuſcheſtr. 6, empfiehlt fei 
60725 Kberſchaum ga rtnlager, (1005) 


Kein Roggen⸗Hausbacken⸗Brot, 1° 


ſehr weiß und wohlſchmeckend 6 Pfd. 12 Loth — 5% Sgr., 4 Pfd. 16 Loth 3% Sgr. 


offerirt die Niederlage der Dauermehl⸗Mühle von M. Haunig, Karlsſtr. 8, Dorotheeng⸗Ecke. 
Internationales Correspondence-, Commissions- 


unnd Auskunſts-Bureau 
34 Cranbourn- Street Leleester-Sduare London. 1103] 


Zur Einſegnung empfehlen wir: 
ſchöne ſchwarze Seidenſtoffe, 
Doppel⸗Shawls und Tücher, 
ſchwarzwollene Kleider, 

Mantillen in Atlas und Tafft 


in großer Auswahl und zu billigen Preiſen. 


Sachs und Leubuscher, 


1562 Ring Nr. 16, Becher⸗Seite. 


Zugpflaſter, Fontanelle Le Perdriel, | 


Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 


a Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem man die Reform der alten 

mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, ſind mit einer Medaille belohnt wor⸗ 
den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le Perdriel's rothes 
Zugpflaſter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
verurſacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchätzbare Mittel nicht mehr, als die alten 
Zugpflaſter. Sein überſtrichener Tafft iſt ein außerordentliches Präparat, liegt ſanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nach dem Nummer 
1, 2 oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit feinen 
elaſtiſchen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchieben; mit ſeinem erfriſchenden 
Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdriel's Reizpapier allen übrigen vor. Um 
den Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von 
gewaſchenem Papier, die mit fo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ 
nete die elaſtiſchen Armverbände. Mit einem Worte, feine Erzeugniſſe wurden in 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man ſie in allen Län⸗ 
dern nachgeahmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt fei, ſie 
zu erreichen koder deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten 
Stücken des Erfinders geblieben. 

Die Bas Veriees Le Perdriel find die beſten Heilmittel gegen Krampf: 
adern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denfelben Geweben werden durchbrochene Gürtel 
für Männer und Frauen gefertigt, . 

N. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, ſondern einfache 
Hilfsarzneien, deren gute Verfertigung die Aerzte leitet, den Widerwillen zu bekämpfen, 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es ſich um ein Zugpflaſter handelt. [87] 


101030707 
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anne 
er Keine Augen⸗Operationen mehr! 
ie gründli 2 f „hilft K s 
5 seien arte Auen Himmels - Maffer it, var tere 
3% von Augenkrankheiten, = e zen Staar und mildert 
als: grauer Staar, des Doktor Rouſſeau. die heftigften Schmer⸗ 
Augenfell⸗Entzündung .. zen. Perſonen, welche 
nur noch die Umriſſe der Gegenſtände oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher 
fein, bei Gebrauch deſſelben binnen 10—15 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. 
2 Preis des Flacons 10 Francs. 
In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, Rue des St. Peres Nr. 12. 
= Verkauf im Großen und en detail, zu planen mal dr ” ch 3 2 
Blume, Apotheker in Berlin, ſo wie in allen guten Apotheken des Zollvereins. 
Aae e g . d 86) mn 
Heilborn’s Hötel in Beuthen 08. 
empfichlt sich einem geehrten reisenden Publikum zu geneigter Beachtung. [1134] 
Echten Quedlinburger Zucker- 
Rüben- Samen, 11570 
Peru- Guano, Chili- Salpeter, 
Knochen mehl, Schwefelsäure und 
Engl. Patent-Blutdünger ofleriren: 
Bey er & Comp., Albrechtsstrasse 14. 
4 kranke Ball d ei Nägel heilt igenthüm⸗ 
Hühneraugen, i weite one Amsendung des ert abfolue und 


ſchmerzlos, von 10—1 Uhr und 3—6 Uhr Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 2. Etage im goldenen 
Löwen: Ludwig Delöner, Fußarzt. 1834] 


Animaliſch⸗mineraliſchen Dünger, 


aus der Fabrik der Herren Brandes u. Comp. in Berlin, 
ein mehrjährig bewährtes, durch ſeine außerordentliche Wohlfeilheit ſich beſonders 
auszeichnendes Düngemittel, empfehlen: [1332] Lochow u. Comp. 


Wirklich echten Peru⸗Guano, 


deſſen Güte und Echtheit wir hinlänglich zu dokumentiren im Stande find, empfeh⸗ 
len billigſt: Lochow u. Comp. 11495) 


Peru⸗Guano 


offeriren billigſt unter Garantie der Echtheit: 


J. Bloch und Comp., 


1482 Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 30. 


= Stellen fuchen! = Karten mit dem Plane des biefigen 


— | Stadt: Theaters find wieder vorräthig und 
durch das landwirthſchaftliche Verſorgungs⸗ gratis zu haben in der Papier⸗Handlung 
Komptoir des Unterzeichneten: tüchtige 


und verlaßbare Oekonomiebeamten aller Lask u. Mehrländer, 
Grade, — dgl. Wirthſchaftsſchreiber, — Bo: Nikolaiſtraße 76, Ecke Herrenſtraße. 
lontaite, — Rentmeiſter, — Rechnungs führer, Strohpapier, halbweißer Schrenz 
= Nevierz und Leibjäger, 2 Kunſtgartner ꝛc., und alle Sorten Packpapiere find wieder 
ſowie Wirtbſchafterinnen mit der Vieh⸗ eingetroffen. 1846] 


zucht, Melkerei und Küche vertraut ꝛc. Rah: | —ĩßx[ m ? n —ʒͥ 
Echten Peru⸗Guano 


weis durch den ehemal. Landwirth [1813] 
[1817 empfiehlt: 


== Naß Delavigne, = 
H. Bruck, Junkern⸗Straße 34. 


Breiteſtraße Nr. 12 in Breslau. 


ei Ein Transport eleganter 
IN Reit: und Wagenpferde, meiſt 
engl. Race, iſt angekommen, 
und ſteht zum Verkauf bei 
Moritz Jacob Landau, 
Zauenzienfir, 1, vis-a-vis der alten Küraſſier⸗ 
1600 Reitbahn. 


be Preiſe für ge⸗ 
tragene Kleider, Betten und Wäſche 
zahlt nur E J. Tiſchler, 
Ring 1, Eing. Nikolaiſtr. 3. Gewölbe. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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In meiner Apotheke iſt zum 1. April die 
Necepturſtelle zu beſetzen. 

Ohlau, den 28. Februar 1857. 
11809] B. Wandke. 


Eine Dame, deren ſchöne Wohnung wie 
alle fonftigen Verhältniſſe ſich beſonders dazu 
eignen, wünfcht ein oder zwei Mädchen, welche 
hieſige Schulen beſuchen oder ſich durch Pri⸗ 
vatunterricht fortbilden wollen, in Penſion 
zu nehmen. Das Nähere darüber unter 
M. I.. Nr. 20 poste restante franco Breslau. 


— — — 

Ein ordentliches und gefitte e? Mädchen 
(moſaiſchen Glaubens) welches polniſch ſpricht 
und bereits in einem Deſtillations⸗Geſchäft als 
Schankſchleußerin war, wird als ſolche zu 
Oſtern nach einem größern Provinzial⸗Orte 
geſucht. Refl. können ſich unter Ueberreichung 
ihrer Zeugniſſe bei Frau Johanna Hoff 
in Breslau, im Pariſer Keller, melden. [1576] 
— — ——— ͤ ͤ —Aœm:ñq k — 


= Ein Stud. phil. sucht eine Stelle als 
Repetent oder Hauslehrer. Nähere Auskunft 
zu ertheilen sind bereit die Schulvorstelier: 
Herr Heinemann (Junkernstr. 2) und Herr 
Wankel (Ring 30). — [181 


1 Ser 

— Avis. 
Für ein Wechſel⸗Geſchaft wird ein gewand⸗ 
ter junger Mann gefucht; desgleichen ein ge⸗ 
wandter Kellner, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zur Leitung eines Gaſthofes 
nach auswärts fofort geſucht. Wee x 
Alexander, Goldne Radegaſſe 22. [1831] 


Ein Forſtmann (Förſter), wird geſucht, 
welcher verheirathet, 9550 Familie, militärfrei, 
von kräftiger Körper⸗Conſtitution und ſehr 
thätig, wenn möglich der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, (welches jedoch nicht durchaus 
nöthig), bei Kulturen und Holz⸗Verkauf rou⸗ 
tinirt, des Schreibens kundig, mit der Hegung 
der Jagd vertraut, dabei treu und nüchtern 
ſein muß. Demſelben wird bei guter Führung 
eine gute Stellung auf die Venere von 10 
Jahren, die auch lebenslänglich werden kann, 
zugeſichert. Selbſt geſchriebenes Curiculum 
vitae und Abſchrift der Atteſte werden ange⸗ 
nommen poste restante Ratibor unter &. . 
franco, [1547] 


. . VE RE 
Von London zurückgekehrt zeige ich hier- 
durch an, dass ich jetzt heil. Geiststrasse 21 
wohne, und entweder da oder in meinem 
Atelier: Domplatz 3, zu sprechen bin. 
1835 Theodor Hamacher. 


En en en wur. nee nee 
em Hauslehrer, geborener Fran⸗ 


zoſe, ſowie eine Bonne, geborene 
Franzöſin, werden zum baldigen Antritt 
in die Gegend von Warſchau unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen geſucht durch 
das Kommiſſionsbureau von Jüngling 


in 8 e 31. 


Ein geübter Lithograph, 
wo möglich der polniſchen Sprache mächtig, 
findet eine dauernde Stellung b 
[1807] Eduard Hilbt in Kaliſch. 
Ein Commis (tüchtiger Rechner) kann 
ſogleich placirt werden. Zu erfragen alte 
Taſchenſtraße Nr. 5 par terre. 1581] 


3 2060-4000 Thlr. 


koͤnnen gegen Cedirung einer nur fichern 
Hypothek bald vergeben werden. Darauf 
Reflektirende wollen ihre nöthige Erklärung 
franko unter A. B. C. poste restante Bres- 
lau abgeben. [1803] 


[1844] Verloren. ; 

Am 26. Febr. ift mir ein ſchwarzer, mit 
gelben Füßen und gelben Augenpunkten be⸗ 
zeichneter Wolfshund auf dem Wege von Oels 
bis Peuke verloren gegangen, auf den Namen 
„Greif“ hörend- Der ehrliche Finder erhält 
eine angemeſſene Belohnung Neue Kirchgaſſe 
Nr. 6, bei Krämer. 


Eine eingerichtete Gerberei in einer klei ⸗ 
nen Stadt Oberſchleſiens iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten und iſt gleichzeitig das ganze Werk⸗ 
zeug dabei kaͤuflich zu übernehmen. Ernſtliche 
Pächter erfahren Näheres unter Chiffre A. b, 
poste restante franco Ruda. [1724] 
—— — H ñ— 

Auf meinem mit der oberſchleſiſchen Eifen- 
bahn in unmittelbarer Verbindung ſtehenden 
Grundſtück Tauenzienſtraße 45, habe ich eine 
ie 8 und empfehle 
olche geneigter Beachtung. 

170 = C. Schierer. 
— ——— ſDſ—:—g——;ä— — 

Das Anfertigen der Blumen von Wolle 
und von Haaren wird in einigen Stunden 
gründlich gelehrt pro 1 Thlr. Chiffre D. D. 


Breslau poste restante franco. 1837] 


—— A — 

Ein kirſchbaumenez Flügelinſtrument 

ſteht billig zum Verkauf bei 1815 
Lüdicke, kleine Groſchengaſſe Nr. 4, 


Getreideſaͤcke zur Miethe 


find in jedem Quantum vorräthig im Comp: 
toir Junkernſtraße 34, 1 Treppe. [1816] 


Ein im beſten Stadttheile von Breslau ge⸗ 
legenes Haus nebſt großem Garten (herrliche 
Bauſtellen), iſt zu verkaufen. Selbſtkäufer 
bittet man ihre Adreſſe Schweidnſtzerſtraße 30 
bei Herrn Kfm. Sturm abzugeben. [1808] 


Friſche Auſtern 
„Gebrüder Friederici, 


[1840] Ring 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
Friſche Auſtern 
1830 Guſtav Scholtz. 
Das Dominium Rohrau, Kreis Ohlau, 
ſtellt Mutterſchafe zum Verkauf. (1825 
— — — 


Ein Keller, oder ein dazu geeignetes 
Parterre⸗Lokal auf einer belebten Straße 
Breslaus, worin ein baierfcher Bier⸗Ausſchank 
betrieben werden kann, wird entweder ſofort, 
oder vom 1. April ab zu pachten geſucht. 

Näheres Ohlauer⸗Straße Nr. 33, eine 
Stiege. [1810] 


Im Verlage von Baumgarten und Comp. in Deſſau iſt erfchienen, in Breslau 
vortäthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Zieg⸗ 
ler), Herrnſtraße Nr. 20: [1583] 


C. Reichard's praktiſches 


Hand⸗ und Hilfsbuch 
für angehende Kaufleute. 


Erklärung und Verdeutſchung 
aller im Gefammtgebiete des Handels vorkommenden 
eigenthümlichen Ausdrücke und Fremdwörter. 
Preis br. 10 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Aus dem Verlage von Ernft in Quedlinburg iſt vorräthig in der Sort⸗Buchh. von 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau (J. F. Ziegl Buch, 
bei Heege in Schweidnitz, — bei L. ei 420 Herrenſtraße Nr. * 15 
Zur Scene der Feier bei Familienfeften: 
F. Schellhorn, 120 auserleſene 


ae” 
Geburtstags-, Hochzeits- und Jubelgedichte, 
Polterabendſcherze, ae u, Geſellſchafts⸗ 
äthſel. 


8 3 Preis 15 Sgr. 
einem innern Werthe verdankt dies Buch den raſchen Abſatz von fünf ſtarken Auf: 
Gedicht Zu Geburtstagen und anderen Familien⸗Feſten findet * Abs = paſfendſte 
ichte. 
Auch Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Fr 
Thiele, in Glogau durch E. Zimmermann, in Glaz durch J. Hirſchbe in Görlitz 
durch G. Köhler, in Grünberg durch E. Weiß zu been Viecher A 


Bei uns iſt erſchtenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Tabellen 


zur ſpeziellen Frachtberechnung für die königlich 
Niederſchleſiſch⸗ Märkiſche Bahn, nebſt Klaſſiſtkation 
der Frachtgüter, incl. Tarif für Wolle. 


Anhang: Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 
: : Berlin nach Wien, 

s = Breslau, Tarnow und Debica. 

Frachtſätze und Klaflififation der Frachtgüter 
für alle Stationen auf der Kaiſer Ferdinands-Nordbahn ö 

⸗ * . = » hnordöſtlichen Staatsbahn, 
„ „ fübſtlichen Staatsbahn. 

Groß Folio. Geheftet Preis 20 Sgr. 
Graß, Barth u. C. Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar.) 


Ein freudliches Parterrelokal mit nöthigem 
Beigelaß, zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt 
Termin Oſtern zu vermiethen. Das Naͤhere 
zu erfahren Antonienſtraße Nr. 4 par terre. 

Karlsplatz Nr. 6 ſind drei hinterei 
folgende Keller, die ſich auch 5 Legerkellern 
eignen, zu vermiethen und Termin Sſtern 
zu beziehen. Näheres daſelbſt 3 Treppen. 


Mit dem bekannten vorzüglichen Prima⸗ 


Wagenfett, 


von der Fabrik mit großem Lager ausgeſtat⸗ 
tet, empfehle daſſelbe zu Fabrikpreiſen. 


Eduard Sperling, 


1174 


ab Oderberg. 


Nikolaiſtraße Nr. 8 iſt der ganze Zte 
Stock, ſo wie auch mehrere mittlere Woh⸗ 
nungen, nur für ſolide Miether zu 
vergeben. Das Nähere beim Wirth da⸗ 
ſelbſt. [1856] 

Zu vermiethen i 
den Herrn, im 5 Stock — Er 
blirte Stube nebſt Kabinet, Hummerel 27 
dem Chriſtophori⸗Kirchhofe gegenüber, und 
1. April zu beziehen. [1780] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 28. Februar 1857, ” 
feine mittle ord. Waare. 


früher: Nendel u. Sperling, Weißer Weizen 88— 94 2 
Fabriklager des beſten Maſchinen⸗ u. Wagen⸗ Selbe dito 84 — 88 82 65 60 98 5 
Fettes, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9. Roggen 50 — 51 49 47—48 0 
Das Prima⸗Wagenfett obiger Handlung | Gerte 43 — 45 42 39—40 „ 
empfehle allen Herren Landwirthen und Golle: | Hafer 28— 29 27 320 „ 


gen als das vorzüglichfte und praktiſchſte Erbſen . . 42— 45 41 0 
för Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. bez. u. Gl“ 


— — — 
27. u. 28. Febr. Abs. 10 U. rg. 6 U. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 038,/1¼72 28,/1%0 gg D088 


aller mir bis jetzt bekannten Wagenfette und 
Schmieren. — Durch beſonders langes An⸗ 
halten ſtellt es ſich, bei hölzernen und eiſer⸗ 
nen Achſen angewandt, im Preiſe billiger, als 


Alles, was bisher zum Schmieren der Wagen | Luftwärme +02 — 05 + 46 
verbraucht wurde, 11400 |Zhaupımt — 28 — 20 — 08 
Goldſchmieden, Kr. Breslau. Dunfättigung opc sop&t. 63pGt. 
x Liehr, Wind 5 W 
Oekonomie⸗Direktor u. Rittergutsbeſitzer. [Wetter heiter heiter trübe 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


——, —— . ——— 
Ahg. 237 U. Verſonen⸗ 3 
Da von Obersobl. CT 30 . l. ale J 1 Oppeln sg Far. 485 


Ank. von züge x 
Berbindung mit Meime Morgens und Abends, mit Wien Worgens und Mittags. 


Abg. nach 5 uhr 55 Min. Morgens, 2 uhr 45 Min. Mittags. 

Ant. von ‘ Posen. N 12 uhr 55 Min. Mittags, 9 Uhr 50 Min. Abende 

Abg. na i ige f 9% Uhr Ab. age , 7 Uhr Mg., 5% u 
Auf. von f Berlin. echnenzüg 16% uhr Erg. Verſonenzüge , Uhr Mg. 7 uhr Ab. 


Abg. nach burg. 6 Uhr Morgens, 6 Uhr 30 Minuten Abends. 

Anl. von 0 Freibnts ' 9 Uhr Morgens, 9 Uhr 30 Minuten Abends. 
Zugleich Verbindung mit bung 0 ler Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Reichenbach 6 Uhr Morgens, 6 Uhr 30 Minuten Abends, 
Von Reichen bach nach Liegnitz 6 Uhr 30 Minuten Morgens, 7 Uhr Abends. 


2 ·¹AwàaAm ˙ mw my ES EEE RE 
Breslauer Börse vom 28. Februar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches 


Schl. R.-Pfb. B. 35 — Ludw.-Bexbach. 4 |1 . 
Papiergeld. Schl. Naehe 93% B. Mecklenburger. 4 867 K. 
Dukaten al 94% B. Posener dito |4 | 92% B. |Neisse-Brieger .\4 | 736. 
Friedrichsd’or . —— Schl. Pr.-Obl. 4, 99% B. Narschl.-Märk, 4 92 / B 
Louisd' or 11048 Auständi F dito Prior. 4 — er 
poln. Bank-Bill. 06% B usländisohe Fonds, dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. | 98%, B. |Poln. Pfandbr. e: | 926. Oberschl. I. 4.03% 140 K B 
Preussisohe Fonds. dito neue Em. (4 2 dito It. 3.34 136% B. 
Freiw. St.-Anl. 4% 100 , B. Ein. Schatz-Obl.i4 84 B. dito Pr.-Obl. 4“ 89 5 B. 
Pr.-Anleihe 18304“ dito Anl. 1835 — de dito 3% 78% B 
dito 1852442 ‚500 Fl. | | — [Rheinische ....\4 110% B. 
dito 18544100 B. aue 3. 200 FI. Kosel- Oderberg. 4 — 
BR 1850144 ee — | dito Prior.-Obl]4 86%, B. 
räm.-Anl. 1854/3 17% lie. 3 i i 
St -Schuld-Sch.. 312 8 f. | Krak.-Ob. Ol 84 3 PERS. UP) Wen 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.“ En AB. Inländische Elsenbahn-Actlen 
dito dito 4½ — volgezahlte Eisenbahn-Astien. und Quittungsbo 
Posener Pfandb. (“ 98 / G. Berlin-IMamburg. | — . 
dito dito 34 86% 6. | Freiburger „ 135% 8. Ereib. III. Em. 4 127 J B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 88% G. Oberschl. III. Em. 1 134 b. 
a 1000 Achlr. 37 87K B. Köln-Mindener 3153 ½ B. |Rhein-Nahebahn]4 | 90% 6. 
Schl. Rust.-Pfdb.] 4 | 98% f. |Fr.-Wih.-Nordh.\4 | 573; 6. |Oppeln-Tarnow.| 107 % B. 
dito Lit. B. 4 | 99% B. | Glogau-Saganer|4 — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


FREE! 1 * 


